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Oie Frage der Meinlandräumung .

Meine Eindrücke aus
Deutschland .

Ein deutscher Schritt unmittelbar
bevorstehend .

lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes " .)
S . Paris , 2. Mai .

Uebcr die angeblichen deutschen Schritte in
Paris in der Frage der R Heinla n d r ä u -
IN u n g sind leider von deutschen Zeitungen vor -
laute Informationen veröffentlicht worden , die
zum größten Teil unzutreffend waren , und die
der Sache selbst wenig dienten . In Wirklichkeit
ließ die deutsche Regierung , wie wir von zu -
ständiger Seite erfahren , schon vor einiger Zeit
durch die hiesige deutsche Votschaft die Unter -
Handlungen mit dem französischen Außenmini -
stemm über die Rheinlandfrage wieder auf -
nehmen ,

d. h . also , daß deutscherseits die französische
Regierung nachdrücklichst an die Einlösung
ihrer Versprechungen hinsichtlich der Herab -
fetznng der Stärke der Besatznngstruppen

erinnert worden ist.
Dieser diplomatische Schritt ist nunmehr soweit
vorbereitet , daß er selbst unmittelbar b e -
v o r st e h t . Er wäre schon heute erfolgt , doch
war dies unmöglich , weil Außenminister Briaud
im Lause des heutigen Tages noch nicht von sei-
nem Landgut zurückgekehrt war . Voraussichtlich
wird morgen der deutsche Geschäftsträger Bot -
schaftsrat Dr . Rieth zu Vriand gehen , um
diese Demarche im Auftrag der deut -
schen Regierung zu unternehmen .
Diese Demarche wird mündlich erfolgen , es wird
also keine Überreichung einer Note stattfinden .
Die Demarche wird zwei Punkte betreffen : ein -
mal die Herabsetzung der Stärke der
Besatzungstr Uppen und zweitens die
Frage der Räumung des besetzten
Gebietes .

Oie Rede poincares in Bar-le -Out.
lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes " .)

8 . Paris . 2. Mai .
Einem alten Brauche folgend , hat der fran -

zöfische Ministerpräsident bei der Eröffnung des
Geueralrates in Bar - le -Duc eine große pol, -
tische Rede gehalten . Diesmal beschäftigte sich
die Rede fast ausschließlich mit

finanziellen und politischen Fragen ,
sie brachte also nicht wie die letzte große Rede
im September v . I . in Bar - le -Duc schwere Eni -
Kleisnngen auf außenpolitischem Geviete aeaeu
Deutschland , insbesondere in der Krieasschuld -
srage . , .

Poinearö wiederholte noch einmal die G e -
schichte der finanziellen Erholung
Frankreichs , gab aber deutlich zu erkennen ,
daß „ och keine unbedingte Sicherheit vorhanden
ist . Für das Budgetjahr 1928 feien keine Steuer -
erhöhuugen vorgesehen . Poinearö erklärte aus -
drucklich , daß er aber auch auf keinen Fall Matz -
nahmen zustimmen würde , die das Budgetgleich -
gewicht ins Wanken bringen könnten , d, h . also
auch keine Steuererleichterungen ,
denn das könnte gefährlich werden . „

Der Ministerpräsident kam dann auf die
Staatsbeamten und

die kommunistischen Umtriebe
Au sprechen und erinnert daran , daß der Staats¬
beamte kein gewöhnlicher Beamter sei . Der
Staat erhalte den Beamten , und daher könne
der Beamte sich niemals gegen den Staat
wenden . Man verlange von dem Beamten
nicht , daß er auf seine politische Ueberzenonng
verzichte , wohl aber , daß er zwischen persön -
licher polirischer Einstellung und seinem Amte
Au unterscheiden wisse . Ein Gesetz , das die
Rechte und Pflichten der Beamten genau fest -
lege , halte er unbedingt erforderlich .

Ueber
die Außenpolitik

äußerte sich Poineare nur mit wenigen Worten .
Frankreich wünsche nur die regelmäßige
Zahlung der Reparationen , die im
Dawesplan vorgesehen sind , und die Auf -
r e ch t e r h a l t u n g seiner Garantien .
Nicht Frankreich könne man beschuldigen , daß
es nicht moralisch abgerüstet habe, ' tu Frank -
reich befänden sich keine zahlreichen Verbände
oder Universitäten und Schulen , die den Im -
perialismus lehrten . Dies soll ein Hieb gegen
Deutschland feilt .) Als Land und Seemacht
könne cs auf ciu Heer nicht verzichten , nm sich
vor unvorhergesehenen Angriffen zu schützen .

Oer Berliner Vertrauensmann
des Marschalls Foch.

lEigener Dienst des „Karlsrnher Tagblattes " .)
Dr. R . J . Berlin . 2 . Mai .

Mit welcher beispiellosen Dreistigkeit fran -
zöfische Journalisten auf deutschem Boden anti
deutsche Agitation betreiben , beweist wieder ein
mal der Berliner Korrespondent des „Echo de
Paris ", de Villemus , der sich schon mehr
als einmal aus diesem Gebiete hervorgetan hat .

de Villemus benutzt die Tatsache , daß am
nächsten Sonntag der Stahlhelm in Berlin
demonstrieren will , zu so tendenziösen Berich -
ten , daß die Reichsregieruug cs sich ernstlich
überlegen sollte , ob sie einen fremden Iouruali -
sten , der ein bewußter Fälscher ist, als
Vertreter einer ausländischen Zeitung bei offi
zicllen Aulegeuheiteu anerkennen soll .

Der Korrespondent schreibt , daß der Zweck
des Stahlhelmtages am 8. Mai die Erbringung
des Beweises dasür sein soll , daß Deutschland
jeden Augenblick 214 Millionen Menschen zur
Rückeroberung der Deutschland entrissenen Ge -
biete aufstellen könne , und er wagt zu behaup -
ten , daß dies von feiten des Stahlbelms selbst
erklärt worden sei . Natürlich verbreitet der
Korrespondent die Lüge von dem Munitions -
Inger in Berlin weiter , das man im Zentrum
der Stadt entdeckt habe und das der Reichswehr
gehöre . Die Verheimlichung dieses Lagers ( von
der gar nicht die Rede lein kann ) , deute darauf
hin , daß es sich um die Anlage eines Waffen -
depots auf höheren Befehl handle . Es handelte
sich bekanntlich um Platzpatronen und
Leuchtmunition .

Am 29. April konnte de Villemus aus de »
Berliner Blättern erfahren , daß die Nachricht
eine Lüge ist , und daß die Munition zu
Schieberware gehörte , auf die die Polizei schon
lauge fahndete . Trotzdem ist diese Falschmel -
düng zusammen mit den Lügen über den Stahl -
helmtag in großer Aufmachung in der Morgen -
ausgäbe des „Echo de Paris " vom 30. April er -
schienen .

de Villemus will nicht den Stahlhelm oder
sonst irgend eine Privatperson schädigen , son -
dern will im Sinne und im Auftrage der fran -
zösischen Chauvinisten die deutsche amt¬
liche Berföhnnngspolitik treffen . Er
will Deutschland als das Land der böswilligen ,
heimlich rüstenden Militaristen hinstellen und
greift , um diesen Eindruck hervorzurufen , zu
plumpen Lügen . Liegt ein Anlaß vor , der -
artige schädliche und lästige Ausländer im
Reiche zu dulden ?

Oas Programm der Welt-
wirtfchaftskonferenz .

lEigener Dienst des Karlsruher Tagblatts .)
B. Genf , 2. Mai .

Nach den bisherigen Dispositionen wird die
Weltwirtfchaftskonferenz ihre Arbeiten wie folgt
erledigen : Mittwoch vormittag werden die Be -
grüßungsansprachen vor sich gehen . Am Nach -
mittag wird die allgemeine Aussprache ,
die unter den Gesichtspunkten der verschiedenen
Länder geführt werden wird , eröffnet , die bis
Ende dieser Woche dauern wird . Zu Beginn
der nächsten Woche werden die drei Kommis -
sionen für Handel , Industrie und Land -
Wirtschaft ihre Arbeiten beginnen . Die
Kommissionssitzungen dauern 14 Tage . In der
vierten Woche werden wieder Plenarsitzungen
stattfinden .

Oie ersten Kommifswnsfihungen
Genf , 2. Mai .

Im Völkerbundssekretariat ist heute vormit -
tag ein Sachverständigenkomitee zur Erörte -
ruug von Mitteln zur Verhütung und Milde -
ruug von Wirtschaftskrisen zusammengetreten .
Staatssekretär v . T r e n d e l e n b u r g , der mit
Gewerkschaftsführer Eggert gestern hier ein -
getroffen ist , nimmt als Vertreter Deutschlands
an deu Beratungen der Kommission teil . Im
Lause des heutiaen Nachmittag ? findet zwischen
dem Leiter der Finanzsession des Völkerbundes ,
Salter . sowie den bisher hier eingetroffenen
DelegationSführern die erste Besprechung über
die Verhandlungen der Weltwirtschaftskoufercnz
statt .

Die Vorbereitung der internationalen
Arbeitskonferenz .

TU . Keuf , 2. Mai . Im Internationalen Ar -
beitsamt trat heute das ans Grund des Art . 408
des Versaillcr Vertrages eingesetzte Komitee
mr Prttsuue der von dcn Vertragspartnern
des Versaillcr Vertrages jährlich einzureichen¬

den Berichte über die Durchführung der von
ihnen ratifizierten internationalen Konven -
tioncn zusammen . Auf der Tagesordnung der
am IS . Mai beginnenden internationalen Ar -
beitskonferenz stehen außerordentlich bedeut -
fame Fragen , nnter anderem solche der syndi -
kalcn Gewerkschaftsfreiheit , der Krankcnver -
sichcrung und der Minimallöhne .

Oie teilweise Einschränkung der
Erwerblofenfürforge.

Reichsarbeitsminister Dr. Brauns vor dem
sozialpolitischen Ausschutz .

TU .
"

Berlin , 2. Mai .
Ju der heutigen ersten Sitzung des Sozial -

ausschusseS des Reichstages uach der Osterpause
erklärte Reichsarbeitsminister Dr . B r a n n S ,
daß die Beschränkung dcr Dauer der Erwerbs -
losenfürsorgc für einzelne Bernfszweige er -
folge , nachdem der Arbeitsmarkt dieser Berufe
sich über Erwarte » gebessert habe und
sogar in bestimmten Gebieten ein Mangel an
geeigneten Arbeitskräften sich gezeigt habe .
Ein allgemeiner Abbau der Erwerbs -
losen - oder Krisenfiirsorgc liege gegenwärtig
dem Reichsrat vor . Er ergebe sich aus der Bes -
serung des Arbeitsmarktes und vor allem aus
der Erfahrung einer oft vorkommenden unbe -
rechtigten Ausnutzung der Krisenfürsorge . Die
Arbeitslosigkeit fei die gesetzliche Vor -
aussctzung für den Bezug der Krisen -
f ü r f o r g c und es ginge nicht au , daß sich die
übrige Wohlfahrtspflege auf Kosten dcr Krisen -
fürsörge entlaste .

Dr . Brauns las dann verschiedene Berichte
vor , aus denen hervorgeht , daß in gewissen Be -
zirkcn croße Prozentsätze der Bezieher der
Krisensürforgc nicht arbeitsfähig scic » und deS-
halb Renten beziehen . Alis eine demokratische
Aufrage wurde von Reaieruufsseite festgestellt ,
daß eine Verkürzung der llnterstützungsdauer
sich nicht auf die A u g e st e l l t e u b e r u s e
bezieht .

Nach längerer Aussprache wurde eine Ent -
schließnng der Regierungsparteien antenom -
nie » , in der die Reichsregieruug ersucht wird ,
daß bei der bevorstehenden Verordnung über
die Arbeitslosen - und Krisensürsorge lokale Ab -
grenzungen unterbleiben .

Im Ausschuß wurde uoch dcr Wunsch aus -
gesprochen , daß die Rcichsrcgicrung dem Aus¬
schuß weiteres Material zuleiten möge , um
eine endgültige Stcllungnalime herbeizuführen .

Die Weiterberatung wnrde dann auf morgen
vertagt .

Oas Heidelberger Stanwehr
genehmigt.

WTB . Heidelberg , 2 . Mai .
Heute ist hier vom Rcichsvcrkchrsministcr die

Nachricht eingegangen , daß die Staustufe
Heidelberg des Neckarkanals nunmehr
ebenfalls gebaut werden soll . Mau kann
also annehmen , daß auch das Reichskabiuett sich
in einer ueucu Sitzung entschieden hat . Damit
ist der alte Streit beigelegt und gleichzeitig die
Fortführung des Kanals bis nach Heilbronn ge¬
sichert . Die eigentlichen Bauarbeiten
am Heidelberger Stanwehr iverden , wie das
hiesige Neckarbauamt mitteilt , in dcn nächsten
Wochen beginnen .

Weitere Oammsprengungen bei
New Orleans.

London , 2. Mai .
Nach den letzten Berichten aus New Orleans

wurde gestern die Bruchstelle des Mississippi -
Hammes durch weitere Sprengungen um ct-wa
200 Meter erweitert . Durch die Bruch -
stelle strömen jetzt 200 000 Kuvikfuß Wasser in
der Minute in das untere Land . Infolge der
Erweiterung der Bruchstelle ist der Wasserspie -
gel um fünf Zentimeter gefallen . Die Bruch¬
stelle erweitert sich von Stunde zu S !»>ndc und
die Ingenieure beabsichtigen , sie mit Metall -
blechen z>u versteifen .

Fünf weitere Deichbrüche am Mississippi.
Nenyork , 2 . Mai . Zweihundert Meilen ober -

halb New Orleans haben sich fünf neue
Deichbrüche ereignet , wodurch sieben weitere
-i- Ntrikte mit 130000 Einwohnern und nmsang -
reichen Banmwoll - uud Zuckerrohrpslauzuugeu
uberschwemmt wurden . Die Bevölkerung fliehtin wilder Panik . Im Staat Arkansas sind
neuerdings weitere Gebiete überschwemmt wor -
den Staatssekretär Ho euer hat sich nach
Washington begeben , nm Coolidae Bericht zuerstatten . Der Regierungskommissar für das
Hochwasiergebiet . Parker , hat die Räumung von
weiteren Städten angeordnet .

Von
Senator Lonis Lonchcur ,

ehemaligem französischen Wiederaufbau -
minister . * )

Dic nachstehenden Ausführungen sind insofern
interessant , alS sie LoucheurS Stellung in der
Frage dcs Dawesplanes wiedergeben . Da auch
Professor Cassel , der im Gegensatz zu
Loncheur eifrig für dcn Gedanken dcr prakti -
schen Undurchsührbarkeit des Dawesplanes ein -
tritt , in Gens als offizieller Vertreter Schwe -
dens anwesend ist , erscheint cs wahrscheinlich ,
bah sich die Verhandlungen in dieser Frage
wesentlich im Zeichen „ Loucheur — Cas -
s e l " oder „ pro n ut > contra Dawcs "

abspielen werden . Wir bemerken ausdrücklich ,
dafi wir uns nicht in allen Punkten mit dcn
Sliisichten LoucheurS identisiziercn, ' namentlich
hinsichtlich des Dawesplanes ist man nicht nur
in Deutschland , sondern auch im Auslände we «
fentlich anderer Meinung . Schriftleitnng .

Ich komme aus Deutschland . Darüber nach -
stehend verschiedene Eindrücke .

Ich werde nicht von der Innenpolitik sprechen .
Die deutsche » Minister haben ihre Schwierig -
feiten , wie diejenigen der anderen Ländern , die
politischen Parteien bekämpfen sich mit Hart -
näckigkeit und mit wenig gutem Glauben , aenau
so wie anderswo . Das sind Fragen , die die
Deutschen allein angehen . Ein Ausländer muß
sie kennen lernen , um die Geschehnisse zu ver -
stehen , die sich vor seinen Augen abspielen , aber
er muß es vermeiden , sie öffcmlich zu beurteilen .

Ich fuhr uach Deutschland , um über dic w i r t -
s ch a s t l i ch c Lage mit Politikern , Jndnstriel -
lcu uud Wissenschaftler » zu sprechen . Ich war
mir dcr Schwierigkeiten dieser Aufgabe voll be -
wüßt . Ich bin während des große » Krieges
M t l i t ä r m i n i st e r gewesen . Am Vorabend
des Waffenstillstandes habe ich am Entwurf dcr
Verträge mitgearbeitet uud im Jahre 1921 habe
ich Herrn Vriand auf verschiedenen internatio¬
nalen Konferenzen , ans denen die Regelung der
Reparationen besprochen wurde , zur Seite ge -
standen .

Andererseits bin ich , gleichfalls im Jahre 1921,
derjenige französische Minister gewesen , der zu -
erst direkte Verhandlungen mit einem deutschen
Minister führte . Ich glaube heute uoch , daß die
Gedanken , die wir damals mit Herrn Rathenau
ausarbeiteten , von beiden Ländern hätten ange -
nommen werden sollen . Daun würde man für
den Wiederaufbau Europas mindestens zwei
Jahre gewonnen haben .

Meine jetzige Aufgabe wurde durch den
freundlichen Empfang dcr Berliner Handels -
kammer und ihres Präsidenten , des Herrn von
Mendelssohn sehr erleichtert . Ich habe mich mit
dcn wichtigsten Vertretern der führenden dcnt -
scheu Kreise unterhalten können . Ohne mir cin
endgültiges Urteil auf Grund eines so kurzen
Aufenthaltes zu crlaiibsn . kann ich doch wenig -
stens Eindrücke wiedergeben , die auf Tatsachen
beruhen .

Die Finanzlage dcs Deutschen Reiches ist sehr
gesund . Der Staatshaushalt ist gut ausbalau -
ziert . Die Schuldenlast , die aus dem Dawesplan
herrührt , scheint mir sür den deutsche » Steuer -
zahler weniger drückend zu sein , als diejenigedie auf die Schultern dcr französischen und eng -
lischen Steuerzahler drückt .

Der Präsident der Reichsbank , Herr Schacht ,hat das Werk der Wiederaufrichtuug des deut¬
sche » Geldwesens mit unvergleichlich » Meister -
schaft durchgeführt . Wir Franzosen können ihmvielleicht gewisse zu tendenziöse Seiten in dem
Buche , das er kürzlich über die Stabilisierung
veröffentlichte , vorwerfen . Aber daS hind ' rtuns nicht , ihm für das von ihm durchgeführteWerk unsere volle Hochachtung zu zollen . Darf
ich hluzusügeu , daß er seinerseits zweimal in
meiner Gegenwart seiner Bewunderung für dasin Frankreich begonnene Stabilisierungswerk in
gerechten und offensichtlich aufrichtigen Worten
Ausdruck gab ?

Die deutschen führenden Kreise erklären nichts -
Mtoweniger , daß es auf Grund der Finanzlage
^.es

. Reiches bald unmöglich sein wird , den
Alliierten die bedeutenden Summen zu über -
weifen , die der Dawesplan bis Ende 1923 vor -

1 ^ r
der Ansicht , dah eine internatio -

uale Konferenz notwendig sein wird , um öen
geiamten Fragenkomplex der Kriegsschulden
zwischen den kriegführenden Nationen zu regeln .

Demgegenüber muß man allerdings bemer -
keu , daß der Generalagent Parker Gilbert , der
amerikanische Finanzmann , der mit der Ueber -
wachung der Durchführung dcs Dawesplanes
beauftragt ist , kürzlich erklärt hat , daß sich bis
heute die Überweisungen leicht haben bewerk¬
stelligen lassen .

* ) Nachgruck auch auszugsweise verboten .
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Die wirtschaftliche und industrielle Lage in

Deutschland hat sich seit dem Jahre 1925 wesent¬
lich verbessert , aber sie rechtfertigt m . E . nicht
den übertriebenen Optimismus gewisser Kreise .

Am Ende der Juflationsperiode brauchte die
deutsche Industrie notgedrungen große Kredite .
Die unbeugsame Politik , die Herr Schacht ver -
folgte , gewährte den Industriellen uicht die ge-
nügende Stütze bei der Reichsbank . Da hat
dann das amerikanische Kapital eingegriffen .
Man hat mir von 4 Milliarden Goldmark bezw.
einer Milliarde Dollars gesprochen, die die
kurzfristigen Kredite und die langfristigen Jnve -
stieruugen , die das amerikanische Kapital
Deutschland bewilligt hat , betragen . Ich bin
nicht in der Lage , zu sagen , ob diese Schätzung
genau ist , aber wenn sie es ist , so wird sich auch
hier ein Transferproblem ergeben , wie man die
Verzinsung und Amortisation so beträchtlicher
Summen wird bewerkstelligen können . Wie dem
auch sei , die deutsche Industrie hat sich dauk die-
ser mächtigen Hilfe erholen können .

Das , was die Anstrengungen der letzten beiden
Jahre charakterisiert , ist die Konzentration der
Industrie nach horizontalem System : Abmachun -
gen zwischen deu verschiedenen Gesellschaften der -
selben Produktiousgattung und Fusionen . Das
hauptsächlichste Ziel dieser Konzentration war die
Rationalisierung . Was bedeutet sie?

Die Rationalisierung der Arbeit besteht hanpt -
sächlich in einer wissenschaftlichen Organisation
der großen Serienproduktion und in der An-
wendnng des Laufbaudes (Fliehsystem ) .

Die Kouzeutratiou durch Schaffung einer Zeu -
tralorganisation oder eines Trustes für Fa¬
briken ein und derselben Industrie gestattet es ,
die Produktion zn rationalisieren , die Zahl der
Fabrikationstypen zu vermindern , überhaupt zu
spezialisieren , mit einem Wort zu standardi -
sieren . Aber nicht zu dem Zweck , den Verkaufs -
preis in die Höhe zu treiben , sondern im Gegen -
teil , um dank der verminderten Herstellungs -
kosten eine Herabsetzung zu ermöglichen .

Amerika , wo die Produktion ohne Unter -
brechung durch einen ungeheureu Verbrauch au -
gereizt wurde , verfolgt schon seit langem das
Prinzip der Rationalisierung . Deutschland ist
diesem Beispiel entschlossen gefolgt . Das oft
zitierte Muster zeigt die chemische Industrie , die
heute einen einzigen mächtigen Trust darstellt ,
der über eiu Kapital von einer Milliarde
hundert Millionen Goldmark verfügt und dessen
Aktien die Börse mit über 300 Prozent notiert !

Ergebnis : Dank der Verminderung der Her -
stellnngskosten hat Deutschland seinen wichtigen
Platz im Welthandel zurückerobern und eine be -
trächtliche Exportziffer ( ! ) wieder erreichen
können .

Unbedingt notwendig ivar für Deutschland das
Gold . Wie hat es sich die erforderlichen aus -
ländischen Devisen zur Zahlung seines nicht un -
erheblichen Importes zu verschaffen gewußt ?
Dieses Problem hat Deutschland mit Willens -
kraft nnd Energie gelöst. Allerdings ergaben
sich gewisse vorübergehende Uebelstände ! „Die
Politik, " so hat ein großer Staatsmann gesagt,
„ist die Kunst , zwischen zwei Uebelu das kleinere
zu wählen .

" Deutschland hat zu wählen ver -
standen . Es hat entschlossen die Gefahr der Ar -
beitslofigkeit in Kauf genommen , die die direkte
Folge der Rationalisierung ist . Es gibt äugen -
blicklich in Deutschland mehr als eine Million
Arbeitslose . So entstehen Lasten , die der Staat
zu tragen hat , aber sie sind tatsächlich im Ver -
gleich zu den Wohltaten , die die Möglichkeit
eines gesteigerten Exportes mit sich bringen ,
gering zu nennen . Die Arbeitslosigkeit ist
hauptsächlich eine moralische und politische Ge-
fahr . Und das ist es , was heute in Deutschland
beunruhigend ist- nämlich eine gewisse Aus -
breitung des Radikalismus in der Arbeiterschaft ,
der vielleicht die Folge der Rationalisierung ist.

Auf jeden Fall muH man die großen An-
strengungen , die Deutschland gemacht hat , an -
erkennen . K »utschland hat auch eingesehen ,
daß es nicht genügt , sich nach innen zu organi -
sieren , daß es vielmehr auch internationale
Verträge ernstlich ins Auge fassen muß .

Wir gehen jetzt zur Welt Wirtschafts -
konferenz nach Genf , um zu versuchen,
eine Grundlage zu schaffen .

Ich habe die Hoffnung , daß Deutsch -
land auf dem b evo rst eHen den lan -

gen und schwierigen Wege seine
Rolle als große Nation spielen
und vor allem mit uns zusammen
friedliche Ziele verfolgen wird !

Staatsfinanzen und Wirtschaft.
Eine Rede des Reichsfinanzministers Br . Köhler .

TU. Berlin . 2 . Mai .
Am Montag abend sprach Reichsfinanzmini -

ster Dr . Köhler vor dem Verein Berliner
Kaufleute und Industrieller über ..Staats -fi¬
nanzen und Wirtschaft " . Eingangs sprach der
Minister dem früheren Finanzminister

Dr . Luther de» Dank für die Rettung aus
der Inflation

aus . Dreifach sei die zu leistende und geleistete
Aufgabe gewesen : Wiederaufrichtung und Stä -
bilisierung der Währung . Balanzieruug des
Staatshaushaltes und die Regelung der Re -
parationsleistungen . Es sei ausgesprocheues
Ziel des Dawesplanes , zugunsten der Repara -
tionSberechtigten . aus der deutschen Volkswirt -
fchaft zu entnehmen , was von ihr geleistet wer -
den könne , ohne daß Währung , Wirtschast und
Finanzen Deutschlands Not litten und ohne
daß das deutsche Volk unier das Niveau anze -
messener Lebenshaltung herabsinke . Die Sach -
verständigen hätten dabei klar gesehen , daß Lei-
stungeu von Regelmäßigkeit und Daner aus
der Wirtschaft nur gezogen werden könnten, ' so -
weit sie durch den Ausfuhrüberschuß
ausgeglichen werden .

Getragen von demselben guten Willen habe
die deutsche Regierung vom ersten Augenblick
an das ihre getan , um die Erzielung der erfor -
derlichen Eingänge sicher zu stellen.

»Nur aus freiwilliger Leistung eines freien
Volkes könnten so schwere Lasten abgedeckt

werden .
"

Dies klar erkannt und ausgesprochen zu haben ,
sei eines der großen Verdienste der Sachver -
ständigen . Die deutsche Wirtschaft habe ohne
Verzug geleistet , was der Sachverständigenplan
von ihr erwartet habe . An der Loyalität der
Reichsregierung zweifle in maßgebenden Krei -
fett auch niemand .

Unsere Reichshaushalte lassen das stete Be -
mühen , die Kräfte unserer Wirtschaft zu stärke»,
klar erkennen . Die Aufrechterhaltung
einer wirklich freien Wirtschaft sei
unbedingt erforderlich . Daher auch fein ,
des Ministers , Widerstand gegen die Subven -
tionspolitik im allgemeinen . Ausnahmen seien
nur aus nationalen Gründen gegeben.

Aus
die Staatshaushalte im einzelnen

eingehend , betrachtete der Minister dann zu-
nächst den vorläufigen Abschluß des Etats für
1926, der auf dem Gebiet der Steuern , Zölle
und Verbrauchsabgaben eine Mehreinnahme
für das Reich nach Abzug der Anweisungen an
die Länder in Höhe von 214 Millionen bringe .
Weniger günstig als der Abschluß für 192« sehe
der Etat für 1927 aus . Zu seiner Balan -
zierung hätten entgegen den Bestimmungen der
Haushaltsordnung der Ueberschuß von 1926 wie
der Betriebsso nd herangezogen werden
müssen, den zu erhalten man 1926 noch prokla -
miert habe . Die Schwierigkeiten seien aber
nicht durch „Millionengeschenke " an die Länder
und Gemeinden entstanden , sondern durch n c u
austretende , im Etat nicht vorgesehene
Ausgaben , wie die Fürsorge für die Er -
werbslofen und Kleinrentner , Invaliden , Rnhr -
geschäöigten usw . Redensarten vom „unsozial "
gestalteten Etat müsse er ablehnen , genau wie
den Vorwurf , der Etat sei „zu sozial " gestaltet .
Redner erinnerte an die

Befriedigung der Forderungen der
Liqnidationsgeschädigten.

Der Gesetzentwurf befinde sich in Vor -
b e r e i t u n g . Habe der Etat für 1927 schon
große Schwierigkeiten bereitet , so mache ihm die
Ausstellung des Reichshaushalts sür 1928 größte
Sorge . Mit diesem Etat rückten wir in das
Normaljahr der Reparativ nsbela -
stuug hinein . Die Schwierigkeiten seien also
an sich schon selbstverständlich und vorauszusehen
gewesen . Es fehle nun zur Abdeckung der Be -
triebsfond , sowie der Ueberschnß für 1926 mit
insgesamt 4M Millionen . Auf der anderen Seite
stiegen die Reparationsleistungen um rund 350
Millionen , so daß wir in großen Zahlen schon

eine Verschlechterung gegen bisher in Höhe
von SA Milliarden

hätten . Hier können nur starke Einschränkung
der Ausgaben Helsen , von denen der größere
Teil durch die in ihrer Höhe von uns nicht ab-
hänsigen Kriegslasten der verschiedensten Art
bestimmt wird . Scharfe Trennung der Zustän -
digkcit zwischen Reich und Ländern , Verein -
fachungen und Beschränkung müßten zur Losung
werden .

Für ihn , fuhr der Minister sort , bestehe kein
Zweifel , daß in Deutschland die Gesamtleistungen
der privaten Wirtschaft an die öffentliche Wirt -
fchaft zurzeit sehr stark überspannt und auf die
Dauer überhaupt nicht tragbar seien .

Auch vergleichsweise fei unsere Last sehr
hart. Unsere Gesamtlage biete noch in gar
keiner Weise optimistischen Auffassungen

Raum .
Unsere Wirtschaft befinde sich noch mitten im
Umgestaltungs - und Reinignngsprozetz . Wem
es gut gehe, oder wer es nötig habe zu erklären ,
daß «s ihm gut gehe, der möge das nicht ohne
weiteres verallgemeinern : denn solche Verallge -
meinerungen gäben ein falsches Bild von uuse-
rer Leistungsfähigkeit und könnten uns sehr
schaden .

Unsere öffentliche Last sei gegenüber fterjeni -
gen anderer Länder in ihrer Auswirkung sehr
viel schwerer trotz aller gegenteiligen Behaup¬
tungen . Deshalb müßten SteuererhöHu n -
gen ganz aivßer Bereich jeder Erörte -
rung bleiben . Steuerermäßigungsmaßnah -
men müßten und würden fortgesetzt werden , so
schwer es in der nächsten Zeit sein werde , denn
sie müßten St eu e r b ed ü rfnis und S t e « °
erlittst wieder in richtige Beziehun -
gen zu einander bringen .

Für den Abbau der Steuern böten sich dem
Reich zwei Wege :

Entweder der direkte durch Senkung von
Reichssteuern , der 1926 begangen wurde oder
der indirekte , durch reichsgesetzliche Matz-
nahmen die Länder atmö Gemeinden zu ver¬
anlassen , ihre Steuern abzubauen , was im Fi -
na nzaus gleich versucht worden sei . Beide Wege
seien gangbar . Eine Stellungnahme zu einem
unmittelbaren weiteren Abbau sei bevorstehend .
Sodann solle eingehend geprüft werden , o® der
Gesundungspr ogeß der Gesamtwirtschaft nicht
etwa auch durch Mobilisierung von Vermögens -
beständen des Reiches gefördert werden könnte .
Direkte Steuern und Verbrauchsabgaben seien
zusammen aus ihre Schwere zu prüfen .

Zur jetzigen
Atileihepolitik des Reiches

bekenne er sich unter b̂estimmtem Boraus -setzun-
gen . Von seiner Ermächtigung , im lausenden

EtatSsahre säst eine Milliarde als Anleihe awf-
zunehmen , werde er in den nächsten Monaten
bestimmt nicht und auch später nur mit äußer¬
ster Zurückhaltung Gebrauch machen . Ob und
in welchem Umfang die Kapitalertragssteuer be-
seitigt werden solle , werde ernster Prüfung be-
dürfen .

Außerdem werde unser Steuersystem grund -
sätzlich an -zusassen sein . Er beabsichtige in kur¬
zem schon eine Reihe von Gesetzentwürfen vor -
zulegen , die eine Fortführung der
Steuerreform des Jahres 1929 be-
deuten im Sinne einer weiteren grundlegenden
Vereinheitlichung und Vereinfachung der ge-
samten Steuergesetzgebung in Reich und Län¬
dern einschließlich des Verwal !tungsverfahrens .
Die Absicht sei , die Grundlagen für die Grund -'
und Gewerbesteuer im ganzen Deutschen Reiche
einheitlich zu gestalten .

Endlich soll
eine Vereinfachung der Stcuerverwaltttng

zum Zweck der Ersparnis an VerwaltungZ -
kosten und der Vereinfachung für den Steuer -
Pflichtigen vorgesehen . werden . Neben diesen
gesetzlichen Bestimmungen finden unabhängig
größere Reformen im Sinne einer Reorganisa¬
tion des ganzen inneren Verwaltnngsapparates
und im Sinne einer Rationalisierung
der Verwaltung statt . (Einschränkung der
Zahl der Finanzämter .)

Daß in der Oessentlichkeit dabei auch
das Problem Föderalismus oder

Unitarismus
eine Rolle spiele , sei selbstverständlich . Er könne
als Süddeutscher nur eindringlich warnen vor
einseitiger Betrachtung und all .Mderbem Zu -
greifen . Bismarcks große Staatskunst habe diese
Frage seinerzeit geradezu genial und unter Be-
rücksichtigung aller Realitäten gelöst . Es gehe
bei dem ganzen Problem auch um die Seele
der Millionen Menschen südlich des Main . Er
sei kein Partikularist . Die Reichsverfassung
zeige den Weg zu einer anderen staatspolitischen
Gliederuue . Ihn solle man gehen . Die Ver -
fassung stehe in keiner Weise einer aktiven
Politik wirtschaftlichen Denkens auch in den
Fragen der Organisation auf den verschieden-
sten Gebieten entgegen .

Wer mit ein paar roten Strichen über die
Landkarte Gebiete größter Wirtschaftlichkeit
konstruiert und glaubt , damit das Problem ge-
löst zu Haben , der irrt . Nicht nur die Frage
Preußen ist außerordentlich schwierig , noch
schwerer ist meiner Ansicht nach die Frage
Süddeutschland . Ich bin kein Partikula -
rist . Partikularismus ist eine Basis .der
Schwachen .

Aber treibe man nicht in Zeiten , die höchste
politische Geschlossenheit verlangen , Millionen
in die Opposition . Damit soll einer Rückkehr
der verschiedenen dynastischen Gebilde in keiner
Weise das Wort geredet werden .

Dem Vor - und Nebeneinander der Zuständig -
feit der verschiedenen Aufgabenkreise , dem Ge-
gen- nnd Nebeneinander der verschiedenen
öffentlichen Verbände mutz zu Leibe gegangen
werden . Klarheit ist dringend von Röten .

Am Schluß seiner Rede betonte der Minister ,
daß der soziale Gedanke bei allen Maß -
nahmen verwirklicht werden müsse.

vsr schönste SchnnicK
Ihr Haar muß regelmäßig gewaschen

[affl werden . Wenn Sie dazu nur Helipon
nehmen , so finden Sie stets dessen wun -

W derbar verschönernde Wirksamkeit . Ihre
JUS] Haare sind ganz rein , duftig und seiden -

weich , sowie der Haarboden wird gesund
W « erhalten und gestärkt . Zu 30 Pfg . das

Paket — 2 abgeteilte Vollwaschungen dort
erhältlich , wo Helipon -Plakate ersichtlich .

Begegnung .
Von

Rudolf Prcsber .
„Veilchen gefällig ? "
Eine dicke, alte Frau stand unter der blin¬

zelnden Laterne . In ihrer ärmlichen winter¬
lichen Vermummung sah sie ans wie ein Tin -
tenwischer oder wie ein Lichthütchen, vielleicht
auch wie ein Fleißknäuel , aus dem die stricken -
den Kinder wunderliche , kleine Sächelchen her-
vorzaubern .

Sie streckte mir ein Sträußchen entgegen . Wie
ein dunkelblauer Klecks saßen die Veilchen auf
ihrer fleischigen, rotgefrorenen Hand .

„Was soll's den kosten , Frauchen ?"
Der TinWnwischer trat dichter an mich heran .
„Na , erlauben Sie !" sagte ich . Denn ich fürch-

tete , sie wollte mir irgend etwas ins Ohr sagen.
Und was so alte vermummte Weiber einem ver -
späteten Spaziergänger in der Großstadt nachts
„ ins Ohr sagen"

, ist meistens unerfreulich . Daun
aber fiel mir ein : sie wird schwerhörig sein, die
gute Alte . Ich wiederholte also überlaut : «.Was
es kostet , Hab' ich gefragt !"

Da blitzten mich unter der wollenen Kapuze
zwei braune Augen an , die erinnerten mich an
irgend etwas , das weit , ganz weit weg lag .
Und ich hörte eine Stimme , die mir bekannt
schien , mit einem Ilntertönchen von wehmütigem
Spaß sagen : „Ach , Bubi , sowas hast Du doch
früher nicht gefragt !"

„Bubi " — da wußte ich 's . So hatte mich nur
eine genannt . Das war im Jahre — ach, du
lieber Gott !

„Adele — ?"
„Immer noch ."
Und ehe ich etwas äußern konnte — eine Vlö -

digkeit war 's wohl gewesen , in solchen Fällen
sagt man immer was Blödes — suhr sie fort :
„Nichts sagen — gar nichts ! Bitte , nichts ja-
gen . . . Mit dein Theater , verstehst Tu , war 's
nichts mehr . Soubrette — und aus . Zum
Uebergang fehlten Talent , Figur , Geduld und —
— Und Einer , der die Energie für mich hatte ,

fehlte erst recht, nachdem Du damals . . . Im
Geschäft, lieber Gott , stellt man junge Kräfte an ,
flinke , bewegliche. — Kenntnisse ? Mein bißchen
Französisch — was mach ' ich damit ? Und vom
Hungern , siehst Du , vom Hungern bin ich run -
der geworden , wie ' die anderen .Leute vom
Schlemmen — und bin nun dick uttd alt . Und
Du . Bubi — ich seh' schon — ganz schlecht geht
Dir 's wohl nicht. Aber — sei mir nicht bös ' —
jünger bist Du auch nicht geworden ."

„Aber — Adele — ich —"

^ „Bitte , nichts sagen — gar nichts ! — Den
Schnurrbart hast Du Dir natürlich abnehmen
lassen — hat geschimmelt , was ? Und die Haare
an den Schläfen trägst Du ganz kurz . Na ja ,die anderen magst Du täuschen. Aber mich —
nachts — unter der Laterne . , . ? — Um Zwölf
gehst Du fchou nach Hanse . . . Und dann das
eine , das Untrügliche —"

Mich fröstelte ein wenig .
„Ja , es zieht hier an der Ecke," sagte sie . „Du

kannst das nicht vertragen . Ich bin 's gewöhnt ."
„Was meintest Du denn mit dem Untrüglichen ,Adele ? Ein Alterszeichen — vielleicht ein Wink ,

daß . . . ?
„Ach ja , — Du hast vorhin gefragt , wieviel

die Veilchen kosten ? — Als Du jung warst —
und m i r noch Veilchen kauftest — nicht von
mir — da hast Du nie gefragt — danach . . .
Aber verspäte Dich uicht, Bubi ! Es zieht wirk -
lich bös ' hier und — Du bist gewiß Rheumatiker .

"
Da ging ich , denn sie hatte recht . . .

Max pallenberg .
Von

Julius Bab .
In Max Pallenberg glauben die Deut -

schen den frechsten, respektlosesten Clown ihres
dramatischen Theaters zu besitzen . Das ist weit
vom Wahren entfernt . Denn Max Pallenberg
ist einfach ein großer Menschendarsteller , einer
aus jener höchsten Region , wo die Begriffe Tra -
gisch und Komisch ansangen , gleichgültig zn wer -
den und ineinanderzufließen . Max Pallenberg
ist mindestens so tragisch als er komisch ist .

Die Mehrzahl der Zeitgenossen haben ihn
nämlich , wenn nicht in einer blöde » Operette ,
so doch in der „Familie Schim -ek"

, zum ersten-
ma >l gesehen. Dieses Stück , mit Text von Ka-
delburg , ist im Gedächtnis der Theaterbesucher
unsterblich , weil es Pallenberg in Grund und
Boden gespielt hat , weil er Kadelburg bis zu
völliger Unsichtbarkeit überschäumt hat mit dem
ununterbrochenen Gesprivdel seiner Einfälle , fei -
ner Wort - und Körper nerdrehungen — auf -
gereiht an der Figur des böhmakischen Herrn
Zavadil .

Dieses rotschopfige Monstrum , mit der nicht
minder roten Knopsnase unb den : phantastisch
gerollten Regenschirm , mit dem steifen Hütchen
hinter den zwei gewaltigen Ohren , mit den
vor Frechheit blitzenden Aenglein und dem un-
vergleicht ich majestätischen Selbstgefühl im Ton
dieses radebrechenden Zungenschlages , es ist
freilich ein einzig lebendiges Geschöpf gewesen .
Aber doch nur Gelegenheit und Ausgangspunkt
für das immer neue und immer andere Spiel ,
das Pallenbergs souveräne Frechheit mit dem
Text und der Handlung trieb . Ich habe diese
„Schimetische" von Pallenberg mehr als einmal
gesehen. ' Und man kann nicht sagen , daß der
gesprochene Text des einen Abends mit dem
des andereit sehr viel Aehnlichkeit hatte .

Die Gewißheit , die Wahrheit PallenbergS , be-
steht darin , daß dieser Schauspieler ein so treuer
und gewissenhaster Diener am Worte des dra -
matischen Dichters ist, wie innerhalb seiner ja
souveränen Kunst nur irgendeiner . Wenn es
anders scheint, so kommt das daher , daß Pallen -
berg einfach zn stark ist , um die Knechtschaft
eines beliebigen leblosen und geistlosen Text -
fchreibers ertragen z,u können . Er hat nicht
nur ein sehr leidenschaftliches Temperament ,
sondern auch einen sehr hellen Verstand — wie
seine gelegentlichen , für einen Schauspieler
außerordentlich klaren und geistreichen schrift-
lichen Aeu gerungen beweisen . Er kann es sich
einfach nicht zumuten , den Blödsinn einer Ope¬
rette ( bei diesem Metier hat er ja angefangen )
oder eines idiotischen Schwankschreibers zu pro¬
duzieren .

Wenn man ihm derartig dürres Zeug in die
Hand gibt , so schlägt er allerdings alles kurz

und klein und erlöst sich und uns von der un -
fruchtbaren Fronde der Gehirnlosigkeit , indem
er nicht die Rolle spielt , sondern mit ihr ein
vernichtendes Spiel treibt . Und dabei kommt
mehr zustande als ein sehr lustiger ästhetischer
Unfug ! Weil Pallenberg in so einer blöden
Possenfigur zugleich das ganze Menschen-
geschlecht in seiner Blödheit und Erbärmlichkeit
anprangert .

Mit einer tollen Ironie ruiniert Pallenberg
die ganze Welt . Alles , was sich in ihr bläht
und wichtig dünkt . Mit Regenschirm , Manschet -
ten und Hütchen fängt es an . Jenes Hütchen,
das so unbeschreiblich verwegen auf dem schönen
Haupte des Herrn Zavadill ruht , und das er
auch beim Betreten der Stube nicht abnimmt !
Wenn man ihn aber deswegen moniert , geht er
hinaus u >O kommt wieder herein , das un -
beschreibl'iche Möbel in der Hand , und böh-
makelt feierlich : „Hütchen vormals oben , jetzt
unten ".

Aber nicht mehr Respekt wie vor diesen
Würde zeichen der bürgerlichen Zivilisation hegt
Pallenberg vor dem Hauptattrtbut der mensch -
lichen Kultur , der stolzen Form des mensch -
lichen Geistes : vor der Sprache . Er spielt mit
den Worten Fangball , er kreiselt sie bis zum
Schwiudeligwerden herum , jenseits jeder geisti -
gen Würde packt er sie als groteske Klang -
gsbilde an und verknüpft sie nach bloß sinnlichen
Aehnlichkcitcn . Er macht, wie Alfred Polgar
das unübertrefflich schön genannt hat , die Worte
auf wie ei» Kind die Puppe , um nachzusehen,
was drin ist. „Silben wimmern unter Trüni -
mein "

. Da in uns allen aber ein Stückchen
Kind , ein Stück urtümlichen Barbarentums
lauert , das nach Befreiung von allen Zivilisa -
tions - und GeisteSz-wang lechzt , so begrüßen wir
jubelnd dieses nihilistische Treiben und haben ,
wenn Pallenberg seine Rolle zertrümmert ,
einen unvergleichlich größereu Genuß , als die
gewissenhafteste Darstellung dieser Rolle uns
jemals hätte bereiten können .

Sobald aber ein Autor auf der Bühne das
Wort gibt , der etivas menschlich Ernstes zu
sagen , der eine irgendwie achtungsgebietenöe
Ausdruckskraft besitzt , hat Pallenberg ihm noch

nie den Respekt verweigert . Die Fülle seiner
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Die deuifth-polnischen Wirtschafts -
Verhandlungen .

lEigencr Dienst des „Karlsruher Tagblattes « )
B . Warschau , 2. Mai .

Der deutsche G esandte in Warschau . Rau °
scher , erklärte dem Vertreter eines War -
schauer Blattes , er hoffe , daß die Frage des
Handelsvertrages im Lause des Monat Mai
« ine für beide Teile befriedigende
Lösung finden wird , selbst wenn auch
kein hundertprozentiges Ergebnis erzielt wer -
den würde . Ein Grund zu Pessimismus liegt
nach Ansicht Rauschers , nicht vor , Die Ver -
Handlungen zwischen dem Gesandten und dem
polnischen Außenministerium haben heute be -
gönnen .

England und China .
WTB . London , 2. Mai .

Im Unterhause erklärte der Sekretär der
Admiralität , die britischen Schiffe seien ermäch -
tigt worden , auf Feuer chinesischerseits
zu antworten .

*
Schanghai . 2. Mai . Ein britisches Kanonen -

boot und ein Hilfsschiss wurden in Schanghai
von den Tschinkians -Forts beschossen Das
Hilfsschiff wurde von drei Granaten getroffen ,denen jedoch kein Mann der Besatzung zum
Opfer fiel . Das Schis ? erwiderte das Feuer
und brachte das Fort zum Schweigen .Die Japaner haben das ganze obere
Na ngtseetal westlich von Hankau gc -
räumt .

Eine Sondersitzung des britischen Kabinetts .
>VTB London . 2 . Mai . Heute fand eine Son -

Versitzung des Kabinetts statt , auf der , wie ver -
lautet , die Entsendung einer Klu ^ -

^ ' lott e nach China erörtert wurde .Der Lnes des Reichsgeneralstabes , Sir George
o i V, ' *'er ^ ste Seelord , B eattn , und
^.ustmarschall , Sir Hugh Trenchard , blieben
über eine Stunde in der Kabinettsitzung .

Fremdenfreundliche Haltung der
chinesischen Kommunisten.

WTB . London . 2. Mai .
Die Blätter melden übereinstimmend , daß

die Haltung der Kommunisten in Hankau
überraschend f r e m d e n f r e u u d l i ch ist.
Der allgemeine Arbeiterverband warnte in
einem Manifest seine Mitglieder vor england -
feindlicher Propaganda .

Die „ Morning Post " meldet aus Schanghai ,
daß die neue Regierung in Nanking formell
« ingesetzt werden wird . Sie besteht aus einem
Ausschuß von 16 Personen unter Führung des
Generals Hiuggungtschien .

Sonderverhandlungen Amerikas mit den
chinesischen Nationalisten ?

London , 2 . Mai . Einem halbamtlichen Tele -
gramm aus Peking zufolge werden die Ver -
einigten Staaten voraussichtlich Verhandlungen
mit den Nationalisten unabhängig von
den anderen Mächten eröffnen .

Ein Erholungsurlaub Hoeschs.
8 . Paris , 2 . Mai . <Eig . Dienst .) Ueber das

Befinden des Botschafters von Hoesch ist heute
folgendes zu berichten : Die schwere Angina ,
die den Botschafter seit Ostermontag befallen
hat , scheint nunmehr behoben . Es hat , ich aber
infolge der Angina eine Nieren e n tz ün -
dung eingestellt , die deu Botschafter zwingt ,
auch weiterhin das Bett zu hüten . Nach seiner
Genesung gedenkt Botschafter von Hoesch einen
längeren Erholungsurlaub anzutre -
ten .

grotesken Einfälle , seine schöpferische Phantasie
fügt sich dann durchaus in den Dienst der dichte -
rischen Absicht .

Was seine unendlich ver >,chlodenart »gen Ge -
stalten noch gemein haben , ist nichts als die letzte
Quellkraft

'
der Pallenbergschen und jeder

Kunst , die Menschlichkeit des Künstlers . Und
da kann gar nicht stark geimg betont werden ,
wie zart , wie lie 'besstark im Grunde die Mensch -
lichkeit dieses berühmten Hanswurstes , dieses
alles zerstörenden Spaßmachers ist .

Tie Hoffivuugsiloiiglkvit einer sehr gütigen ,
sehr zarten Seele , die nirgends die Welt ihrem
innersten Bedürfnis gemäß findet , sie kann in
ein tolles Gelächter hinüberspringen . und sie
kann auch mit einem sehr stillen Ton laugsam
verbluten . Es ist hier so wie überall : aus dem
Grunde jedes starken Gelächters liegt ein
furchtbarer Ernst , die letzten Tiefen , aus denen
alles Große kommen muß , sind dunkel . Und
Pallenbergs Komik ist nur deshalb groß , weil
seine Tragik so groß ist . .

ID«m Julius Babschen Bu « c . „Schauspieler und
Schauspielkunst ", Berlin , Verlag Ccftcr&rtb & C - .,
mit Kürzungen entnommen.)

Theater und Musik.
Gedächtnisstunde für Ludwig van Beethoven :

Zur Beethovengedächtnisstunde des Vereins
f ü r d a s Deutschtum im Ausland im Künst -
lerhaus hatte sich , wie zu erwarten , eine äußerst
zahlreiche Gemeinde eingesunden . Ein Streich -
guartettsatz aus op . 13 leitete die feinsinnig ab -
gestimmte Feier ein , und deutete mit seinem
ringenden , düsterumivölkteu . doch wieder ob -
siegenden Charakter schon das Thema des von
Kapellmeister Dr . K n ö l l gehaltenen Geöächt -
nisvortrags au : Beethoven , der Kämpfer und
Ueberivinder . Dr . Knöll , der auch das erschiit -
ternde Heiligenstedter Testament vorlas , zeigte
ergreifend , wie Beethoven von früher Jugend an
bis auf alle Höhepunkte , ja bis zum Ende seines
Lebens vom Schicksal verfolgt wurde , wie ihm ,dem ein Gott zu sagen gab , was er litt , gerade
daraus Kraft zum Ueberwiudeu bis zum letzten
erwuchs : — und wie Beethovens Erbe alle , auch

Die Reichsminister von Keudell
und Koch in Stuttgart.

Besprechungen mit Regierung und Presse .
WTB . Stuttgart . 2 . Mai .

Rcichsinnenminister v . Keudell und Reichs -
verkehrsminister Dr . K o ch sind heute vormittag
zum Besuch der württembergischen Staatsregie -
rung hier eingetroffen . Aus diesem Anlaß fand
vormittags im Festsaal des Handelshofes eine
Besprechung der Reichsminister mit den Ber -
tretern der Presse statt , bei der Statspräsident
B a z i l l e die beiden Reichsminister begrüßte
und u . a . ausführte : Solauge die Läuder nach
der Reichsverfaffuug Eigenstaatlichkeit haben ,
muß das Reich dafür besorgt sein , daß sie ihr
Leben auf der Höhe führeu können , die allge -
mein im deutschen Volk erstrebt wird . In län -
geren Verhandlungen in Berlin ist erreicht wor -
den , daß die gegenwärtige Regierung die Län -
der wieder finanziell so selbständig gestaltet hat ,
daß sie als eigene Länder erhalten bleiben . Der
Staatspräsident ging dann noch auf die Frage
des Ausbaues des Neckarkanals ein .

Rcichsinnenminister v . Keudell

sprach über das Problem „Reich und Län -
d e r " . Er ermahnte , die Erörterung dieses
Problems mit Borsicht und Schonung der gegen -
sätzlichen Anschauungen zu pflegen , damit das
Vaterland auch dem Auslande gegenüber keinen
Schaden erleide . In der Zeit des Wiederaus -
baues müssen wir uns hüten , gewaltsamen Lö¬
sungen nachzugehen . Der Minister betonte die
Notwendigkeit des gegenseitigen
Vertrauens .

Es gehe nicht an , daß die Länder zu
Provinzen herabgedrückt werden ,

auch nicht zu Selbstverwaltungskörpern .
Es ist das selbstverständliche Recht jeder ein -

zelnen Partei , hinsichtlich der Fortentwicklung
der Weimarer Verfassung ihre Ideale propa -
gandistisch zu verbreite » , aber vom gesamtstaat¬
lichen Standpunkt aus ist eine gewisse R e -
serve auf dem Gebiete dieser Erörterungen
angezeigt . Es ist nicht geeignet , die ver -
traüensvollc Mitarbeit aller Teile unseres Rei -
ches zu fördern , wenn in einzelnen Ländern bei
der Schärfe der politischen Meinuugsverschiedeu -
heiteu fortwährend durch die zu starke Betonung
der Richtlinien ein Gefühl der Unsicher -
heit erweckt wird . Wen » ei » Vertreter des
Unitarismus sich in Hambnrg dazu bekannte ,
daß Hambnrg als eigener Staat aufrechterhalten
bleiben müsse , so mag es dahingestellt sein , ob
dies ein Kompliment an den Genius loci war
oder ein Ausfluß des Wortes , daß mau mit
einem verständigen Föderalisten reden könne .
Auch die andere Seite wird also mit sich reden
lassen , aber vor allem ist Zurückhaltung
in der Erörterung , namentlich dem Aus¬
lände gegenüber , nötig .

Nach Dankesworten des Staatspräsidenten
Bazille führte

Rcichsverkehrsministcr Dr . Koch
aus : Württemberg hat auf dem Lerkehrsgebiet
noch immer eine große Sorge , die Kanali -
sie rung des Neckars . Zu meiner und
auch wohl zu Ihrer Freude kann ich hier er -
klären , daß wegen des Neckars nunmehr d i e
letzten Bebenken hinweggeräumt
sind .

Für die Bauten bei Heidelberg habe ich die
Banerlanbnis ausgesprochen , ftch hoffe ,
daß die Kanalisierung des Neckars bis Heil -

bronn nunmehr zu Ende geführt
werden wird .

Die Frage ber Wirtschaftlichkeit ist ge -
nügend erörtert . Sorgen wegen einer Ber -
schandelung des Landschaftsbildes durch die
Kanalisierung des Neckars sind nicht begründet .

Seit Jahren ist der Neckar iiber seine Ufer
getreten und hat erheblichen Schaden angerichtet .
Ich freue mich , daß es geluuqen ist , eine Ueber -
einstimmung zu erzielen , um die Hochwasser¬

uns . verpflichtet im Sinne des echten deutschen
Idealismus . Darauf lernte man drei wenig
bekannte , ungemein fesselnde schottische Lieder
kennen , die in ihrer oft düsteren Stimmung
Beethoven um sein 40. Jahr kennzeichnen . H.
v . Fabeck sang sie in leuchtender Reinheit , Dr .
Knöll begleitete sie mit feinster Zurückhaltung ,
die doch alle metaphysische » Hintergründe ahnen
ließ . Es folgte abermals ein Oliartettsatz von
op . 18, darauf drei der berühmtesten Lieder ,
darunter das machtvoll sieghaft gesungene „Die
Himmel rühmen des Ewigen Ehre "

. Den Aus -
klang bildete ein im Nachlaß gefundenes , selten
gehörtes Klaviergnartett des 13jährigen Beet -
Hoven , das zunächst nur Beherrschung der Form
verrät , im Mittelsatz liind Finale aber , — und
besonders in der einfühlenden temperamentvollen
Wiedergabe — schon tiefere Empfindung , jugeud -
lichen Sturm und Drang und Lebensbejabung
ausdrückt . Reichster Beifall dankte allen Mit -
wirkenden , die mit ihrer Kunst in selbstlosester
Weise eine erhebende Gedächtnisstunde für ihren
größten Meister geschaffen hatten . I . C.

Kunst und Wissenschast.
Die Bischöfe und das Schulgesetz .

Tic Fuldaer Bischofskouferenz hat in Gestalt
eines Hirtenbriefes ihre Wünsche in Bezug auf
das künftige Reichsschulgesetz dargelegt . Das
Programm verlange die von der Kirche vollstän -
dig in Anspruch genommene Bekenntnisschule ,
und zwar siir alle Schularten und alle katho -
tischen Kinder . Die Bischöfe sind also wohl der
Ansicht , daß auch die höheren Schulen nach kou -
fefsioncllcn Gesichtspunkten eingerichtet werden
müssen . Dieses Programm könnte als eine
Kampfansage aufgefaßt werden , da es keiner
Partei , auch den Deutschnationalen , nicht in den
Sinn kommen kann , auf Wunsch des Zentrums
das Schulwesen in so unbeschränktem Umfange
dem kirchlichen Einfluß auszulieferu und den
«- taat dabei ganz auszuschalten . Es ist .' ber
doch wohl fraglich , ob der Beschluß der Bischöfe
wirklich ein Kampfruf ist , oder ob er nicht viel -
mehr die Möglichkeit von Kompromissen offen

gefahren einzuschränken . Endlich kann
ich auch auf die Tatsache hinweisen , daß durch
die Zuverfügungstellung von Mitteln aus der
produktiven Erwerbslosenfürsorge endlich die
Arbeiten an den liegen gebliebenen Staustufen
bei O b e r e ß l i n g e n und Horrheim
wieder in Angriff genommen werden .

Staatspräsident Bazille dankte für diese er -
freulichen Nachrichten . Im Verlause des Vor -
mittags statteten die Minister den einzelnen
Ministerien ihre Besuche ab und nahmen an
Besprechungen im engsten Kreise teil .

Oer erste Lleberlandstug mit
Anhänger.
TU . Frankfurt a . M . , 2 . Mai .

Heute nachmittag ist ein Schulflugzeug der
Raab -Katzenstein -Wcrkc , das ein Segelflugzeug ,
verbunden durch ein hundert Meter langes Seil
nach sich zog , von Karlsruhe nach Frankfurt
a . M . geflogen . Eine freiwillige Zwi -
schenlandung wurde in Dar m sta d t
vorgenommen . Der Flug ist glatt von -
statten gegangen .

Deutsches k^eirk
General der Artillerie , Scholz , gestorben .

Ballenstcdt , 2. Mai . Hier ist der General der
Artillerie , Scholz , im Alter von 76 Jahren
gestorben . Im Weltkrieg kämpfte der Verstor -
bene unter anderem in der Masurenschlacht , er -
oberte den russischen Festungsgürtel gegenüber
Ostpreußen und verteidigte 1917 die mazedo -
nische Front .
Beginn der Berufungsverhandlungen gegen

Kutisker .
Berlin , 2 . Mai . Heute vormittag fand vor

dem Landgericht die Be rufu ngsve rhandluug des
KutiKkerprozesses , die mehrere Male wegen des
Ge 'sundHeitszustandes KutMer hatte verschoben
werden müssen , statt . Zunächst gelangte das
Urteil der ersten Jnstans zur Verlesung .

Unpolitische
Ingolstadt . Der Hilfsarbeiter Paul H c r t l e ,

der am Freitag beim Kartenspiel einen j u n -
gen M a n n niederschoß und darauf nach
Ingolstadt flüchtete , gab am Sonntag auf einen
Kriminalassistenten auf der Landstraße einige
Schüsse ab , die diesen schwer verletzten .
Bon mehreren Männern , die Hertleverfolgten ,
wurde ein Reichswehrsoldat durch einen Schuß
des Verbrechers tödlich verletzt . Darauf
brachte sich Hertlc einen schweren Kopfschutz bei .

*
Wiesbaden . Während der Nacht zum Montag

überfuhr ein Motorrad mit Beiwagen , das von
drei englischen Soldaten besetzt war ,
einen Arbeiter , der bald darauf st a r b. Das
Motorrad wurde bei dem Zusammenstoß auf den
Bürgersteig geschlendert und verletzte eine vor -
übergehende Lehrerin , die in bedenklichem Zu -
stand in ihre Wohnung verbracht wurde . Der
Lenker des Motorrades erlitt einen Schädel -
brnch . Die beiden anderen Insassen wurden
leichter verletzt .

*
Kirn in dcr Eifcl . In dem Steinbruch der

Odenwälder Hartsteinwerke bei Monzingen
ging infolge Durchbrennens der Zündschnur
ein Sprengschuß zu früh los . Ein Boh -
rer aus Laugenthal , Vater von sieben Kindern ,
wurde 40 Meter hoch in die Luft geschleudert
und getötet . Zwei Arbeiter wurden schwer ,
jedoch nicht lebensgefährlich verletzt .

*
München . Montag nachmittag übersiel ein

etwa 25—28 Jahre alter , bishcr unbekannter

läßt . Bei näherem Zusehen wird man das bc-
jähen . Zunächst erklären di? Bischöfe , daß sie
es der Verantwortlichkeit dcr Eltern überlassen
müssen , ob sie die Kinder in eine solche voll -
ständig unter dem Einfluß der Kirche stehende
Schule schicken wollen . Sic gestehen damit zu ,
daß auch andere Schularten errichtet werden
können . Das Zentrum wird dadurch iu den
Stand gesetzt , auch dcr Errichtung von Gemein¬
schaftsschulen und weltlichen Schulen seine Zist
stimmung zn geben . Außerdem wird in dem
Hirtenbrief darauf hiiigewiefeu , daß dcr Kampf
um die volle Erreichung des Zieles lange dauern
könne . Daraus geht hervor , daß auch die ka-
tholifcheu Bischöfe nicht mit der Möglichkeit rech -
nen , ihr Schulprogramm bei den bevorstehenden
Verhandlungen über das Reichsschulgesetz ver¬
wirklicht zn sehen . Mail wird deshalb damit
rechnen können , daß das Zentrum seine Schul -
forderuugeu nicht überspannt , sondern sich von
vornherein der Notwendigkeit bewnßl ist , mit
denjenigen Parteien zu einer Vereinbarung zu
gelange » , die aus dem Gebiet der Schule und
dcr Erzichuug für das Hoheitsrecht des Staa¬
tes einstehen .

*

Dr . E . Wafferzicher f . Dcr bekannte Sprach¬
forscher , dessen Bücher zur deutschen Sprachpflege
nicht nur iu der gelehrten Welt , sondern auch iu
weiteste » Kreise » große Verbreitung gesunde »
habe » , ist im Alter von «7 Jahren in Halber -
stadt gestorben . Wasserzieher kau » das Verbietst
M sich i » Anspruch nehmen , das Verständnis
für das Wesen und Werden unserer Mutter -
spräche in allen Schichten des deutschen Volkes
in so ansprechender Form geweckt zn habe » , wie
Wilhelm Bölsche es mit der Naturwissenschaft
getan hat . Sein Hauptwerk ist das etymologische
Wörterbuch „Woher ? "

, das iu wenigen Jahren
in 50 000 Exemplaren Verbreitung fand . Da -
neben hat er in seinen „Sprachgeschichtlicheu
Plaudereien "

, im „Bilderbuch dcr deutschen
Sprache " und in „Leben nnd Weben der Sprache "
in volkstümlichem Plaudertou die manchem bis¬
her spröde erschienene Sprachwissenschaft uns
näher gebracht . Seine Werke find eine meister -
haste Verknüpfung von Sprach - unö Knltur -
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Eröffnung des vierten deutschen Küstensegel -
fluges .

Rosfitten , 2 . Mai . Der Stmrt zum vierte »
deutschen Äüstensegclflug wurö « heute morsen
von der Oberleitung freigegeben . Da nur ein
schwacher Wiud von durchschnittlich vier Meter
Geschwindigkeit wehte , entwickelte sich kein rech-
tcr Flugbetrieb . Als erster startete um 9 Uhr
der Rekord fliege r FesdinoM Schulz auf dem
Flugzeug „Weftpreußeu " und führte einen kur -
zen Gleitflug aus .

Hcgmlpolttische Runölcbau
Schiedsspruch siir die Hilfsarbeiter der

Pslastersteingruppeu .
Mannheim , 5 . Mai . Das zuständige Tarif -

amt hat kürzlich einen Schiedsspruch dahin ?e-
fällt , daß mit Wirkung vom 1. April bis 30.
September d . I . die bisherigen Normalstundcn -
löhne für die ständigen Hilfsarbeiter für die
Pflasterstcingruppen von Süd - und Mittelbaden
um 5 Prozent erhöht wurden , während
sämtliche übrigen Normalstnndenlöbne unver -
ändert bleiben .

Schiedsspruch für die Schottergruben .
Mannheim . 2 . Mai . Der unparteiische Bor -

sitzende des Tarifamtes hat für die mittel - und
füdbadifchen Schottergruben einen Schiedsspruch
gefällt , gültig ab 21. April bis mindestens 31 .
Dezember 1927 , der eine Erhöhung der bis -
herigen Normalstuudeulöhne um 6 Prozent vor »
sieht . Während der genannten Zeit erhalten die
Hilfsarbeiter 55 bis 59 Pfennige gegen vorher
52 bis 50 Pfennige , die Bollarbeiter 07 Pfennige
gegen früher 03 Pfennige pro Stunde .

Streik bei der Berliner Omnibusgcscllschast .
Berlin , 2 . Mai . Die Abstimmung bei der

Berliner Allgemeinen Omuibus °A .-G . über
Streik oder Annahme des Schiedsspruches
ivuvde heute mittag beendet . Die zum Streike
nutwend 'lgc Drei - Viertel - Mehrheit
wurde erreicht . Dcr Betriebsrat wivd Mitt -
nwch zu dem Streikbeschluß Stellung nehmen .

Nachrichten
Mann den 03jährigen Goldschmied Christian
Scheiber in dessen Laden und verletzte den
Juwelier dnrch mehrere Schüsse schwer . Der
Juwelier ist später seinen Verletzungen erlegen .
Durch zufällig in den Laden eintretende Paffan -
ten gestört , brachte sich der Täter einen schweren
Kopfschuß bei . ch

Danzig . Am Sonntag tötete hier ein 83jäh -
riger pensionierter Eisenbahnbeamter im Ver -
laus eines Streites seine etwa 00jährige Frau
durch mehrere Stiche mit einem großen Taschen -
messer und brachte seiner 22jährigen Tochter so
schwere Verletznugen bei , daß an ihrem Auf -
kommen gezweifelt wird . Die taubstumme
Schwägerin des Mörders flüchtete und blieb
unverletzt .

^
Riga . Nach einer Moskauer Meldung find im

Asowschen Meer neun Segelschiffe in dem
heftigen Sturm g e k e n r e r t.

ch
Paris . Das Seeslugzeu «, das den Postdienst

zwischen Algier und Marseille versieht , ist Mvn »
tag vormittag fünf Kilometer nördlich von Al »
gier verunglückt . Dcr Flieger ist cr «
trunken , der Masch -in ist verletzt worden ,
während der Funker ohne Verletzung blieb ,

ch
Fairmant (Vereinigte Staaten ) . In dem

Bergwerk in E v e r e t t s v i l l e . in dem 91
Bergleute verschüttet wurden , sind heute die
R c t t u n g s a r b e it e n vorläufig ein -
g e st e l l t w o r d e u . da dcr Grubenbrand noch
immer wütct .

gcschichtc , aber dabei ungemein spannend und
anziehend geschrieben . Tausende von Zuschriften
aus feiner großen Lcsergemeinde , die durch
kleine Beiträge mitarbeitete an seinem großen
Werk , lassen erkennen , daß Wasserzieher sein
Ziel erreicht hat , dem Deutschen Mnn und Wert
seiner Mnttersprache nahezubringen , und ihn in
ihre Geheimnisse einzuweihen .

Verband der praktischen Aerztc Deutschlands .
Ende April fand in Leipzig eine Geschästs ^us -
schußsitzuug des Verbandes der praktischen Aerzte
Deutschlands statt , an der Vertreter der 00 Orts -
gruppeu in allen Teilen Deutschlands teilnah .
men . Nach Darstellung der augenblicklichen Lage
durch den Verbaudsvorsitzenden wurden in Son -
der -Rcscraten nnd ausgiebiger Debatte die Ein -
zelgebiete „Ausbreitung des Kurpfuschertums .
Fürsorgetätigkeit des Staates . Mouopolbcstre -
buugcu der Krankenkassen und Bcrufsgenoffen -
fchaftcu , Mittelstands -Krankenkafsen und Land -
arzt -Fragen " geklärt . Die Hauptversammlung
stellte dabei fest , daß die ethischen und wirt -
schaftlichen Jntcrcsfcn der praktischen Aerzte in
Deutschland zurzeit erheblich gefährdet sind , und
daß es nnbedingt erforderlich ist . den praktischen
Arzt , als den Hans - und Familien -Arzt . und
den eigentlichen Träger der Bolksgesundheit
tTyphus -Epiöemie in Hannover ! ! vor dem Aus -
sterbe » zu bewahren . Diese Aufgabe im Rah .
men dcr ärztlich ? » Spitzenorganisationen
«Aerztevcrelnsbund nnd Hartmannbund ) zn er -
lullen . betrachtet der Verband der praktischen
Aerztc Deutschlands (Sitz Leipzig S . 3.
Vayerschestraße Nr . 125) als sein wesentlichstes
Arbeitsgebiet .

Eröffnung dcr schwedischen Bnchausstelluug .
Im neuen Kunstgewerbemuseum in Leipzig
wurde die unter der Protektion des Kronprin -
zeit von Schwedeu und des Reichskanzlers Dr .
Marx stehende schwedische Buchausstellung seier -
lich eröffnet . Die Ausstellung gibt ein anschau¬
liches und vollständiges Bild der hochstehenden
schwedischen Buchkunst . Der Eröffnung wohnte
in Vertretung des Reichskanzlers uud des
Reichsministers des Slenßcrn Minister Frcytag
bei . Dcr Kronprinz war durch den schwedischen

* Gesandten vertreten .
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Ziehung garantiert 14. Mai
KrflppelRinder - Hehn - Lonerie tsr
Lose zu 50 ^
11 Lose 5 <

40600 n .
u&äl Stürmer™"™*?"" Postscheckkonto Karlsruhe 17043

und alle Losverkaufsstellen.

■ h ■ denz >Lictitsplele

R6SI Waldstr .
Nur noch einige Tage :

Eine Duborry
von heute

Nach dem gleichnamigen Roman von
L . Biro

In den Hauptrollen :
Marin Corda , Alfred Abel , Friedrich

Kayaler , Alfred Garascii

Von Ebbe zur Flui
Eine interessante Kulturfilmaufnahme

Trlanon - Woche Nr . 18
London — Berlin. Havilland-Moth. An¬
kunft des Leichtflugzeuges auf dem Tempel-

hofer Feld

Unruhen in Schanghai — Polgen des Bürger¬
krieges — Ballonwettfahrt in St, Josef

CMontana )

Nfc '
B& ea,St . Barbara 1

vom Bonuswerk Dresden , enth . 25 Media . - Kräuter , Kur¬
paket 2 Mk. Zu haben Internationale Apotheke .

Doil °
Eintracht

Mai , 8 Uhr

Geigen -Abend
Donnerstag .

Juan

d 1
a n

I
Am Flügel ( Ibach ) : Kurt Haeser
Mozart : Sonate B -dur , Mendelssohn :
Violin-Konzert , Bnch .ll »m5ii : Rondo
n . Badinerie , Martlnl -Man6n : C61 &bre
Gavotte , I .asermn - Man^n : Arieta es-
pagnole (18. Jahrh ) , » arasate : Jota

Navarra
Karten zu 1.50, 2.—, 3.—, 4.- und 5 .— bei

Knrt Heufeldt
WaldstraBe 39

Ladilches
Hanbestfjeater
Dienstag , den 3 . Mal .

Volksbühne S.

Das Erat Des
uiMnntitoi

Golöfiten.
Von Paul Rarinal .

In Szene gesetzt von
Felix Baumbach .

Ein Soldat Dahlen
Der Bater v. d . Trenck
Auoe Fein

Anfang IVi U6r .
Ende nach 9M Uhr .I . Sperrsitz 5.— Jl .

Ter IV . Rang ist für
den allgemeinen Ber -

kauk freiaebalten .

Ueäel 8-bediielfer
Höchstleistung ihrer

Preislage nur bei

HL Maurer
Kaiserstr . 176

Eckhaus Hirschstr.
Umtausch

alter Instrumente

Preussisch- SflddeaUche
Klassen Lotterie

2 . Klasse
Kaufte l . £ 24 ?. 1 - R

U
ä

oder 15 .- 30 .- 60 .- 120 .- R .-M .
für alle fünf Klassen

in beschränkter Anzahl vorrätig

Bernhard Goldfarh
Badischer Lotterie - Einnehmer

Kaiserstraße 181, Ecke Herrenstr .

Bürgersaal Rathaus
Heute Dienstag , 3 . Mai abends 8 Uhr

Pelscher-
Qnarfclt Wiesbaden
Mozart , Streichquartett Es - dur
Beethoven , Streichquartett F- moll
HindemiUi , Streichquartett F- moll
Karten zu Mk . 1 —, 2,—, 3.—, 4 .— bei
Frlti Müller , Fr . I>oert . Franz Tafel ,Sffhr . des Konservatoriunis u . an der

Abendkasse .

in

Domen - Konfektion
Damen -Mäntel reine Wolle, Imprägniert . , , ,
r ^ ampn Mänfpl aus nur reinwollenem Rips , in allen
UdlllCII - J lailLCI modernen Farben

Damen -Mäntel aus Seide , In schwarz und farbig
Damen -Kostüme IS 0

!
6'

,
und Rocl!

33,50
32,50
36 .50
3950

Damen - Kostüme 56, -
Damen -Kleider fÄJ f «"; 19 .50

* Modehaus

M/rvdbouuLBr
Das große Spezia/haus für Damen- und Kinderkonfektion

Mittagstis »
ver. oder ermitteln Sit
idincll u aui durrti eine
kleine ?liurtaf im Karls »
ruber Toolilntt .

Abonnenten
Inserieren vorteilbast im
» arlsruber Taablall

Bahai -Vortrag
Am Mittwoch , den 4 . Mal , abends S Uhr
in den „Vier Jahreszeiten " . Hebelstraße
Redner im Auftrag des Bahai -Bundes , Zweig Karls¬
ruhe : W . Hetrigel ans Stuttgart .

Thema :

„Die Religion und ihre Bedeutung für die
Gesamtheit und den Einzelnen im Lichte der

Bahai -Lehre "
Eintritt frei . Eintritt frei .

BORGERHOF
Rheinstraße 15 Telefon 707

Heute Schlachtfest
Naturweine — Schrempp-Printz-Bier

A. Mai , Besitzer

läßt man im Spezialgeschäft anfertigen bei

J . Rlipp , Friedrichsplatz 8 .

Volksbühne
Geschäftsstelle befindet sich jetzt

Karistraße 9 , pt.
Chaiselongues
neue , v . 33 Mk. an

Diwans
"

von Ä .
r af ' " Telephon « 19.

Poisicrmöbelhaus R . Köhler , Schützenstr . 25

Zurück
Dr . Roth .

- ULTRJk

= = EXTRA-RABATT -------
auf meine bekannt billigen Preise
für fertige Lampenschirme . Auf
Lampenschirm - Zubehör, Drahtgestelle ,
Beleuchtungskörper etc. 10 »/» Rabatt

Chr . Dosenbach , Putzgeschäft , Herrenstr . 20 a . d . Kaiserstr.

die schäumende Sauerstoff - Zahnpasta verhindert Zahnsteinansatz und wirkt antiseptisch .
Wer BiOX - ULTRA einmal probiert hat , gebraucht keine andere Zahnpasta mehr . Kl . Tube 50 Pf.

ATLANTI IC - Li CHTS PI ELE
Kaiserstraße 5 — Am Durlacher Tor — Telephon 5448

Nur noch heute und morgen :

Der Mann ohne Namen
II . Etappe : ver Kaiser der Sahara

7 {| iie4 [ Qiiig mit Harry Liodtke, Mady Christians,nlfalh HiilC Georg Alezander, Erich Kaiser -Titz usw.

Dazu: Busfer Keaton im Variete
Glänzende Groteske in 2 Akten

»ER« als Meisterboxer
1 Akt zum Totlachen

Begi nn der Vorstellungen um 4, '/<6, v»8 und 9 Uhr

ZW Morgen unwiderruflich letzter Tag

I
1

I

M
i

Sie da frei find .
Roma «

von
Henriette v. Meerheimb .

( Gräfin Margarete v. Bünau ) .

(48) (Nachdruck verboten .)

„Du Irrwisch von einer Frau "
, schalt An -

sorge lachend , indem er sie am Kleiöe festhielt :
„Was ist eigentlich in dich gefahren ? Kannst
du nicht fünf Minuten stillsitzen ? Erwartest du
jemand ? Das Abendbrot war auch ausnahms -
weise genießbar ."

Käte wollte irgendeine Ausrede vorbringen ,
als unten die Hoftür ging . Sie lief ans Fen -
ster , winkte und grüßte hinaus .

„ Er kommt ."
Mit strahlendem Gesicht trat sie an den Tisch .
„Wer kommt ? " fragte Hugo , erstaunt über

ihren glücklichen Ausdruck .
Monika schob ihre Tasse zurück und lehnte

sich, blaß vor Schreck , in ihren Stuhl . Sie
wollte Ansorges Frage wiederholen , aber
brachte kein Wort heraus . „Henri kommt, "

triumphierte Käte . „Ich hatte ihm geschrieben ,
daß Moni bei uns ist . Komm , Hugo , wir
gehen ins Nebenzimmer . Die beiden müssen
sich allein wiedersehen .

"
Ohne aus sein Widerstreben zu achten , zog sie

ihn an der Hand mit sich fort .
Ansorge würgte noch an einem großen Bissen

Butterbrot .
„Komm , komm , schnell . Wir hören durch die

Tür ganz gut , was sie spreche » . Und eine
kleine Ritze lasse ich aus, ' da schielen wir ein
bißchen hindurch, " versprach Käte .

„Käte , wie konntest du nur . ohne mir etwas
zu sagen, " fing Monika vorwurfsvoll an . Aber
Käte machte ihr eine lange Nase wie ein übLr -
mütiger Gassenbnb , und zog ihren hustenden ,
fast erstickenden Gatten eilig hinaus . Im sel -
ben Moment ging die Tür vom Korridor aus .

Henri Dubais stand auf der Schwelle .

Aus dem Dunklen kommend , blinzelte er eine
Sekunde unsicher in das helle Licht . Dann er -
kannte er die schlanke , schwarzgekleidete Ge -
stalt , die sich zitternd erhoben hatte , und eilte
auf sie zu .

„Monika !"
Ein so aufrichtiges Entzücken lag in dem

Ruf , daß ihr die Augen feucht wurden . Seine
Seligkeit , sie wiederzusehen , rührte sie . Er
überschüttete sie mit Frendenausrusen und
zärtlichsten Liebesversicherungen, ' sie kam kaum
zur Besinnung .

„Nie trennen wir uns wieder "
, versprach er .

Auf dem kleinen , wackligen Sofa , mit den
goldenen Löwensüßen , saß er neben ihr , den
Arm um sie gelegt , und küßte sie wieder und
wieder . Du süße , kleine Seele , was hast du
gelitten ! Alles will ich gut machen . Wir hei -
raten gleich . Du kommst mit mir nach Mint -
chen, da wirst du ausleben und alles Traurige
vergessen . . ."

„Mein Vater ist tot, Henri .
"

„Ja , ja , Liebchen . . . Wir wollen ihm die
Ruhe gönnen . Er hat viel ausgehalten , und
du mit ihm ."

„Er wünschte unsere Heirat nicht , Henri . Auf
seinem Sterbebett legte er meine Hand in die
des Doktors .

"

„Mit dem alten Herrn wollte er dich ver -
heiraten ? "

Henri lachte . Selbstgefällig drehte er feinen
dunklen Schnurrbart hoch. Seinen fechsund -
zwanzig Jahren kam jeder Vierzigjährige wie
ein uralter Mann vor .

„Aber ich bin ganz arm . Das Haus in Wei -
mar deckt kaum die Schulden "

, fuhr Monika
leise fort .

„Was schadet da ? , dn Süße ? Ich habe Geld
genug für uns beide . Für eine Weile reicht der
Erlös der „Danae " noch . Ehe daS Geld zu
Ende geht , habe ich ivieder was Neues geschaf -
fen . Jetzt habe ich ja mein schönes , verlorenes
Modell wieder , das mich zu neuen Werken be-
geistern wird ."

„Könnten wir nicht eine Ausstellung von
meines Vaters hinterlafsenen Bildern ver¬

anstalten , Henri ?" bat Monika . „Ich möchte
doch nicht , daß er und seine Kunstwerke so ganz
in Vergessenheit geraten ."

„Das würde nicht viel einbringen . Laß uns
die Bilder lieber schnell verkaufen . Das ist
das Beste .

"

„Ich sprach nicht vom Standpunkt des Geld -
verdienens aus, " entgegnete sie enttäuscht .

„Der Standpunkt ist aber sehr richtig . Ich
will meine reizende Frau mit allem Luxus
umgeben , der für ihre Schönheit und meine
Kunst der passendste Hintergrund ist" , lachte er .
„Sobald wie möglich werde ich den Verkauf der
Bilder in Weimar anordnen ."

„Einige möchte ich behalten ."

„Nun , meinetwegen , ein paar kleine Skizzen .
Für große Landschaften haben wir keinen Platz .
Unser Haus soll ganz eigenartig eingerichtet
iverden in München . Ich habe in Italien wun -
dervolle Boiserien aus alten Kirchen nnd an -
dere Altertümer erstanden . Die Wände male
ich selber, ' ich habe wunderbare Ideen . Die
Bilder deines Vaters würden stören ? sie sind
zu unmodern ."

Er bemerkte den Schatten auf ihrer Stirn
und brach schnell ab .

„Lassen wir all die geschäftlichen und Einrich -
tnngsfragen heute . Das hat Zeit . Ich habe
dich wieder , das ist die Hauptsache ."

Sie war noch wie betäubt . Der plötzliche Um -
schwung in ihrem Leben kam zu überraschend
schnell . Wie wenn ein Wirbelwind sie bald
hier -, bald dorthin risse , so war ihr zumute .

Er streichelte ihr Haar .
„Schön bist du , wie eine Madonna , in bei -

nent Kreppschleier über dem rötlichen Haar " ,
bewunderte er . „Gott sei Dank , daß das Hin
und Her zu Ende ist . Ich muß dich allein für
mich haben . Die Unruhe , die ewige Schnsncht
nach dir nahm mir jede Sammlung und Ar -
beitskrast . Sei gut , Moni , laß mich morgen
das Aufgebot bestellen ."

„ Ja Henri ."
Sic sagte es ganz leise , wie im Traum . Er

suhlte das Beben des jungen Körpers , den er

an sich preßte , während seine Lippen aus den
ihren lagen — lange und heiß .

„Der Kuß dauert jetzt bald eine Viertelstunde , ;
nicht wahr , Hugo ? " Käte steckte ihren Muschel - ,
köpf zur Tür herein .

„Du indiskretes Scheusal , wer hat dir er -
laubt , zu lauschen ? " Henri sprang auf und zog
die Schwester vollends herein .

„Na , erlaube mal , in unser eigenes , einziges
Zimmer dürfen wir doch wenigstens hinein -
schielen ? " verteidigte sich Käte .

„Kinder , habe ich das nicht fein gemacht ?
Monika ist schön überrumpelt worden ."

„Käte , Hugo , ihr habt mich hintergangen ",
sagte Monika ein bißchen vorwurfsvoll .

„Der Zweck heiligt die Mittel . Und nun ,
Henri , müssen wir dich leider bald hinaus -
werfen . Dies ist nämlich Monikas Schlafstube , !
gleichzeitig unser Wohn -, Empfangs - , Eß - und
Musikzimmer ."

„Wir werden uns nicht lange mehr darin
aushalten , nicht wahr , Monika ? Morgen früh
gehe ich mit allen notwendigen Papieren aufs
Standesamt . Ein ganzes Jahr haben wir ver -
säumt ? nun aber auch keinen Tag mehr ."

Henris Augen lachten Monika so alücklich an
bei diesen Worten , daß sie ihm auch zulächeln

'

mußte .
Wie sonderbar , daß sie sich nicht mehr freuen

konnte . Ein aufrichtiges Glücksgesühl wollte
nicht in ihr auskommen . Irgendein kleiner ,
bohrender Schmerz saß wie ein Widerhaken in
ihrem Herzen fest und tat weh . . .

Ganz ungefeiert durste der Hochzeitstag nicht
bleiben .

Es war zwar schon Anfang Oktober , aber
noch sehr warm . Gleich nach der Trannng fnh -
ren beide jnngen Ehepaare fort aus der Stadt ,
durch die sandigen , menschenleeren Straßen der
Villenkolonie , an wie ausgestorbenen stillen
Häusern und noch unbenutzten , Kiefern bestan -
denen Bauplätzen vorbei , tief in den Grüne -
wald hinein .

( Fortsetzung folgt .)
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Aus dem Stadtkreise
Finanzrat Leopold Ruppert

und seine Gemahlin können am 6. Mai d . I .
das Fest ihrer goldenen Hochzeit in erfreulichster

i Gesundheit begehen . Herr Ruppert gehörte
: lahrzehntelang in leitender Stellung der Gene -
j raldirektion des ehemalige » Großherzogltchen

-Voftheaters an . Nach d^ r Umwälzung trat Fi -
j nanzrat Ruppert , der sich in Karlsruhe mit sei-
! ner Familie — sein Sohn , Fritz Ruppert , ist ein

j geschätzter Maler — überall herzlicher Beziehun -
gen erfreute , in den Ruhestand und wohnt nun -
mehr in ländlicher Stille in Tutzing am Starn -

> berger See . Der Maler Ruppert wirkt in Mü :i-
; chen- Ludwigshöhe . Gewiß werden viele Glück -
> wünsche die alten Karlsruher Erinnerungenan diesem Tag wieder auffrischen . I .

Vorzugsrente und Elternrente .
Der Badifche Kriegerbnnd teilt mit :

. Tas Rcichsverforg » ngsgcricht hat neuerdingsin einer bisher zweifelhafte » Frage grundsätz¬lich dahin entschieden , das , bei der Berechiiuilg^ der Elnkommensgrenze für die nach dem Reichs -
verwrguugsgcsetz zn gewährende Krieaseltern -' " ntc die nach § 18 des Anleihe °Ablösüngs -Ge °
cfee ^ qctonftrtc Borzugsrente voll anzurechnenUt -

^
Die Veteranenbeihilfe dagegen , die bisherviel fach als Einkommen angerechnet wurde ist! hinfort nicht anzurechnen .

Der Verband der Kriegsbeschädiat ? « » « fc
Kriegerhinterbliebenen des Deutschen Reichs -^

« m
" ?«

Cf „ rff ü
' !P " 11i e S

"
treibt uns hierzu :

rti j etfrettlidj ift » 5ctft bct Seit Be«
gewährte Ehrend "

v
"

ra
öe " Einignngskriegen

.. . t«
ö
c öw Gewährung der Eltern -

m * l flnA üi ™ verhindern kann , so hätte
fün > tt vL Relchsarbeitsminister erwarten
au^ f.ir i -.« - durch einen Erlaß das Gleiche

k^ 5 ^ ^ ^ tmen alten Kriegereltern
u ! iV. i C j öte Ersparnisse während des

£
^
4nfIaHnf nefl

r
älinki [>e angelegt , diese dnrch

mit baben und nunmehr sich
5en 7 begnügen müf -
I " ' wlche Bestimmung wäre um so mehr

aewefen . als nach dem Anleihe - Ab -
Ipt 1 die Verforgunosgebührnisse bei
^ ^- Bewilligung von Vorzugsrente nicht ange -

Warum wendet man den im
^ nleihe - Ablösnngsgesetz zutage betretenen so-
Fialen Geist nicht rückläufig auch beim Reichs¬
versorgungsgesetz an ?

Bausparkasse der Gemeinschaft der Freunde .
. Bö » der Presse -Abteilung der badischen Re -

Nierung wird mitgeteilt : Wie bereits bekannt ,
v m .württembergische Minister deS Innernoie Bausparkasse der Gemeinschaft der Freunde
x '

,
6 - H - in Wüstenrot , im Benehmen mit

ver Reichsbankhauptstelle Stuttgart und im Ein -
vernehmen mit dem Reichswirtschaftsministe¬rium in Berlin zum geschäftsmäßigen Betriebv ^n Depot - und Depofitengeschäften zugelassen ,
v̂ieie Berechtigung , die nur das Erkenntnis

über das Vorliegen der nach Reichsgesetz an eine
Depositenbank zn stellenden Voraussetzungen ,
nicht aber eine staatliche Garantie für die tot «
lächlichx Weiterentwicklung eines solchen Unter -
Nehmens bedeutet , ist im vorliegenden Fall u . a.
noch an folgende Bedingungen geknüpft wor -
den : Die vom württembergischen Innenmini¬
sterium am 28 . 8. 1926 in rechtlicher , mathemati¬
scher und kaufmännischer Beziehung gegebenen
Richtlinien sind einzuhalten . Maßgebende
Grundlage des Unternehmens ist der neue , von
der geschlossenen Bausparergrnppe ausgehende
Geschäftsplan . Für den Fall , daß zur Abkür -
3 « ng der hiernach sich ergebenden Wartezeiten
die Bausparkasse der Gemeinschaft der Freunde
Anleihen auf Grund der ihr zur Verfügung
stehenden Hypotheken aufnehmen will , ist die
Bausparkasse gehalten , sowohl in der Offent -
l ' chkeit wie den einzelnen Bausparern gegen -
über klar zum Ausdruck zu bringen , wie die
Verkürzung der Wartezeiten voraussetzt , daß
die Bausparkasse die in ihrem Eigentum befind -
lichen Hypotheken von dritter Seite beliehen
erhält . Auf Grnnd dieser Stellungnahme des
württembergifchen Ministers des Innern ist die
seitens des badischen Ministers des Inner »
unter de », 15. 2 . 1926 für Baden verhängte
Sperre aufgehoben worden . Hierin ist keine
Stellungnahme des badischen Ministers zu der
wirtschaftlichen Güte oder den Anssschten des
Unternehmens zu erblicken . Es muß jedem
einzelnen Staatsbürger die volle Verantwor¬
tung für die Anlage seiner Gelder bei dem
Unternehmen verbleiben .

*
\

Der Zivilversorgungsschcin . Der Badische
Kriegerbnnd teilt mit : Wie der Verband der
Kriegsbeschädigten und Kriegerhinterbliebenen
des Deutschen Reichskriegerbundes „Kysshänser "
mitteilt , hat der Reichsarbeitsminlster in einem
Erlaß von , 22 . Avril d . I . bestimmt , daß fene
ehemaligen Kapitulanten . die den
früher gegen eine Geldabfindnng von 3000 Jl
abgegebenen Zivilversorgungsschein
nach Anstellung im Zivildienst zurückkaufen müs¬
sen , a » Stelle der nicht aufgewerteten einmali¬
gen Geldabfindnng einen Betrag von 100» RM .
Zu zahlen haben . Entgegenstehende Beftim -
mungen werden damit aufgehoben .

Ankunft der „New Aork " . Am 1 . Mai , am
frühen Morgen , ist die „New Nork " von ihrer
Jilngfernreife wieder in Cuxhaven eingetroffen .
Die erste Reise des Schiffes ist in jeder Be -
Ziehung gut verlaufe » . Die Passagiere sind
begeistert von der Fahrt , der ruhige Gang des
Schiffes fand allseits größte Anerkennng . Ans
dem Sportdeck war bei jeder Witterung großer
Betrieb . Ein großer Kostümball ûnd das Ab -
schiedsessen am letzte » Abend auf See . verliefen
besonders festlich . Ebenso fanden die Vorfüh¬
rungen des Ufa - Bordkinos in der theatermäßig
ausgestatteten , zivei Deck hohen Gesellschafts -
Halle großen Anklang .

Spende . Ein Mitbürger , der seinen Namen
nicht genannt wissen ivill . hat aus Anlaß seines
79. Geburtstages dem Oberbürgermeister den
Betrag von 2900 Rm . für Wohlfahrtszwecke
überreicht .

Wichtige Beschlüsse des Karlsruher Stadtrats .
Aus der Sitzung vom 28 . April .

Gemeindevoranschlag für 1927.
Der Voranschlag für das Rechnungsjahr 1927

wird vom Stadtrat festgestellt und dem Biirger -
ausfchnß zur Zustimmung unterbreitet . Der
ungedeckte Aufwand ist gleichhoch wie im Bor -
jähre und beträgt 3 735,299 Jl . Zu seinem
Ausgleich wird bis zur Vorlage eines end -
gültigen Gemen,desteuerreglsters nach 8 12 des
Grund - und Gcwerbesteuergesetzes eine

Vorauszahlung aus die Grund - und Gewerbe -
steuer

in Höhe von 58 Psg ., zuzüglich 4 Psg . Kreis -
steuer . zusammen 9 2 Pfg . , von je 199 Jl
Sieuerwert des Grund - und Gewerbever -
mögens erhoben . Die Steuer ist wie bisher in
4 Raten zn 5,5 Psg . auf den 5. der Monate
Mai , August , Nove »>ber 1927 und Februar 1928,
und in 8 Raten zu 5 Psg . auf den 5 . der übrigen
Monate Juni . Juli , September , Oktober , De -
zcmber 1927 und Januar , März Avril 1928 zu
entrichten . Bon den auflagepflichtige » Biirger -
genußrenten des Stadtteils Rintheim wird eine
Auflage von 1869 Jl erhoben .

Tiefbauamtsgcbnhren .
Die Erhebung der sogenannten Tiefbauamts -

gebnhren , nämlich der Gebühren für die Be -
nittzllilg der städtische » Schwemmkanalifatioit
und Abortgrubenentleernng , der Müllabfuhr
sowie der Straßenreinigung , ist feit 1 . Januar
1924 ausgesetzt . Die mit ihnen früher gedeckten
Aufwendllngen der Stadt sind in der Zwischen -
zeit in der Umlage miterhoben worden . Der
Rückersatz sür diese städtischen Leistnngen soll
vorbehaltlich der Zustimmung des Bürgeraus -
schnsses fortan wieder in Form von Gebühren
stattfinden .

Erhöhung des Tarifs der Straßen - und
Lokalbahn .

Mit Wirkung vom 1 . Juni d . I . treten vor -
behalttich der noch einzuholenden Bürgerans -
schnßzustimmnng in den Beförderungsbedin -
gungen der städtischen Straßenbahn folgende
Aenderungen in Kraft :

Die Preise der Barsahrscheine werden
mit Ausnahme der Kinderfahrscheine um 5 Pfg .
erhöht . Die Fahrt bis 5 Teilstrecken kostet so -
nach 29 Pfg . und über 5 Teilstrecken 25 Pfg .
Die Kindersahrfcheine für Kinder im Alter von
6 bis 14 Jahren -bleiben zum Preise von 5 Pfg .
bestehen . Für Kinder unter 6 Jahren ist kein
Fahrgeld zu entrichten .

Bei den Fahrscheinheften treten fol -
gende Aenderungen ein :

Bisher gab es drei verschiedene Fahrschein -
hefte , solche für 2 Teilstrecken zu 1 .20 Jl mit
12 Scheinen bezw . 69 Pfg . mit 6 Scheinen, ' fer¬
ner solche für 5 Teilstrecken zu 1 .40 M bezw .
70 Pfg . und schließlich solche sür mehr als 5 Teil -
strecken zum Preise von 1 .95 Jl mit 6 Scheinen .
Die beiden erstgenannten Arten von Fahrschein -
heften werden nun zu einem EinheitShest ver¬
einigt . Dieses Einheitshest kostet mit 12 Schei -

neu 1 .30 bezw . 65 Psg . mit 6 Scheinen . Der
Preis liegt also in der Mitte zwischen den bei
den früheren Preisen . Das Fahrscheinheft für
mehr als 5 Teilstrecken bleibt bestehen , sein
Preis wird von 1 .95 Jl ( für 6 Schemel auf 1 Jl
ermäßigt .

Die vorgenommene Bartariferhöhung hat sich
als unumgänglich notwendig erwiesen , da die
Ailsgaben , infolge des zunehmenden Alters der
gesamten Betriebsanlagen und Betriebsmittel
im Steigen begriffen sind und da andererseits
Betriebsverbesserungen und Betriebserweite -
Hingen nicht mehr länger hinansgeschoben wer
den können . Ueber die vorzunehmenden Ver¬
besserungen und Erweiterungen des Verkehrs
wird der Stadtrat in seiner nächsten Sitznng
Beschluß fassen .

Der Stadtrat hat Wert daraus gelegt , an den
sonstigen Bergünstignngstarifen , nämlich den
Fahrscheinheften , Monatskarten u . dergl ., nichts
zn ändern mit AnSnahme der Zusammen
legung der Fahrscheinhefte bis zu 2 bezw . bis
zu 5 Teilstrecken in ein Einheitsheft zu 5 Teil¬
strecken . Diese mit einer Verbilligung der
Fahrt von mehr als 2 Teilstrecken verbundene
Neuerung wird vor allen Dingen von den Vor -
ortsbewohnern sehr begrüßt werden und liegt
n . a . auch im Rahmen der städtischen Bau - und
Wohnungspolitik .

Auch bei der Karlsruher Lokalbahn
ist mit Rücksicht auf die steigenden Ausgaben
eine Tariferhöhung nicht zn vermeiden . Der
Berechnung der Personenfahrpreise wird vom
gleichen Zeitpunkt an ein Kilometerpreis von
4 Psg . gegenüber bisher 3,4 Pfg . zugrunde ge -
legt . Die Tariferhöhung erstreckt sich aus fämt -
liche Fahrtausweise -

Geschäftsgang bei der Stadtverwaltung .
Gemäß 8 18 der vom Stadtrat aufgestellten

Richtlinien für die Verbesserung , Vereinfachung ,
Beschleunigung und Verbilligung des Geschästs -
Verkehrs bei der Stadtverwaltung und den
städtischen Stellen ist vor kurzem wieder ein
Preisausschreiben zur Gewinnung von
entsprechenden Vorschlägen unter den städtischen
Beamten nnd Bediensteten veranstaltet worden .
Von den daraushiu eingegangenen 11 Arbeiten
sind 6 mit Preisen bedacht worden .

Ehrung .
Zu Ehren des früheren städtischen Garten -

direktors Friedrich Ries wird in einer Nische
der den Rosengarten des Stadtgartens , die
letzte und bedeutendste Schöpfnng des hochver -
dienten früheren Leiters des Stadtgartens , nach
Süden abschließenden Pergola eine Herme mit
der Büste Ries ' aufgestellt .

Goldene Hochzeit .
Den Schreiner Josef WartuS Eheleute

wurde anläßlich der Feier ihrer goldene » Hoch-
zeit eine Ehrengabe der Stadt , begleitet von
einem Glückwunschschreiben , übersandt .

IJUKCt .«.* >■! cn »

'̂
>ie Spreewalderin

3m Spreewald, jenem , von unzähligen
Wasserarmen durchschnittenen Wald -
gebiet , vor den Toren Berlins , hat sich die
Freude an der schönen Volkstracht bis
heute ungestört erhalten. Viel kostbares
Linnen , wertvolle Stickereien , seltene
Spitzen gehören zur schmucken Tracht
der Spreewälderin. Schon längst hat
sie erkannt , daß die Sunlicht - Seise
ihren Wäscheschah am besten pflegt .

Sunlicht - Seise
ist von höchsterReinheit und Güte, ohne
scharfe Bestandteile. Sie schont das
Gewebe , macht die Wäsche blendend
weiß und frisch, ist sparsam im Gebrauch.

SimlichiSei 'fe
S 124 Doppelstück 40 Pf.

Großer Würfel 35. Pf.

Nootsweihe beim Karlsruher
Ruberverein von -1879 .

Der Karlsruher Ruder -Bereiu von 1879 hatte
die Feier der 48 . Wiederkehr seines Grün -
duugstages mit der Verpflichtung seiner Renn -
rüderer für das Traiuiug 1927, sowie mit der
Taufe vou vier neuen Sportbooten verbunden .
Eine festlich gestiminte Menge füllte das ge -
räilmige Ruderhaus bis aus den letzten Platz .
Die Trainings -Verpslichtnng einer stattlichen
Anzahl Rennrudcrer , welcher ' der Eintritt ins
strenge Training folgt , fand einen stimmnngs -
vollen Rahme » i » den prächtigen wiedergaben
von Frau Engenie H ö r n e r nnd denen des
Doppelquartetts „Turiifreuude "

. In frohen
Lenz - und Liebesliedern glänzte der helle So -
pran von Fran Engenie Hörner . In bekannter
Meisterschaft erklangen die mit feinem Geschmack
vorgetragene » Chöre des Quartetts » nter Lei -
tuilg vo » Hauptlehrer Kerber . Eingeleitet
und geschlossen lvnrden die Darbietungen durch
hcrvorrägcnd schöne Vorträge des Hornguartetts
der Pnlizeimlisiker .

Zur V o o t s t a n s e begab man sich in den
durch loderndes Fackelfeuer stimmungsvoll be -
leuchtete » Vorgarten des Ruderhauses , wo die mit
Blume » geschmückte » neuen Boote Ausstellung
gefunden hatten . In feierlicher Weife verklan -
gen die Waldhörner in der fchiveigenden Nacht ,
stimmungsvoller Männergefang schloß sich an .
Der zweite Vorsitzende , Albert Heil , konnte in
seinen Ausführungen betonen , daß , nachdem
schon im Vorjahr zwei nene Rennboote , jetzt
wieder weitere vier Sportboote , darunter das
erste Motorboot eines Karlsruher Vereins dem
Rnderbetrieb übergeben werde » konnten . Mit
einem frohen Ausblick anf eine glückliche Zu -
kunst der nene « Boote , schloß der Redner seine
Ausführungen .

Nach einem Sinnspruch , gesprochen von einem
Damen -Sprechchor , taufte Fräulein A! odrze
den neue » Rcuuachtcr auf den Namen : ..Fritz
Merkel ". — Mail will damit den langjährigen
Trainer besonders ehren , den Mann , der ein
Menschenalter Generationen junger Männer zu
tüchtigen Rennrndercril erzogen hat , und mit
ihnen über 99 Regattasiege erfocht .

Es liegt ein hoher Idealismus in dieser selbst -
losen Arbeit , die sich lange nicht in den täg -
lichen , bei Wind und Wetter auszuführenden
Trainingsfahrten erschöpft . Sein zurückhalten -
des , jeder besonderen Aufmerksamkeit abholdeS
Wesen liebt es nicht , öffentlich hervorzutreten .
In frühen Jahren selbst ein Rennruderer , hat er
zu einer Zeit , als dem Sport die heutige Stel -
lnng noch versagt blieb , rastlos an der Geltend »
machung der rudersportlichen Bewegung ge-
arbeitet , und ist trotz mancher Enttäuschung der
Sache treu geblieben . Mit feiner Persönlichkeit ,
seinem Wirken ist ein gutes Stück heimatlichen
Sportlebens verknüpft , dabei blieb er bescheiden
und opferbereit , ein seltenes Vorbild s« lbstloscr
Hingabe au ein hohes Ziel . Mit zähem Eifer
suchte er zu retten , als das Ruderhaus nach 18 -
monatiger Besetzung mit karger , hart erkämpf -
ter Entschädigung als Ruine zurückgegeben
wurde . Der einst vermögende Verein mit seiner
reichen Geschichte , der zu den ältesten » nd an -
gesehensten badischen Sportvereinen zählt , stand
vor den , Nichts . Da mar es « ritz Merkel , der
mit Gottfried Zinser die Ausgabe zu löseil per -
suchte , das Zerstörte wieder lebensfähig zu
machen . Ein dornenvoller Weg . Aber er führte
aufwärts . Die Wunden beginnen zu vernar .
ben . dank vortrefflicher Führung und einträch »
tigen Zusammenarbeitens . Es geht vorwärts :
aus eigener Kraft . Dieses Gelingen bildet ein
stolzes Kapitel im sportlichen Wirken von Fritz
Merkel . Die volle Wertschätzung einer dank¬
baren Sportgemeinde soll diese Taufe dem ver -
ehrten Trainer zum Ausdruck bringen . —

Der ueue Rennvierer wurde von Fräul .' in
S e e h a u f e n anf ..Grün -Weiß -Rot "

. die Far -
ben des RndervereinS , getauft .

Fräulein Mees gab dem neuen Gigvierer den
Namen : „Artur Schulz "

. Fabrikdirektor Schulz
ist heute » och eifriger Sportsmanu und war in
den Vorkriegsjahre » »lit 26 ersten Regatten -
siegen einer der erfolgreichsten und markante -
sten Karlsruher Ruderer .

Zum Schluß konnte Fräulein A st o r in lau -
nigen Worten das Motor -Trainingsboot auf den
Namen „Schinderhannes " taufen , einen Namen ,
den ihm die Rennlente schon längst mit Rück -
ficht auf seine Bedeutung für sie gegeben hatten .

Mit den prächtigen Vorträgen des Horngnar -
tetts , dem Chor des Doppelgnartetts klang der
Taufakt im Garten aus , der in feiner Schlicht -
heit einen nachhaltigen Eindruck hinterließ , und
zu einer eigenartigen Feierstunde für zwei ver -
diente Rndersleute : Fritz Merkel und Artur
Schulz sich gestaltete . Dr .

Gtandesbuch -Auszüge.
TodkSsällc. 80 . April : fliaroliiK Klein , alt

24 Jcchre, ohne Beruf , ledig ! Paul Schmiö , Zim-
ineriimnn . Ehomsnn , ci>lt 25 AaHrc . — 1 . Mai : Marin
Gicck , alt 82 Jahre , obnc Beruf , lebi« : Micha«! Set¬
ter , Schreiner , Ehemann , alt gß J >ahre : Wilihelminv
Belz , alt 4« Jahre , Witwe von Srki &rkf) Bclz , Tech¬
niker : Hermann Woitschitzko . Eisenbahnk>anzl« i-
lnsvck<or . Ehi -mann , alt 81 Jahre . — 2 . Mai : Maria
Skr <rbal , alt 53 Jahre , Ehefrau von Josef Skra -
ba l , Ei sc nHa h lwbers« kretä r.

UagesanzeLgev
Nur bei Ausgabe von Anzeigen gratis .

Diensiaa . de» 8. Mai 1927.
Bad . Landeotbeater : „ Tas Grwb des «» bekannten Sol -

baten '
. 7M—9 '/i Uhr .

Stadt . Kouzerthauö ( Bad . Lichtspiele ) : AbeniiS 8 Uhr.
„Die Bvhom« " .

Ausstellnngöhalle : Ausstellung „Jnr alle Leute" mit
älttüfaiitfchait . Geöffnet von 10 Uhr norm , bis
9 Uhr abends . Abends 8 Uhr Borwa « : „Die
Elekirizität im Haushalt " .

Btirgcrsaat Natbaus : Abends 8 Uhr . Pcischcramilidctl.
Kausmännischer Bcrei « tkarlörnhc : Abends 8Vj Uhr im

kleinen Sivungssaal ber Hanidelskammer . Gene-
valvcrsaiwmluna .

Atlauttk -Lichtivicle: ,,Tcr Mann ohnc Namen ", » rf .
Programm .

Nrst-Li» IfpI- lc : „ Eine Tubarro von beulte".
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Oer Kampf gegen die Tuberkulose.
Aus dem Jahresbericht des Bad . Landesverbandes zur Bekämpfung der Tuberkulose.

Bon
Prof . Dr . Berghaus , .Geschäftsführer des Landesverbandes .

II.
Entsprechend der Abnahme der Sterblichkeit

ist auch mit einem Rückgang der Erkran -
kungsziffer zu rechnen , obwohl hierfür ein
zahlenmäßiger Beweis nicht erbracht werden
kann . Wenn vielfach noch das Gegenteil be?
hanptet wirb , so ist dies daraus zurückzuführen ,
daß die Bevölkerung , durch die rege Propa -
gandaarbeit aus die Tuberkulose und ihre Er -
scheinuugeu aufmerksam gemacht, die Hilfe
des Arztes jetzt viel mehr und f r ü -
her iu A n s p r u ch nimmt , als bisher .
Hinzu kommt die Tatsache , daß jetzt allgemein
im Lande bekannt ist, daß bei einer tuberkulösen
Erkrankung die Fürsorge einzugreifen
pflegt , Unterstützungen gewährt , Heilverfahren
durchgeführt werden usw . Die Bevölkerung
Badens ist durch zahlreiche Vorträge , Lichtbilder
und Filme sowie Belehrung in den Schulen
schon in derartigem Umfange aufgeklärt , daß
— besonders aus dem Lande — bereits eine ge-
wisse Furcht vor dem tuberkulösen Kranken be-
steht, die weitergetrieven , leicht zu einem Kampf
gegen den Kranken selb st — statt gegen die
Tuberkulose — ausarten kann .

Auf ZW an Lungenschwindsucht Gestorbene
kamen im Berichtsjahre 59,5) gemeldete E r -
krankuugsfälle gcgcniiber 45,6 im Jahre
1025 ; ein Beweis , daß die Aerzteschast allmählich

.auch der staatlichen Verordnung entsprechend
die Schwindsüchtigen in ihre Meldepflicht auf -
nimmt . Seitens des Ministeriums des Innern
wurde im Berichtsjahre angeordnet , daß die
amtlichen Untersuchungsstellen jeden positiven
Befund von Tuberkelbazillen dem Bezirksarzt
zu melden haben .

Tubcrkulose -Fürsorgc .
In enger und einträchtlicher Zusammenarbeit

mit allen an der Tuberkulose -Bckämvsung und
Fürsorge interessierten Kreisen , insbesondereder Landesversichernngsanstalt nud den Be -
zirksfürsorgeverbänden und mit Unterstützung
des Ministeriums des Innern konnte der Lan -
desverband zur Bekämpfung der Tuberkulose
im Lause des Jahres seine Organisation weiter
ausbauen , neue Fürsorgestellen einrichten , ins -
besondere überall im Lande Fachärzte für sich
gewinnen . In hervorragendem Maße beteilig -
ten sich au der Arbeit der Tuberkulose - AuS-
schüsie auch die Heilstättenärzte der Landesuer -
sicherungsanstalt . Durch diese Mitarbeit der
Luugeusachärzte ist erreicht , daß wohl kaum nochin Baden ein Heilverfahren zur Durchführung
kommt , dessen Notwendigkeit nicht fachärztlich
erwiesen ist. hiermit ist eine sachgemäße Aus -
lese der sich meldenden Kranken gewährleistet .

Die Fürsorge nahm in der Tätigkeit des
Landesverbandes -den breitesten Raum ein . Sie
erstreckte sich auf alle Formen und Stadien der
Tuberkulose , bei Kindern auch aus die Gefähr -
deten . Insgesamt gingen 292 6 Unter -
ft ü tzu n g s a n t r ä g e ein , von denen 2748
genehmigt wurden , d . h . einen Beitrag er-
hielten , 178 abgelehnt wurden , weil weder
eine Tuberkulose - Erkraukung oder Gefährdung
vorlag . In 1503 Fällen handelte es sich um
Erwachseue , 1245mal waren es Kinder . In
2550 Fällen wurden mit Unterstützung des
Landesverbandes Heilverfahren von 6-
wöchiger bis 1 jähriger Dauer durchgeführt, ' in
271 Fällen beteiligte sich der Landesverband an

den Kosten der Röntgenaufnahmen . Pneumo -
thoraxfüllnngen , Bettbeschaffung usw . 641 An-
gehörige des Mittelstandes erhielten Zu -
schüsse zu Heilverfahren , die übrigen 2107
Unterstützten gehörten den Kreisen der lohn -
arbeitenden Bevölkernng an . In 68 Fällen
wurden Heilverfahren für K i n der der Vcr -
sicherten der Reichsversicherungsanstalt vermit -
telt , deren Anträge auf Grund einer Verein -
barnng des Ministeriums des Innern mit der
Reichsversicherungsanstalt vom Landesverband
geprüft werden müssen.

Was im Jahresbericht 1925 schon gesagt ist ,
gilt auch für das Jahr 1926 , Haß in Baden wohl
kaum ein Heilverfahren für bedürftige nicht-
versicherte Kranke lErwachsene und Kinder )
durchgeführt worden ist , ohne die Mitwirkung
des Landesverbandes . Die dem Landesverband
hierdurch erwachsenen Ausgaben beliefen sich
auf 469 608 .76 Mk . , bcvn an Gesamteinnahmen
469 745 .90 Mk . gegenüberstehen . Unter den Ein -
nahmen befindet sich ein Staatsbeitrag von
rund 84 000 Mk ., ein Zuschuß der Landesver »
sicherungsanstalt und des Deutschen Zentral -
komitees von je 20 000 Mk . Die Gemeinden
gaben durchweg einen Beitrag von 2 Psg . pro
Kopf der Bevölkerung , und die Krankenkassen
mit wenigen Ausnahmen einen solchen von
8 Psg . pro Mitglied der Kasse .

Trotz dieser sehr anerkennenswerten Beiträge
hätte der Landesverband eine so intensive Heil -
fürsorge nicht ausüben können , ohne die tat -
kräftige Unterstützung und stete Hilfsbereitschaft
der Landesversicherungsanstalt . Ab-
gesehen von dem oben bereits erwähnten
Pauschalbeitrag gewährte sie in 900 Fällen zu
den Heilverfahren der Kinder ihrer Versicherten
und der schwerkranken Invaliden ebenfalls noch
Beihilfen bis zu einem Drittel der Gesamt -
kosten . Die LandesversicherungSanstalt hat auch
ihrer neu erbauten Heilstätte Nordrach -Kolonie
eine Heilstätte für 60 lungenkranke Kinder
angegliedert nnä dem Landesverband zur Vcr -
fügung gestellt, und andererseits in ihren übri -
gen Heilstätten jedes Bett , das sie selbst nicht
benötigte , zu einem billigen Verpflegungssatz
zur Unterbringung uichtversicherter Frauen
und Männer überlassen . Hiermit war auch dem
nichtVersicherten Mittelstand die Möglichkeit ge-
geben , zu einem billigen Verpflegungssatz eine
sachgemäß geleitete Heilkur durchzuführen .

Im Jahre 1926 wurden so insgesamt 607 Per -
sonen durch Vermittlung und mit Unterstützung
des Landesverbandes in den Heilstätten der
LanbcsversicherungSanstalt untergebracht .

Der Kampf gegen die Tuberkulose ist eine
reine Geldfrage . Mit verhältnismäßig
geringen Mitteln können , wie uns die Ersah -
rung der letzten Jahre gelehrt hat . noch Hun »
derte von Volksgenossen von einem vorzeitigen
Tode gerettet , vor langdauerndem Siechtum
bewahrt , und wieder zu brauchbaren Mitglie -
dern der Gesellschaft gemacht werden . Insofern
ist die Tuberkulose - Fürsorge eine vroduk -
tive Fürsorge , wie wenige der anderen
Fürsorgezweige . Mit dieser Tatsache sollten
sich besonders die Instanzen , welche über die
Fürsorgemittel verfügen , vertraut machen, denn
in ihrer Macht liegt < s zweifellos , noch eine
große Anzahl Menschenleben zu retteu , die
mangels der notwendigen Mittel jetzt noch
zugrunde gehen müssen.

Seite »

Deutscher Handwerks « und
Gewerbekammertag .

Dieser Tage trat zu Hannover der Vorstand
des Deutschen Handwerks - und Gewerbekam -
mertags unter dem Vorsitz seines Präsidenten
Plate zusammen . Von der Rcichsregierung
»varen u . a . erschienen «der neue Reichskommissal
Wr de« Mittelstand , Ministerialidirektor Dr .
Meichardt . In seinen Anssührungen bemerkte
er , daß er de« Wunsch habe , so schnell wie mög-
Ii ch persönliche Fühlungnahme mit den Kreisen
vlufzunohmen , deren Interessen in sein Ans-
Kabeugebiet fielen . Enge Fühlungnahme sei eine
WoranAsetzuug zu vertrauensvoller Zusammen -
arbeit . Gkichzei 'ti'g sprach er seinem Amtsvorgän -
«er den Dank aus , der mehrere Jahre seine Krast
in die Dienste des Handwerks au des Mittelstand-
des gestellt habe . Der Mittelstand habe ein In -
tereffe daran , in seinem . Reichskommisfar einen
Beamten w haben , der die gesamte Wirtschast
überblicke , den Mechanismus des Behörden -
apparats und der Verwaltung kenne und zu den
einzelnen Dienststellen der Reichsregie rung gute
Fühlung habe . Hinzu komme, daß er sich war -
»nen Herzeus seiner Aufgabe wiidm« . Er glaube ,
diese Vorbedingungen zu erfüllen , und hoffe ,
den Wünschen und Forderungen des Mittelstan¬
des nach Möglichkeit Rechnung tragen zu köu-
men. Eine der wichtigsten Fragen für das -Hand-
»oerk sei die Regelung des Nachwuchses. Die
Regieruns lege mit dem Handwerk großen
Wert auf eine sachliche Ausbildung der Lehr -
linge und Gesellen . Wetter erklärte er es als
seine Ausgabe , sich bei der Beratung des Eni -
wurss zum Arbeitsschutzgesetz rechtzeitig einzu -
schalten, damit auf die besonderen Produktious -
Verhältnisse des Handwerks Rücksicht genommen
werden kann . Es müsse ein Unterschied gemacht
merden in der Behandlung von Großunterneh¬
men mit mehreren tausend Arbeitern und ' in
«der Behandlung von Handwerksbetrieben . Fer¬
ner bewachte er es als Ausgabe seiner Abtei¬
lung , der steuerlichen Belastung des
Handwerks größte Aufmerksamkeit zu schenken.
Die Realsteuern und besonders die Gewerbe -
st euer seien in der Vergangenheit von vielen
Gemeinden zu sehr in Anspruch genommen wor -
den . Bei der beabsichtigten Vorlage eines
Ret chsrahme ngesetzes zur Gewerbesteuer sei die
Einschaltung seiner Abteilung notwendig , um
nach Möglichkeit auf Handwerk und Gewerbe
Rücksicht zu nehmen . Von Wichtigkeit sei auch
die Behandlung der Frage der Ilusdehnuug der
öffentlichen Betätigung . Seien in Ausnahme -
fällen Notmaßnahmen staatlicher Unterstützung
nicht zu vermeiden , so sei er doch der Ueber -
Aeugung , daß eine solche Betätigung der eigent -
« che« Staatsbetätignng fremd sei . Hier müsse
der im Gang befindliche Abbau beschleunigt
werden . Mit S on d e r k r eöi t e n sei dem
Mittelstand nicht zu hebfe « , ebensowenig mit der
Konsumsinanzierung . Kaufkraft werde durch
letztere nicht geschaffen, vielmehr eine augen¬
blickliche Geldnerlegnheit überbrückt . Die Ge-
-fahr der Konsumfinanzierung bestehe darin , daß
sie vielfach zu unüberlegten Käufen anrege .
Ausgabe des Staates sei . die Erportwirtschaft ,
aber auch gleichzeitig die Binnenwirtschlast zu
stärken . Eine einseitige Orientierung sei nicht
möglich . Auf dem Kreditgebie t sei es Auf-
gäbe der Reichöregierung . weiterhin Erleichte -
ruugen der Kreditbedingungen zu sichern. Ins¬
besondere sei auch eine weitere Förderung des
Realkredites unerläßlich . Die Aufnahmefähig -
keit des Binnenmarktes werde durch eine starke
Belebung und Förderung der Bautätigkeit
unterstützt . Ministerialdirektor Dr . Reichardt
schloß seine mit lebhaftem Beifall aufgenommen
nen Ausführungen mit dem Versprechen , feine
ganzen Kräfte einzusetzen , um mit innerer
ileberzeugung und warmen Herfens fich seinem
neuen Aufgabengebiet zu widmen . Er bat um
vertrauensvolle Mitarbeit des Kammertages .

Der Vorstand nahm sodann den Bericht
iiber die am Vortage abgehaltene Sitzung des
Ausschusses für LeHvliwgswesen und des AuS-
fchath' cs für Berufsstanbspolitik , über den der -
zeitigen Stand der Entwürfe zum Berufsaus -
bildnngs 'gcsetz uud zur Novelle zur Gewerbe -
Ordnung entgegen . Zu dem letzte« Entwurf er -
klärte Ministerialdirektor Dr . Reichardt , daß er
baldige Vorlage der Novelle an den Reichstag
erhoffe . Beschlossen wurde , beim Deutschen
Handwerks - und Gewerbekammertag einen
Fachausschuß fiir das Baugewerbe zu errichten
und später auch bei den Handwerks - und Ge-
werbekammern . Die 27. Bertreteruersammlung
des Deutschen Handwerks - und t^ werbckam -
mertages wird am 21 . und :.'5 . August ds . Js .
z>u M .ü « ch e « stattfinden .

ch
Herberge zur Heimat Wie der Verwaltung ^-

rat der Herberge zur Heimat bekannt gegebe«
hat , wird der Betrieb der Herberge zur Heimat
in der Adlerstraße 23 ab 15. Mai mit der Her -
berge zur Heimat im Stadtteil Mühlburg ,
H a r d t st r a ß e 3 0 vereinigt . Nachdem die
Herberge in der Adlerstraße im November des
Jahres 1870 eröffnet wurde und im Laufe von
über 56 Jahren vielen Tausenden wandernder
Handwerksgeselle « reinliches Obdach und gute
Verpflegung zu mäßigen Preisen geboten harte ,
mutzte sich der Verwaltungsrat nach reiflicher
Neberlegung und schweren Herzens entschließen ,
die hiesige Herberge eingehen zu lassen, bezw.
mit der Zweiganstalt im Stadtteil Mühlbnrg zu
vereinigen , umso mehr , als während der Kriegs -
uud Nachkriegszeit die Zahl der eigentlichen
Handwerksgesellen stark zurückgegangen ist, da-
für aber eine Menge arbeitsscheuer und obdach -
loser Leute die Herberge teils freiwillig auffuch-
ten , teils durch Fürforgestellen eingewiesen wur -
den, deren Benehmen und Aufführung aber
durchaus nicht mit den Grundsätzen und der
Hausordnung der H. z. H. vereinbar war . Die -
ser Zustand wurde auf die Dauer unhaltbar ,
umso mehr , als der Verwalter , sowie das Per -

sonal von den „Gästen " vielfach beschimpft und
bedroht wurden und ein Ruhestiften trotz bereit -
williger polizeilicher Hilfeleistung oft nur mit
Lebensgefahr verbunden war , Unter diesen
Ilmständen mußte auch das mit der Herberge
verbundene Ehristl . Hospiz leiden , welch letzte -
res die wirtschaftliche Grundlage für die H . z . H.bildet . ES ist zu wünschen, daß beide Betriebs -
arten , Herberge wie Hospiz, nach erfolgter Tren -
nung und den nötigen Unibauten und Einrich¬
tungen für die beteiligten Krebse in gehobener
Weife Vaterhaus und Heimat ersetzen und wie
bisher von Gottes Segen begleitet sein mögen .

Sch.
Die Pestalozziseier , zu der die evangelische^ irchengemeinde auf Sonntag abend in die

Stadtkirch ? eiueeladeu hatte , eröffnete Organist
Vogel mit einem Bachschen Präludium und
der Mge E - moll . Es folgte das von FräuleinS Nutischer gesungene Beethovenfche „Gott
deine Güte reicht fo weit ". Für den Vortragwar Stadtpfarrer Em lein aus Mannheim
gewonnen worden . Er verstand es meisterhaft ,seine Zuhörer in die von lauterer , starker und
zielweisender Liebe durchglühte Seele , in den
trotz mancherlei Gegensätze fewaltigen Reich-
tum des Innenlebens , des religiösen Menschen
und religiösen Erziehers Pestalozzi blicken z»
lassen. Pestalozzi wollte nichts anderes sei«
als ein Menschenbildner . der vor allem die Kin-
der bcranslicben wollte ans dem Sumpfe des
Elendes nnd der Sinnlichkeit . Als solcher bat
er uns gerade in der heutigen 3eii , wo so viele
hungern nach wahrer Menschheit , unendlich viel
zu sagen . An zahlreichen Beispielen schilderte
der Redner die handelnde , praktische Frömmig -
keit des armen Narren , wie manche ilm nann -
ten . Er wollte vor allem mithelfen , das Reich
Gottes auf Erden zu gründen , immer wieder
sprach er es aus : ich will ein Jüneer Jesu sein ?als solcher sah er in jedem Kind einen Bruder ,eine Schwester , und mit einer Liebe , die keine
Grenzen der Hingabe und des Vermögenskannte , wollte er Treppen bauen im Haufe der
Menschheit , in dem so viele voneinander ge¬trennt leben . Unermüdlich war er bemüht um
das Heil der Armen und das Wohl der Kinder ,

für uns ein änßerst wertvoller Wegweiser in
der Not unserer Tage , wo echte , wahre , selbst-
lose Liebe so nottut . Recht stimniungsvoll schloß
sich das wiederum von der Solistin , Fräulein
Nutischer gesungene Beethovensche Bußlied an :
„An dir allein Hab' ich gesüudift "

. Nach der
Toccata in 6 moll von Meister Bach wurde die
schöne Abendseier durch Gemeiudegesang und
Gebet geschlossen . Die beim Ausgang erhobeneKollekte war für den Evang . Wohlfahrts - und
Jugenddienst unserer Stadt bestimmt .

Unfall . Ein Arbeiter einer biesigen Fabrik ,der mit Montieren eines Fahrstuhls in einem
hiesigen Geschäftshaus beschäftigt war , vcr -
uuglückte gestern dadurch , daß dieser umkippteund so unglücklich auf den Mann fiel , daß letz -
terer einen linken Unterschenkelbruch davon¬
trug , von Kollegen wurde der Verletzte nach der
Ambulatorischen Klinik gebracht nnd nach An-
legen eines Notverbandes ins Städt . Kranken -
Haus überführt .

Znsammenstoß . Gestern nachmittag 'A5 Uhr
ereignete sich Ecke Schiller - und Sofienstraße ein
Unfall dadurch , daß ein Motorradfahrer mit
einem Personenwagen zusammenstieß . Der S&o-
tvrradfahrer sowie der Begleitwann wurden
erheblich verletzt . Sic fanden Aufnahme im
Städt . Krankenhaus .

Neues vom $ ilm .
In de» Atlantik -Lichtsriele» läuft zurzeit ..Der Iai <

ser der Sahara "
, S . f . anrate Solgc ide® giroheu .luftigen irrerfifaiKS „Der Wann ohne Namen "

mit Harry L -edtke . M« dn Christians , Alexan -» -r usw. Der Ersol« ixe ersten Teiles ist auch diese »,treu geblieben , um so mehr , als öiescr Mm n>cfent-
lich spannender rnvd lustiger rst > als >der erste . Dic bci -den letzten Sviettaac « cseS Teiles sin» heute nnd nwr -
gen . — Im Reiproara -mm Inns ! t»ie köstliche BustcrKeato« -Groteske „Toinniy im Bariet ^" . in der Kec>tondas Kunstftück fertig bringt , g-leichzeiit-ig Publikum . Ka-vclle «sechs Instrumente un>d Sen Äapellmeisterl .Zchanspieler lind BühnenavSeiter m spielen. Fernerjedesmal das angenehme Gefühl des ErfrifchtseinÄ, unddie Naturanfnabme „ Ans der Welt des Ski " .
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Oer (Sparerbund
schreibt uns : Auf die vom Württ . Sparerbund
e, B . und der Volksrechtspartei in der Kund¬
gebung vom 6. und 6. März gefaßte Entschlie¬
ßung , die dem Württ . Staatsministerium zu»
geleitet worden war , ist folgende , vom 19. März
datierte Antwort der ivürttembergischen Regie -
rung eingegangen :

„Von Ihrer Kundgebung wegen Aenderuwg
der Aufwertungsgefetze hat das Staats ministe ,
rium Kenntnis genommen . Ihre Eingabe ist
den i« erster Linie beteiligten Ministerien (Iu -
stizministeriirm , Innenministerium und Finanz
ministcriumj übermittelt worden . Ich beehre
mich , Ihnen mitzuteilen , daß das Staatsmini -
sterium bei Beratung des dem Reichsrat zuge-
gangeuen Entwurfs eines Gesetzes über die Ver - !
zinsung aufgewerteter Hypotheken und ihre Um-
Wandlung in Grundschulden dafür eingetreten ist ,
daß eine höhere oder geringere Auf - I
wertungder persönlichen Forderung !
nach allgemeine « Vorschriften unter Abweichung !
von dem normalen Höchstsatz des Aufwertungs j
gesetzes auch dann zulässig sein soll, wenn es mit j
Rücksicht auf die Wirtschaftslage der i
b e i d e n u r s p r ü n g l i ch en V e r t r a g s t e i lc j
zur Abwendung einer groben Unbil - 1
ligkeit unabweisbar erscheint . Hier - j
durch könnte« die schlimmsten Härten der Auf - .
wertungsgesetzgebung beseitigt werden ."

gez. Bazille , Staatspräsident .
Wenn sich das Eintreten der Württ . Regierung

auch nur auf einen verhältnismäßig kleinen Aus -
schnitt aus dem Gesamtbereich des Aufwertungs - ^
Unrechts bezieht , dessen Wiedergutmachung ge- !
fordert werden muß , so soll doch dankbar aner - >kannt werden , daß die Württ . Regierung über -
Ixrnpt den Mut gefunden hat , sich aus eigenen :
Verantwortungsgefühl für diese Wiedergut - ,
machung einzusetzen.

Wie wäre es , wenn sich auch andere Landes -
regieruugen , beispielsweise Baden , mit gleicher
Selbständigkeit dem württembergischen Vorgehe «
anschließe« und sich vielleicht die Ausmerzun -s
weiterer , noch schlimmerer Härte « des Answer - I
tungsgesetzes zur Aufgabe setzen würde ? Es
gäbe wohl keine bessere Gelegenheit als diese , um
zu beweisen , daß die staatsrechtliche Selbständig -
keit der Länder gegenüber der Reichshoheit keine
Phrase , sondern lebendige Wahrheit ist!

Veranstaltungen .
RczitatiouSobend . Fvau Bertel Sei le r - ? i ble r i

aats Frei bürg veranstaltet SamSta « . den 7. Ä! ai .
abends 8 llhr . im Rürgersaal d«s Rathanses einen
Rv »itati »ns>oben0. Neigt sich Hie Ei«en« ri der Rezidato- jrin hauptsächlich dem drainv>Mch - ti?a«»dialen Swff zu , ^
so weih sie doch dem Hörer auch Werke episch- lori ŝcheil
oder reflektierenden Charakters nen »tt erschließen. Be-
sowderes Interesse beansprucht fernerhin das Pro -
gramm . tv, es sich du« l»we»S oats Werke » von Muri-? -
rnher Autoren zilsanmien'srvi . Tie (Gelegenheit, au der
Hand einer berufenen Jnterpretin in ine Prod -ukÄo >i ;
feiner schöpfe» sch tät-igen Mitbürger einen irwfassende l̂
Einblick zu gewinnen , sollte sich kein geMdeter Karls
ruher ewtigehrn lassen. Den Kartenverkauf Hat die
Kon« rddirektion Kurt ?!enfellbt übernommen .

J «au Mau ^n . dessen »iveites Austreten in Saris -
ruhe für Donnerstag . 5. Mai , wbendS 8 Uhr , im
Eintrachtiaal , bereits angekündigt wurde , hat für die -
ses Konzert ein ungewöhnlich schönes Programm « e- 1
wählt , das tmwfi je»er Richtung hin dem Geschmack so - !
wohl der Musikveritandigen . als auch den Laien ge - ;
recht werden dürfte . Mozart steht wiederum am An- -
sany . diesesMnl jedoch mit einer seiner entzückendste » .
Monaten : der B -Dur Rr . AlS Hauptwerk inirrdc
das Bivlinkonzeot von Mendelssohn gewählt , das mit
serner Melodiensüfte un» bis jetzt unüberboienen Bir -
tnosttät zu den >b«>dent« n»ften Werfen der Viovin>l!rtem -
tur gehört . Es dürfte wohl kaum einen zweiten (Sei-
aer geben, der wie Man «!» befähigt ist . alle Tchönhei«
ten Grefes einzigartigen Violinkonzertes restlos dar « '
zustcllen^ Ter letzte Teil vririg-t vorwiegend kürzere ^Ztückc klassischer 3D<ciftcr. wie Bach. Martini und La-
serma . in Ser mustergüMgen Bearbeitung des Kon-
zertgebers . Ein Birtuosenftück von Savasate . als del«
len kongenialen Nachfolger Man ^n allgernein bezeich- -
net wird , endigt dieses höchste Kunstgenüsse verspre-
chende Kouzert . W»e uns die Konzertdirektiorr Kurt
Neufeldt mitteilt , hat der Vorverkauf lebhaft eimgefedt . z
was sehr erfreulich ist , denn nur , falls der Eintracht - ^
saal diesmal ausverkauft wird , kann mit einem Wie -
devairstrcten deS Künstlers in Karlsruhe im nächsten ;
Konsertwwter «crechnet werden .

Muuzsches « ovscrvatormm , ? in Repetitionskurs in
der' Harmonielehre sür Schüler der Oberklafft , a» dem
sich auch Hospitanten beieisigen können , findet in den
Monaten Mai , itoiti itn'f» Juli statt .

Der Lichtbildcrvortraa über Beetboxen im« Banreuth -
Hund der deutschen ^ ugewd <Ä'0nseroatoriuw > muft
ivegen Erkrankung von Pros . Kulz-DarmstaÄt verschv -
hen werden . Gelöste Karten behalten Gültigkeit .

Kür Kranen und Tiichter. Am Mittwoch , 4 . Mai ,
findet im .Hotel . Krivdrichshos" , nachmittags 'A3 Uhr
und abends Uhr , ein Torten -Garnier -Kurs nnt ^
Back- und praktischer Vorführung statt .

Kurzschrift. In der heutige» Zeit ist es ein dringen -
Ses Gebot der Stillte , so viel wie möglich an Zeit und
Arbeitskraft zu sparen . Ein vortreffliches Mittel hierzu
bietet tri? Kurzschrift. Sie bedeutet nicht nur für die
ischrei 'benide» Berufe eine gewaltige Avheitserleichte- i
rung . sorudern gewährt jeSem Borwärt ŝstrebeirden be- !
deutende Vorteil « . Es sollte daher niemand versäu -
men , sich die Kurzschrist zu eigen zu machen . Die beste
Gelegenheit zur Erlernuna der Einheit -S-Kurzschrist
bieten die vom Stenoaraphenverein Karlsruhe Wä? '
c . B . veranstalteten UnterrichtsFurse für Anfänger ,
Sortgefchrittene unid Redrschviftler. Bei genügeirdcr
Bedsilig»ing wird aucki tqelegenheit aegeben, an einen' .Redvfchriftklrrs nach Snstem Swlzc -Schre» teilzuneh«
men . Durch sorgfältigste Ansnoahl seiner Kilrsleiter
snur geprtiste Lehrer ! bietet der Verein die Gewähr ,
das, ein nur erstklassiger und ersolgreicher Unterricht
erteilt wird . Sämtliche Kurse beginmen heute abend
8 Uhr im Schulhause der Gartenstrafte tEingang mm
der Kavlstratze) . Anmeldungen für alle Ännse werde«
hei Kurslheyinid oder auch i«der« it schriftlich oder
mündlich bei Hauptlehrer M . Riesler , Schützen«!
stvahe IM . 2 . Stock, entgegengenondmen. «Siehe a>nlb
die An»eige in der letzten SamStag »Airsgvh« bttfct
Zcttu na .)
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Saöifche Chronik
Totenliste aus dem Lande.

Lau da : Hilda Wächter . 15 I . — G r oH °
rinderfeld : Maria Gerber . — Tauber -
bischo fs h ei m : Oskar Reuschleiu , 58 I . —
Heiöelberg : Nosiua Steiler , 76 Jahre . —
W i esloch : Maadalena Solselder , W —
Bietigheim : Regina Hartmann , 63 I . —
Bühlertal : Karl Kern , 74 I . : FriedrichGevvert . — Offenburg : Anna Höfflin , 46
•v!«h« . — Freiburg : Ludwig Ebi , 32 5s -
Eduard Er ^ gelet , 73 I . : Franziska Schachtele,SV Jahre . — Radolfzell : Christian Bükirer .64 Jahre : Anna Uhl . 50 Jahre . — Hindel -
wangen : Josefine Bommer , 73 I . _ Kon
ftctts : Genovefa Neidhart , 88 I . — Böb °
ringen : Gabriel Graf . 77 I . — N e u m ii h l :Michael Geyer VI , 77 Jahre . — RamSback :Albertina Huber . 28 I . — Obersasbach -
Xaver Kur, . 60 Jahre . — Brühl : Emma
Hecht . 37 Jahre .

*

Beisetzung Franz Friedrich Gepperts .
bld . Bühl . 2 . Mai . Unter außerordentlichgroßer Anteilnahme der hiesigen Einwohner -

Aaft und der des ganzen Bezirks fand am
^ onnta » die Beiietzung des verstorbenenKreisvvrsttzcnd ^ und früheren Landtagsabge -ordneten ^ ranz Friedrich Geppert statt ^ engflitocit Gartenzaun verhüllten die prachtvollen
Kranzspenden , öle in den letzten Tagen vonallen Seiten eingegangen waren . Die Straßen ,durch die der Trauerzug seinen Weg nehmenmußte , waren an ihren Schnittpunkten ebensoFriedhof von dichten Menschenmassen

? . . hervorragenden Persönlich -
tlichen Lebens waren anwesend

«n*« * Trunk , Äindtagspräsident
V ^ " umgartner , Reichs - und Landtagsabge -

Landeskommissär Geh . Rat Gräser -
rfJi Ii? , c ' ^ ostvrästdent Laemmlein , Oberbür¬germeister Bender -Freiburg , Oberbürgermeister^ ieser-Badcn -Baden u . a .
nx T -lS Einsegnung der Leiche nahm DekanGei,tl . Rat Stadtvfarrer Röcke l unter Assi-uenz des Pfarrer Sälzer -Kavvelwindeck und-unare Glatz und Huber vor , dann fetzte sichoer unabfehhare Trauerzug in Bewegung , der
Ritten Weg durch die Schloßstraße an der Land -
wirtschaftlichen Schule vorbeinahm , der letzten
Schöpfung des Kreises Baden unter Führung«eines verstorbenen Vorsitzenden . Am Grabe ,oas durch Tannenzweige , Lorbeerbäume und«rennende Kerzen einen einfachen , schlichtenSchmuck erhalten hatte , nahm Geistl . Rat Rockeloie kirchliche Feier vor . Traueransprachen hiel¬ten neben «yeistl . Rat Röckel der stell » . KreiS -
^ or, . , Kreisrat Wunder , Landtagspräsident Dr .Baumgartner , Präsident Wittemann u . a .Daran schloffen sich die Kranzniederlegungen .

*
blH . Durmersheim . 2 . Mai . Am Kriegerdenk -

mal non 1S70/71 wurde in der stacht zum 1 . Mai
ein Sägebock aufgestellt . Wie man hört ,soll sich die Gendarmerie der Sache angenommen
haben .

bld . Helmsheim (bei Bruchsal) , 2. Mai . Heute
konnte das Ehepaar August Norman « das
Fest der goldenen Hochzeit begehen .

bld . Mannheim . 2. Mai . Gestern vormittag
erlitt jn der Rhein . Gummi - und Eelluloid -
fabrik in Neckarau eiu 63 Jahre alter Heizer
dur » Ausströmen von Dampf Braudwun -
Jen im Gesicht , an der rechten Hand und an
beiden Schenkeln . — Am Samstag vormittag
stürzte auf der Rhenaniastraße eine 23 Jahre
alte Fabrikarbeiterin , die sich auf dem Wege zu
ihrer Arbeitsstätte befand , vom Fahrrad und
brach den rechten Oberschenkel. — In der Fa¬

brik Boehringer und Söhne zog sich am Sams -
tag nachmittag « in 57 Jahre alter Taglöhnereine Gasvergiftung zu . — I « der Aell-
stosfabrik erlitt am Samstag nachmittag ein
30 Jahre alter Fabrikarbeiter eine Augenver -
letzung .

I . Reilinge « , 2. Mai . Das gestrige Früh -
lingsfeft zeigte eine große Anziehungskraft .
Der Zug bot iu seiner reicheil Gliederung un-d
symbolischen Darstellung der vier Jahreszeiten
eine Fülle des Sehenswerten , und ließ erken -
neu , daß auch in der hiesigen Gemeinde der
pfälzische Humor sein lustiges Spiel treibt . Am
Schluß fand eine Brezewerteilung statt .

bld . Dossenheim ibei Heidelberg ) , 2. Mai . Der
30jährige verheiratete Zeitlohnarbeiter Jakob
Reinhardt im Porphyrwerk versuchte, vom
Rohsteinsilo Steine zu entladen . Durch den vor -
her niedergefangenen Regen rollte das Por -
phyrgestein nicht ab . Er stieg in das Silo lmit
etwa 45 Grad Gefälle ) un-d versuchte von der
Seite das Gestein zu lockern. PlnM ' rfi kamen
die Steine ins Rutschen , Reinhardt suchte sich
nach der Seitenwand zu retten , glitt dabei aus
und wurde vou den nachstiebenden Gesteins -
Massen erdrückt . Der Tod trat sofort ein .
Reinhardt hinterläßt eine Frau und zwei kleine
Kinder .

bld . Heidelberg , 2. Mai . Am Sonntag fand
die vierte Delegierten -Bersammlung der Ler -
eine ehemaliger 111er statt . Zur Be -
ratuug stand die geplante Feier des 75- jährigen
Gründuugstages des ehemaligen Infanterie -
regiments Markgraf Ludwig Wilhelm am 1 .
und 2. Oktober dieses Jahres in Rastatt .

B. Bretten , 2 . Mai . Gestern nachmittag gab
das ans 40 Schülern bestehende Orchester aus
Kuittlingen unter der Leitung des Hauvtlehrers
E i s e n b r a u n in den dicht besetzten Räumen
des Badischen Hofes hier ein Mundharmonika -
Konzert , das sehr beifällig aufgenommen wurde .
Klau -greiu und fein abgetönt wurden die ein -
Seinen Konzertstücke wiedergegeben . — Welche
Wertschätzung der verstorbene Holzhändler Her -
mann A m m a n n genoß , zeigte sich an dem
außerordentlich großen Trauerzug , der
dem Verblicheneu die letzte Begleitung gab und
an den vielen Kranzniederlegungen am Grabe .
— Einer der ältesten Bürger , der Kriegs -
vetcran von 70/71, Herr Mauser , konnte die -
ser Tage seinen 80. Geburtstag begehen.

bld. Rastatt , 2. Mai . Ein Gaggenauer Auto -
Mobilbesitzer fuhr aus der Kreuzimg der Kaiser -
iind Schlottstraße ein Mädchen namens Falk ,
15 Jahre alt , an und brachte sie zu Fall . Das
Mädchen erlitt starke Kopfverletzungen .

dz . Rastatt . 2. Mai . Ein Gastwirtssohn und
zwei Begleiter erlitten gestern beim Ueber -
guereu des Eisenbahngleises bei Mörsch einen
Gabelbrucki des Borderrades des Motorrades .
Sie kamen mit leichteren Verletzungen davon .

bld . Osfenbwrg , 2 . Mai . Dieser Tage wurde
die Notiz verbreitet , daß die Stadt ein 1000-
jähriges Jubiläum feiern könne . Dies
stimmt mit den Tatsachen nicht überein . Wie
historische Funde ergeben , ist die Stadt bei wei-
tem älter . Die Geschichtskundigen rechnen mit
dem Jahre 174 n . Chr . als Uranfang . Richtig
ist, daß 926 das „Kiiizigdorf " erstmals genannt
ist, das im Laufe der Zeit mit der Stadt ein-
gemeindet wurde -

so . Kork , 2 . Mai . Die Heil - und Pflege -
a n st a l t hier holte am Samstagnachmittag am
hiesigen Bahnhose ein neues Glöckchen ab .
Voraus ginge » die » och gebfähigen bedauern »-
werten Gefchöpse singend in Begleituug der
Schwestern und des Änstaltsdireltors , Pfarrer
Ziegler . Auf schön geziertem Wagen folgtedas blitzblanke Glöcklein . Die Kirchengemeinde
Kehl stellte dieses als ausgeschiedene Glocke
ihres alten Geläutes zur Verfügung . Es wurde

umgegossen und wird dem bisher leeren Türm -
chen der Anstaltskirche eingefügt werden . Die
Einweihung wird nächsten Sonntag erfolgen .

o . Sasbach . 2 . Mai . Am 8. Mai hält der
Militärverein , einer der ältesten Ver -
eine Mittelbadens , seine Fahn e n w e .i he ab.
bestanden . — Die Anmeldungen von Schülern zur
auf gute Beteiligung zu hoffen ist : der Fest -
platz, in der Mitte des Dorfes gelegen , hat eine
herrliche Lage und ist mit vielen Obstbäumen
bestanden . — Die Anmeldung von Schülern zur
Ausnahme in die „Lendersche Lehr an -
statt " sind lo zahlreich daß nicht alle berück-
sichtigt werden können ? da der Neubau erst im
Herbste bezogen werden kann , ist die Unter -
bringung vieler Schüler schwierig.

Kid . Donaueschingen . 2 . Mai . Divifionskom -
mandeur und Befehlshaber des Wehrkreises .
General R e i n i ck e besichtigt am 4 . und 5 . Mai
Truppen - und Standorteinrichtnngen in Do -
naueschingeu und Villingen .

dz . Freiburg . 2 . Mai . Die auf den 6 . Mai
einberufene B Ärgerausschußsitzungwird zunächst der Einrichtung eines Schul - und
Volksbades in Betzenhausen zuzustimmen
haben . Der Kostenaufwand von 28 000 Mark
soll durch verfügbare Grundstocksmittel oder
dnrch Kapitalanfnahme gedeckt werden . Ge¬
ländeerwerb im Vorort Haslach , ein Gelände -
tausch mit dem Domänenärar zur Errichtung
des Universitätssportplatzes , die Jahrhundert -
seier der Erzdiözese Freiburg und die Bewil -
liguua außerordentlicher Kredite für das Elek-
trizitätswerk und die Straßenbahn bilden die
iveiteren Gegenstände der Tagesordnung .

bld . Ncuenweg , am Belchen , 2 . Mai . Das
B e I ch e n - G a st h a u s ist am Sonntag von
dem altbekannten Wirte Stiefvater für
dieses Jahr wieder geöffnet worden .

bld. Neuenburg , 2 . Mai . Bei Arbeiten an
der Schmirgelscheibe drangen dem Schlosser-
meister Bierle einige Splitter iNs
Aug e, so daß er sich in eine Augenklinik be -
geben mußte .

bld . Singen a . H . , 2. Mai . Jn Schlatt a.
Randen brannte am Samstag abend das
landwirtschaftliche Anwesen des Rupert und
Adolf Jäckle vollständig nieder . Die Fahr -
wisse konnten zum Teil gerettet werden .

bld . Singen , 2. Mai . Ein folge n fchwe -
rer Unglücksfall ereignete sich in den Zie -
gelwerken in Böhringen . Der 20 Jahre
alte Ziegeleiarbeiter Hermann Maurer von
Espasingen brachte seine rechte Hand in eine
Preßfalzmaschine , wobei ihm die Pulsader ab-
gedrückt und das Handgelenk zersplittert wurde .
Es besteht Gefahr , daß dem Mann die rechte
Hand abgenommen werden muß .

dz . Waldshut , 2 . Mai . Hier soll noch im
Laufe dieses Jahres eine Siedelung mit 36
Wohnungen errichtet werden . Der Gemeinde -
rat hat zu diesem Zweck bereits den Ankauf
eines entsprechenden Baugeländes zum Preise
non 75 (100 RM . beschlossen . Der Gemeinderat
bat den> B e r t r a g zwischen der Stadt Walds -
Hut und den Konzessionären des Kraft -
wertes Dogern zugestimmt , in deni die mit
der Erstellung des Kraftwerkes verbundenen
Fragen geregelt werden .

bld . Villingen . 2 . Mai . Das Verkehrs¬
flugzeug , das am Samstag nachmittag über
de « Schwarzwald nach Konstanz fliegen sollte,
um ab heute die Schwarzwaldlinie regelmäßig
zu bestiegen , konnte in Baden - Baden wegen
schlechter Witterung nicht weiter und mußte die
Nacht über in Karlsruhe bleiben . Am Sonn¬
tag flog es dann über Freiburg —Bafel nach
Konstanz . Auf dem Villinger Flugplatz hatte
hei schöner Witternng eine große Menschen-
menge das Flugzeug vergeblich erwartet .

Wetternachrichtendiensi
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Kleinere , südlich vorbeiziehende Teiltiefs brach-
ten in den letzten beiden Tagen für Baden meist
trübes Wetter mit einzelnen Regenfällen und
wechselnden Temperaturen . Inzwischen hat sich
im Norden der Druck iveiter aufgewölbt , so daß
wir jetzt bei nordöstlicher Luftzufuhr mit Hoch-
druckwetter rechnen können .

Wetteraussichten für Dienstag : Zeitweise hei-
ter , trocken und tagsüber wärmer . (Wieder -
holt .)

Badische Meldungen .
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Geschäftliche Mitteilungen .
Eine selicn « üustlge Gelegenheit ! Mit einem Los zu

so Ps« . kann nwrn Atit höchsten Treffer von 3000 Wik.
gewinnen , lieber 4000 Geid>aewrnii« werden in der
Anbeiter-Wohlsahrt^>-Lvtien « verlost, die von den Na -
turjireuniben .uwunsten eines Leldberg-ErholilngShe !.
meS veranstaltet ifirii . Soweit Raum mnlianiat . sin-
den all« Wan -derer iu dem schön gelegenen und gut
ansgestmi -teien Ausnahme , weshalb sich auch dies«
Lotterie an die Allgemeinheit loendet, da jedes ver-
iwitfie Los einen Beilvag » ni> eckten kleineil Bonstein
Ml dem schönen Werk darstellt . Die Lose siiud »n hobcn
bei der Kirwa I . Siiiomer. Man-iiheimr. C 7,11 und bei
allen durch Pbakaie kennchliiî n ^ -»«veiilaufsitellen .

Kahlen »um Samniervreis. Da »w im verfloisenen
Sommer vom RI>eiiwschen Braunkohlen«Snn>di ?»t
G . m . b . H . in Köln ein«efiihrdc >n Sommervrsise für
Unwwbmfctts bei der ÄieNbiiailcherschaft ungeteilten
Beifall gefunden haben , hat fraä SniMkat solche aurti
für den kommewden Somnler wie d̂er in Anmeniduna
gebracht. Kür i»ie Monate Aurel b-is einischliehlich
August tritt dadulch eine erhebliche Z^ervilligun .-, de«
PreiieS für Union>brik «« s ein . satxrf, es fi<h dringend
empfiehlt , mit dem Einkauf des Bed>ark> tu Union -
briketts nicht erst bis »irni Wiederbeginn der kälteren
I âbreKzeit zu warten , son d̂ern sich die Vorteile des
billigen SvmMevbe»»ges ju Nutzen »n macheir und
schon jetzt mit der Einkellerung »u beginnen .

Todes -Anzeige.
Nach langer , schwerer , mit großer Geduld er¬

tragener Krankheit verschied heute früh wohl¬
vorbereitet im Alter von 43 Jahren , mein geliebter
Mann , der treubesorgte Vater seines Kindes

Herr Mlnisterial -Oberrechuungsrat

Albert Weinschenk .
Karlsruhe , den 2 . Mai 1927,
Uhlandstraße 41.

In tiefer Trauer :
Frau Frieda Wcinschenk mit Kind Ingeboresowie Angehörige .

Beisetzung am Mittwoch , den 4 . Mai 1927.
nachmittags 3 Uhr . von der Friedhofkapelle aus .

Bitte Beileidsbesuche unterlassen zu wollen .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlichster Teilnahme

sowie zahlreichen Blumenspenden beim Heimgantfe
ihres lieben Bruders

Dr . August Buchmüller
prakt . Arzt

sagen aufrichtigsten Dank
Die trauernden Geschwister .

Carl Buchmüller
Frau Mina Weeber

geb . Buchmüller
Karlsruhe u . Frankfurt a . M„ 2 . Mai 1927
Kriegstr . 3 a '

Eine Hanä . .schafft für zehn
wenn Sie sich bei Ihrer täglichen Putzar¬
beit durch VIM helfen lassen .
Mühelos putzt, scheuert und poliert VIM
alles und bringt strahlende Sauberkeit in
Küche und Haus, in Werkstatt und Ge¬
schäft.
VIM kratzt nicht und greift nichts an.
Wer VIM kennt , will 's nimmer missen.
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Wohnverhältnisse in Solland und England.
Vortrag von Gtadtbaurat Or. Dommer.

Der Gewerbe - utti HanSwerkor -
verein Karlsruhe hielt im Rahmen seines
Winterprogramms im Laufe dieser Woche wie -
derum einen Vortragsabend ab , in dem Stadt -
baurat Dr . Dommer über „Eindrücke von
einer stadtbaulichen Studienreise nach Holland
und England " einen interessanten Lichtbilder -
Vortrag bot .

Nach Begrüßung der Vertreter der Behör -
Sen , der Regierunqsräte Mayer u . Ederle
vom Ministerium des Kultus und Unterrichts ,
des Ministerialrats Dr . Jmhosf vom Mini -
stcrium des Innern , des Gewerbeschuldirektors
Kuhn sowie des Referenten , Stadtbaurat Dr .
Dommer , wies der Vorsitzende des Vereins ,
Schlossermeister Blum , darauf hin . dah die
Hebmtg des Baumarktes , die Milderung und
allmähliche Beseitigung der Wohnungsz -wangs -
Wirtschaft eine der wichtigsten Fragen des Heu-
Ilgen Wirtschaftslebens sei . Nach Feststellungen
des preußischen Statistischen Amtes fehlen im
Deutschen Reiche insgesamt 1700 000 Woh -
nungen . Das Handwerk und Gewerbe , ins -
besondere das Baugewerbe als Schlüssel -
gewerbe , sei berufen , hier tatkräftig mitzu -
wirken .

Stadtbaurat Dr . Dommer berichtete sodann
Wer seine Reis ? nach Holland und Eng -
land . Er gab schöne Einzelbilder von Hilver -
fund , Amsterdam und Rotterdam , wobei er die
Eigenart der Bauweise in Holland besonders
hervorhob . Er konnte feststellen , daß Sie Woh -
nungsnot in Holland behoben fei . Um die Bau¬
tätigkeit nach dem Kriege zu beleben , hatte der
Staat Darlehen zu niedrigem Zinsfuße gegeben
und die Gemeinden verpflichtet , ebenfalls ent¬

sprechende Zuschüsse zu geben . Inzwischen hatte
sich der Staat mehr oder weniger vor der Fi -
nanzierung des Baumarktes zurückgezogen und
dies den Gemeinden überlassen . Die Bauher -
ren erhalten von den Gemeinden auf eine
2 . Hypothek Bauzuschüsse zu S—5K Prozent . Die
1 . Hypothek werde in Holland mit 4 Vi , höchstens
5 Prozent verzinst . Die Vermittlung von Hy -
potheken besorgen in Holland meistens die No -
tare . Holland sei in bezug auf die Wohnungs -
frage ein relativ glückliches Land - Eine tiefe
Kluft herrsche jedoch in Holland bezüglich der
Konfession, ' sogar Bauvereinigungen seien dort
nach Konfessionen getrennt .

Auch über die Wohn - und Wirtfchaftsverhält -
nisse in England wußte der Redner Interessan -
tes zu berichte » . So führte er u . a . aus : Die
City , das Geschäftsviertel von London , beher -
bergt während der Geschäftszeit 1 Mill . Ein¬
wohner , während nachts vielleicht nur 20 000
dort schlafen . Der Straßenverkehr wird durch
die Autobusse , die meistens zweistöckig sind , be -
herrscht, ' Straßenbahnen gibt es innerhalb der
Stadt nicht mehr , nur noch in den Vororten .
Das wichtigste Verkehrsmittel ist die weitver -
zweigte Untergrundbahn , die oft 80—40 Meter
tief unter der Oberfläche fährt . Die Eisenbahn
ist für die Vororte von großer Bedeutung ) denn
London besitzt Vororte von 150—200 000 Ein¬
wohnern . Der gewaltige Verkehr in der In -
nenstadt wird durch den englischen Verkehrs -
schutzmanu reibungslos abgewickelt . Im In -
» ersten von London findet marn noch große
grüne Flächen , die im Besitze von Grundstücks -
eigentümcrn sind , denen ost ganze ' Häuserblöcke
gehören . Dem Publikum sind diele Anlagen

nicht zugänglich , sondern nur den Mietern , die
bei solchen Grundstückseigentümern in Miete
wohnen , ist der Zutritt gestattet . Der Verkehr
in diesen Anlagen ist nicht auf Wege beschränkt ,
sonöern jeder geht über den Rasen , wie es ihm
beliebt . Keine Seltenheit ist es auch , daß man
in den großen Parks , Hie um die Stadt gelagert
sind , noch Viehherden auf der Weide antrifft .
Wolkenkratzer gibt es in London nicht . Die
Hälfte der englischen Häuser sind Einfamilien -
Häuser .' im Durchschnitt kommen auf ein Haus
knapp 2 Familien . Man sieht in dem großen
London darauf , sein eigenes Heim zu besitzen .
Die Mehrzahl der heute in London neugebauten
und im Bau befindlichen Häufer sind Einfa -
milienhäuser . Die Bautätigkeit wurde vor
dem Kriege ausschließlich von Privaten bestrit -
ten . Die Häuser haben ein und dieselbe Form
und unterscheiden sich nur durch die Hausnum -
meru . Das Bauen kostet heute in England
das l .ösache der Vorkriegszeit . Um die Bau -
tätigkeit nach dem Kriege zu heben , hat der
Staat für jede Grafschaft — in England kennt
man keine Bezirksämter und dergl . sondern die
Gemeinden sind in Grafschaften eingeteilt —
Wohnungsbezirkskommissäre eingerichtet . Die
Bestimmungen für die Bautätigkeit waren
jedoch sehr scharf , so daß diese Art vou Woh -
uungspolitik gescheitert ist und im Jahre 1922
die Regierung sich um Sie Bautätigkeit nicht
mehr gekümmert hat . Im Sommer 1923 sind
in ganz England nur 4000 Wohnungen im Bau
gewesen . Als im Jahre 1923 eine konservative
Regierung kam , hat man die Bautätigkeit neu
aufgezogen . Es wurde die Bestimmung getrof -
fen , daß in jeder Gemeinde derjenige , welcher
baut , 20 Jahre lang einen jährlichen Zuschuß
von 120 Mark erhalten sollte . Die Verteilung
dieser Gelder erfolgt dnrch die Gemeinden .
Durch diese Maßnahmen hat sich die Bautätig -
keit in den Jahren 1923—1926 jährlich gestei¬
gert . Die Miete wird in England ebenfalls
wöchentlich erhoben , doch sind die Ansprüche an

das Wohnen größer , als in Holland . Die Her -
stellnng eines englischen Einfamilienhauses
kommt auf 9000—10000 Mark . Keller sin» in den
Wohnungen nicht vorhanden . Die Miete für
eine 3 Zimmerwohnung kommt auf ungefähr
W Mark im Monat . Da der Engländer Wert
auf gutes Wohnen legt , wendet er für seine
Wohnbedürsnisse durchschnittlich ein Viertel sei -
nes Einkommens an . Nach Kriegsende hat in
England ebenfalls große Wohnungsnot ge-
herrscht , doch liegen heute die Verhältnisse weit
besser als bei uns , weil England mit keiner
Inflation zu kämpfen hatte . Der Redner be-
tonte , daß die Reisegesellschaft manches gesehen
habe , das sich auch in Deutschland ausführen
lasse und für die Wohnungsverhältnisse manche
Besserung bringen könne . ,

Reicher Beifall der Versammlung Sankte dem
Redner für sein lebhaftes Bild , das er der Ver -
sammlung über Land und Leute in Holland und
England in Wort und Schilderung vorgeführt
hat .

Geschäftliche Mittettunaen .
Der toeföfkfcMwtitett Pianofort êfabris Chr . TtShr .

Karlsruh « , wuriöe auf der Facbausst < lll !« « für Sotel -
un » Gastwirtogewerbe in a , H . vom 23 . bis
28. April für ihre hervorr .aMNlden Pianos f>ie höchste
Auszeichnung , Goldene Medaille , zuerkannt . Die Aus -
»eichnung ist ein weiterer g-roHer Fortschritt nwd reiht
sich den vorangegangenen würdig an .

Honig darf nichts von der Seife borgen , Seife hin -
g»g« n vom Honig . Ein « Seife , die dies tut , d . h . , die
neben anderen Be °!t>iwb>deilen , wie Glyzerin und Par -
füm . auch Honig enthält , ift Kaloderma , die vor -
züsliche Toilettcseife der weltbekannten Parfnmcrie -
wbrik F . Wolfs & Sohn . Karlsruhe . Der Homsgehali
der Kaloderma -Toilette -Seife beruht aus einem alten ,
überliefer -ten Rezept : er gibt der Seife jene besonders
edle , feine Weiche und hauchzarte Glätte der Wirkung ,
deretwegen sie überall so beliebt ist . Wer Aaloderma »
Totlette -Setfe verwendet .freut sich auss Waschen , denn
dies« mühelose fchinmcwde Toilette -Seife hinterläßt
jedesmal das angenehme Gefühl des Erstschtseins . und
ihr fein abgetönter , kühl -würizger Duft wirkt belebend .

Das Magnetische Mädchen
Wie sie Andere zwingt , ihrem

Willen zu gehorchen

Einfache Methode , welohe jeder benutzen kann ,
um se ne hypnotlsohen und telepathischen Kräfte
zu entwickeln , andere zu kontoliieren und um
sloh und andere durch Suggestion zu heilen .

„Die Menschheit zu erheben und zu bsreichem "
,

sagt der Hochwtirdige James Stanley Wentz .

Wundervolles Buch über die Geheimnisvolle Kraft
und eine Charakierbeschreibung kostenlos an jeden ,

welcher sofort schreibt .

„Die wundervolle Macht des persönlich «
Einflusses , Magnetismus » Anziehungskraft oder
Gedankenkontrolle , nennen Sie sie wie sie
wollen , kann sich , ohne Zweifel , ein Jeder an -
eieno .n ganz gleich ob jetzt wenig olgreicli
oder anziehend, " sagt Herr ^ lmeZ „ hp Htptt •
Knowles . Verfasser des neuen Buches , betitelt .

Der Schlüssel zur Entwicklung der inneren
Kräfte " . Das Buch offenbart uns viele er¬
staunliche Tatsachen betreffs der Praxis der
orientalischen Yogis und erklärt ein unver¬
gleichliches System der
Entwicklung des 1 erson -
lichen Magnetismus , der
hypnotischen und telepa¬
thischen Kräfte und Hei¬
lung von Krankheiten und
Angewohnheiten ohne An¬
wendung von Arzneien .

Miss Josephine Davis ,
der beliebte Bühnenstern ,
deren Bildnis Sie hier
sehen , bestätigt , daß da »
Buch des Professors
Knowles die Tür zum Er¬
folg . Gesundheit und
Glück an jeden öffnet ,
ohne Rücksicht aufstand .

Das Buch , welches weit
lind breit kostenlos ver¬
teilt wird , enthält viele
photographische Repro¬
duktionen . welche zeigen ,
wie diese geheimnisvollen
Mächte über die ganze
Welt benutzt werden und
wie Tausende und Aber¬
tausende die Kräfte ent - , , . _
wickelt haben , obgleich sie JosephlflC DCIVIS
früher nichts davon ge¬
träumt haben , daß sie
solche besaßen . Die freie Verteilung der
100 000 Exemplare wird von einem leitenden
Brüsseler Institut unternommen und jeder In¬
teressent kann eine Kopie kostenlos und porto¬
frei erhalten .

Außerdem werden nicht nur die Bücher frei
verteilt , sondern jeder , welcher sofort schreibt ,
erhält eine Charakterbeschreibung von 400 bis
H00 Worten von Herrn Knowles persönlich ver¬
faßt .

Sollten Sie ein kostenloses Exemplar des
Buches von Prof . Knowles nebst einer Oha¬
ra kterbeschreibung wünschen , brauchen Sie nur
in Ihrer eigenen Handschrift den folgenden
Vers abzuschreiben :

. .Ich erstrebe einen durchdringenden Blick
lind auch große Geistesstärke .
Senden Sie mir eine Charakter -Deutung ,
Und die Einleitung von Ihrem Werke ."
Senden Sie auch Ihren Namen und Ihre

Adresse in Druckschrift (unter Angabe ob
Herr . Frau oder Fräulein ) und senden Sie
Ihren Brief an : . < .

Psycholog .v Foundation S . A . ( Freie Vertei¬
lungsabteilung Dept , 2135 ) . No . 18, rue de
I ;ondres , Brüssels . Belgium . Wenn Sie wollen ,
können Sie Briefmarken (Ihres eigenen Lan¬
des ) im Werte von 50 Pf . für Porti usw . bei¬
fügen . Achten Sie darauf , daß Ihr Brief ge¬
nügend frankiert ist . Porto nach Belgien be¬
trägt 25 Pf .

jeder Art , besonders für
Unterleibsleiden bei Frauen

Frau Else Schumann
Kaiserstraße 64 , III .

Sprechstunden tägl . nachm . von Vs3 - 6 Uhr .

XOSERBtm

Englische Aerzte,
die slth besonders mit dem Ermüdungs -Problem
beschfiftigt haben , konstatierten auf Grund Ihrer In¬
teressanten Untersuchungen bei Sanatogen -Gebrauch
eine Erhöhung der Leistungskraft um 23 % gegen¬
über den unter gleichen Verhßltnissen arbeitenden
" ersonen , die nicht Sanalogen erhielten .

Deutsche Aerzte
haben die kräftigende Wirkung an Körper und Geist
durch den Gebrauch von Sanatogen in besonderen
Gutachten bestätigt . So bezeugt Dr . med . P. Müller
in Erfurt « eklatanteste Wirkung von Sanatogen
bei Neurasthenie und Nervenabspannung infolge
geistiger Ueberanstrengung ."

Aerzte der ganzen Welt
haben günstige Urteile über Sanatogen in mehr als
24000 schriftlichen Gutachten niedergelegt .

Ziehen Sie für sich einen Gewinn aus dieser Tatsache
£ rsetzen Sie verbrauchte Energie und Nervenkrafl
durch Sanatoaen ! Sie schaffen mehr und beflügeln

Ihren Geist

Nähr- und Kräftigungsmittel für Körper
und Nerven.

In Packungen von M . 1,80 an in allen Apotheken u. Drogerien
Aufklärende Broschüre versenden auf Wunjdi

kostenlos und unverbindlich
Sauer £ Cie ., Sanatogen -Werke , Berlin S W48

Standuhren n. Wanduhren
finden Sie in meinem
Spezialgeschäft

in unübertroffener Auswahl

Uhrmachermeister

KITTEL
Karlsruhe / Am Stadtgarten 1

(Nähe Hauptbahnhof )
Versäumen Sie nicht , meine
Ausstellungen zu besichtigen

(8 Schaufenster )

Der Weg zu mir lohnt sich
Versand frachtfrei / Teilzahlung

Telephon 2540

Gaggenauer'
Kohlenherde

Junker& Ruh-
Gasherde

Küchenmaschinen
Eisschränke / Leitern

Gartengeräte und - Möbel

Otto Stoll
Eisenwaren — Kaiserplatz

Zurückgeholte
Domen - u . SmeMlMer . MmMlnen .
Uno WMM . M .^ ^ au

^
crhalt - N staunen !

Aeue MMer . flitomaifflinen und Serbe
gegen selten günstige Teilzahlungen . Sämtliche

Ersatzteile und Reparaturen .
Fahrradhaas Zähringerstr . 46 u . 53a

In zehnter Anilage ist erschienen -

Die Küche des
Friedrichstifts

Ein praktisches Kochbuch
von Lina v . Gruben u . Luise Hartdegen

Preis in Halbleinen gebunden
auf holzfreiem Papier RM . 3 .50

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen

Verlag C. F. Müller. Karlsruhe i. V.

„IA erlaube mir , Ihnen meine Anerken -
ung Uber die vorzügliche Wirkung Ihrer
AoK -Seesontf -naiideiHiele
auszusprechen . Durch dauernde
Benutzung ist es mir gelungen ,

und Blüten zu entfernen . Ich bin
sehr zufrieden mit Aok -Seesand -
Mandelkleie . J. M . in L.

Preis : 0,20 und 1,—.
Gegen Sommersprossen rechtzeitig vor¬
beugen mit Aok -Sommersprossen creme
Tube Ä 1,50. — UeberalJ erbältlich .
Exlerlkoltnr. Ostteebad Kolben!.

Seine
Magen¬
beschwer¬
den

Kern
Herzklopfen

Jahrzehnte bewährt . Ha . oh und mild wirkend .
5 Putv .-Pokg . Mk. 1.15 , 10 Obl .-Pokg . Mk. I SO

Prospekte kottenfrei . Otto 4 C«., FruMvrVM«ln -SM

Wer erteilt

in
llntmicht

Französisch ,
irtiBlifdi .
italienisch .

Täglich hört man Meie
Srage Wer Unterricht
erteilt kündet e8 am
tieften durch eine kleine
Anzeige im Karlsruher
Taablatt an .

Füße nicht
Mneide ».

Anstricken von Strümp »
fen in Wolle Baum -
wolle . Slor : c. Alte
Zacken werden zu We¬
sten . Pullover umgear¬
beitet . Gewisseub . Aus -
siibrnua .

E » g l m a n « ,
Maschinenstrickerei .
Kronenltr. 8.

früher Kaiserstr . Nr . 81.

Das solide , unverwüstliche

SföhrPlano
Neues Modell 1927
In Pradrigehäusen , mit Neuerung Im Klangboden

wurde auf der vom 28. bis 28 . April abgehaltenen Pfälzischen Aus¬
stellung für da« Hotel - und Gastwirtsfach in Neustadt a . d . H. mit der

Goldenen Medaille
(höchste Auszeichnung ) prämiiert .

Bin neuer Beweis für die hochwertige Qualität meines Fabrikates .
Da ich keine Filialen unterhalte , nur direkter Verkauf bei

CHR. STOHR, Pianofortefabrik
Karlsruhe I . B., Ritterstraße 30 .

Zeitgemasse Zahlungsweise . Eintausch alter Instrumente . Fabrikgarantie .
Versäumeu Sie nicht , bei Bedarf mein Lager zu besichtigen .

Frankfurt 1925 , Grosse Goldene Medaille .
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Landesvsrsammtung der Deutschen Volkspartei
Badens.

Der Landesvorsitzende der Deutschen Volks -
vartei Badens , Rechtsanwalt Steine ! , hielt ,
wie bereits kurz berichtet , auf der Landesver -
sammlnng in Konstanz ein Referat über

„Kultnraufgaben der Gegenwart " .
Er stellte au die Spitze seiner Ausführungen
die Mahnung Stresemanus, das; das deutsch«
Volk über seinen Interessen an Handelsverträ -
gen und Steuergesetzen nicht die Sorge für die
Kultur vergessen soll . Es ist verständlich , dosj
nach dem Zusammenbruch Deutschland im gan -
ften und ieder einzelne Deutsche danach strebt ,
Zunächst seine materielle Existenz aufzubauen .
Nachdem aber eine erfreuliche Aufwärtsbewe¬
gung in diesem materiellen Wiederaufbau fest-
zustellen ist , ist es Zeit , daran zu denken , das?
das alte Deutsche Reich vorzüglich materiell
aufgebaut war und — unbeachtet anderer Nr -
fachen des Zusammenbruchs — nicht zuletzt daran
Aufrunde aegangen ist , daß schon in langen
Jahren der Vorkriegszeit der Kampf ums gol -
dene Kalb alle Kreise des deutschen Volkes von
oben bis unten derart ergriffen hatte , daß die
Pflege der Kultur mit Riesenschritten zurück -
ging beziv . das . ivas mau als Kultur glaubte
ansehen und vflegen zu sollen , auf einein nner -
träglichen Tiefstand angekommen war . Ohne
gewissenhaste Pflege der geistig sittlichen Kräfte
des Volkes kann der materielle Wiederaufbau
nicht restlos gelingen , und soweit er gelingt , ist
er von vornherein unterhöhlt .

Wer den Stand der kulturellen Entwicklung
Deutschlands mit offenen Augen ansieht , darf
an dem nicht vorübergehen , was augenblicklich
Literatur , Theater , Malerei und Musik bieten .
Die Schule von Utznach , sehr viele sogenannte
moderne Bilder , die Jazzmusik und andere Er -
zeuguisse dieser Gebiete geben von keiner beson -
deren Höhe des Kulturstandes in dieser Richtung
Zeugnis . Es sei anerkannt , daß auf diese » gei¬
stigen Gebieten ein gewaltiges Ringen sich ab -
spielt . Es hat keinen Sinn , sich den genannteu
Erzeugnissen pharisäerhaft gegenüber zu ver -
halten . Die Entwicklung muß aber so beeinflußt
werden , öaft solche Erzeugnisse nur als Episoden
aus dem gewaltigen Ringen um Wahrheit und
Schönheit verzeichnet bleiben . Zu diesem Gebiet
gehört zweifellos auch der Wohlanstand im par -
lamentarischen Leben in den Auseinauderfetzun -
eeu mündlicher und schriftlicher Art zwischen
parteipolitischen , wirtschastSpolitischen und reli -
giösen Gegnern .

Die Gesetzgebung eines Landes ist der Spie -
gel seiner Kultur . Die Strasgcsetzgebuug des
Deutschen Reiches ist noch tanz materialistisch
eingestellt . Daran ist anch an dem neuen Ent¬
wurf des Strafgesetzbuches wenig geändert. Der
Schutz des Eigentums steht an der Spitze , der
Schutz ideeller Güter , namentlich der Ehre, ist
in gleicher Weise im neue » Entwurf vernachläs¬
sigt , wie er im alten Gesetz nachlässig behandelt
war .

Schließlich widmete der Referent noch einer
Frage besondere Aufmerksamkeit, nämlich der
Entwicklung der protestantischen
Kirche , an der der Liberalismus an sich ein
ganz besonderes Interesse habe . Wer mit Auf-
merksamkeit die Schriften der positiven Rich¬
tung, der liberalen Richtung und des sozialdemo¬
kratischen Volkskirchentums verfolgt , kann nur
mit aufrichtigem Bedauern und erheblichsten
Bebaken erfüllt werden . Wenn von positiver
protestantischer Seite neulich davon gesprochen
wurde , das ; Gott wunderbar über alles Hoffen
und Bitten hinaus zum Sieg über die Liberalen
Geholfen habe , so ist dies ein bedauerliches Zei -
che» der Entwicklung der Dinge . Der Referent
erzählt . wie ihm bei einer Reklamation wegen
eines Angriffs von katholischer Seite auf den
Protestantismus zugleich mit dem Bedauern
über die Entgleisung des betreffenden Schrift -
stellers von katholischer Seite gesagt worden ist :
Wir haben es augenblicklich nicht nötig , irgend
etwas im Kampfe gegen Reformation und Prote -

Mississippi-Fluten.
Tos Miikiffippi -Tal ist von St . Louis , d , f'

S. „ .. a">! :: s. . 5.» s QTJtfirtitvt Alt fitS älttlt
^ as MlIstNlPPl - Tal ist von >- >r. VDUI» , v . y .

von der Mündnng des Missouri an bis zum
Golfe von Mexiko von öer größten Katastrophe
betroffen , die sich je im Laufe seiner Wechsel-"« rossen, öie sich ; e im vauie ie >ner weurin-
vollen Geschichte ereignet hat. Mehr alS 3/a
Millionen Hektar Land stehen unter Master.
Aber nahezu IS Millionen Hektar liegen aus
° em Wege , den die ungeheuren Wasserfluten
Noch vor sich haben . Erst im Laufe der nächsten
vierzehn Tage kann sich zeigen , inwieweit dieses
Gebiet von der Ueberschwemmuna verschont
bleiben wird . Bis dahin wird die Hochflut
New Orleans am Golfe von Mexiko erreicht
haben . Vor vier Tagen Satte sie schon die
Hälfte des WegcS zwischen St . Louis und New

Orleans zurückgelegt . Die ungeheuren Fluten ,
die sich jm breiten Strom dahinwälzen , waren
Zehnmal so groß wie die Wassermassen , die der
Niagara -Fall bei seinem Höchststände donnernd
»u Tal trägt .
. Die Hochflut des Mississippi ist durch verschie -
bene Dammbrüche in den Seitentälern ver -
stärkt worden . So brach Mitte April , n ^ . o -

Je « « Missouri ) ein Damm unter dem unge -
« euren Druck zusammen , so daß sich dem

nordöstlichen Arkansas zwei Flnßtäler in einen
See verwandelten . Die losgelassenen Was,er -

Venge, , ergossen sich schließlich i » J .' "

usssippj. Ein anderer Zustrom erwartet die
Angeschwollenen Wellen des Missnsipvi , wenn
sie in den ersten Maitagen die Stadt Vicksburg ,
etwa IM Kilometer von New Orleans entfernt ,
erreichen werden . Dort ist Ende der vorigen
-Woche in einem Seitental ebenfalls ein Damm
Gebrochen . Anch diese Wassermassen werden sim

der Hochflut des Mississippi vereinigen und

^ wird dann fraglich sein , ob überhaupt ein

Kamm noch imstande ist, diesem vereiniaten
^ nitnrin von Wassermassen standzuhalten .

Die Hochflut begann , als bei St . Lonis an
°er Mündung des Missouri in den Missi' siupi
° >e Wasser über die Ufer traten und das Tal
' Udlich bis hinab nach Memphis überschwemm -

stantisinus zu unternehmen , denn wir können
ruhig zusehen , wie der Protestautismus sich
selbst zerfleischt und zugrunde richtet . Es ist
Kulturausgabe des deutschen Liberalismus , hier
rechtzeitig helfend und heilend einzutreten .

Ein Fehler der vergangeneu Zeit war die
Behandlung der Versorgung der Kriegsbeschä -
digten und Entrechteten unter rein finanziellen
Gesichtspunkte » . Diese Frage ist im vornehm -
sten Sinne Kulturfrage . Ein Volk verwirkt den
Anspruch auf Anerkennung als Kulturvolk , das
uicht diese Aufgabe unter die kulturellen Tages -
aufgaben einreiht .

Alle diese Aufgaben mögen erfüllt werden
neben und mit den Aufgaben des materiellen
Wiederaufbaues des Vaterlandes . Der Erfül -
lung dieser Ausgaben kann es nur abträglich
sein , wenn von irgend einer Seite das Wort
Kulturkampf hierbei in die Debatte geworfen
wird . Auch au dieser Stelle sei sest -
gestellt , daß der Deutschen Volks -
partei nichts ferner liegt , als in
irgend einer der behandelten Fra -
gen Kulturkampf zu treiben .

Ter Vortrag löste sehr starken Beifall aus .
Nach eiuer kurzen Pause ergriff , wie bereits

kurz mitgeteilt , Landtagsabgeordneter Dr . M a t-
tes das Wort zu seinem Vortrag über das
Thema

»Mittelstand und Landwirtschast im Kamps
» m ihre Existenz".

in dem er etwa sollendes aussührte :
Iii der Politik der Nachrevolutionszeit haben

Kopital und Arbeit gegenüber dem Mittelstand
überragende » Einfluß besessen . Das verdanken
diese beiden Gruppen ihrer politisch günstigeren
Struktur und Zielsetzung . Sie sind überwiegend
wirtschaftlich orientiert , besitzen die Erkenntnis ,
daß zum wirtschaftlichen Ersola politische Macht -
Position notwendig ist , sind in ihrer Struktur
wem f . differenziert und deshalb leicht organi -
sierbar . Letzteres ist aber eiue wesentliche Vor¬
aussetzung des politischen Erfolges . Alle diese
Vorteile fehlen dem Mittelstand , infolge seiner
Differenziertheit ist er politisch schlecht organi -
siert und die Erkenntnis der Zusammenhänge
zwischen Wirtschastserfolg und politischer Macht
hat ihm immer gefehlt . Der Kampf zwischen
Kapital und Arbeit ist sehr oft zn Lasten des
Mittelstandes ausgegangen . Unter der Zwangs -
Wirtschaft in der Landwirtschast und dem Woh -
nungswesen , unter der Inflation , unter der
Stabilisierungskrisis , hat in erster Linie der
Mittelstand gelitten , während die Arbeiterschaft
inimer gewonnen und auch das Kapital Vor -
teile erzielt hat . Die stärkste Abhängigkeit von
Kapital und Arbeit besteht bei der Landwirt -
schast. Ihre Produktionskosten sind vom Ge -
werbe u . seinen Löhnen abhängig , ihre Produk -
tenpreise vom Weltmarkt . Ob Reinertrag übrig
bleibt , vermag die Landwirtschaft selbst nur
schwach zu bestimmen . Im Jahre 192S waren
die Produktionskosten und die Steuern so viel
hoher , daß beim Verpachten größeren landwirt -
schaftlichcn Besitzes der Ertrag auf K der Frie -
deuszeit zurückgegangen ist . Das wichtigste
Mittel der Beeinflussung dieser Preisspanne ist
der Schutzzoll . Rur durch ihn können die
höheren Proönktionskosten und Soziiallasten
gegenüber den Ländern mit günstigeren Be -
dinguugen bezw . einfacheren Wirtschastsver -
hältnisscn ausgeglichen werden . Das gilt vor
allem in Baden sür den Wein - und Tabak -
bau . Die landwirtschaftlichen Inlandsproduk -
tiou muß bevorzugt werden . Der Absatz der
Industrie wird dadurch nicht kleiner , aber ge-
sicherter . Die landwirtschaftliche Produktions¬
menge nimmt dauernd zu , so daß wir hoffen
können , einen immer größeren Teil des Le-
bensmittclbcdarfes selbst zu decken . Das Rück -
grat der Landwirtschaft sind die Banernwirt -
schatten , die vor allem Blehproduttc erzeugen .
Aber auch die Getreidewirtschaft muß gefördert
werde » . Um unseren überzähligen Bauern -

söhnen eine Existenz zu ermöglichen , muh die
O st s i e d l u n g gefördert werden . Mit der Ost -
siedelung allein ist aber der badischen Landwirt -
schast nicht geholfen . Die größte Be -
last un £ des Mittelstandes sind die
Stenern . 1925 haben sie nach einer badischen
Statistik beim größeren Grundbesitz % des Er¬
trages verschlungen . Den größten Anteil an
den Stenern haben die Realstenern , in der
Landwirtschaft über die Hälfte.

Deshalb müssen die Mehrüberweisungen
vom Reich durch de » legten Finanzausgleich
restlos zur Senkung der Grund - nnd Ge-

werbesteueru verwandt werden.
Ebenso überlastet wie die Landwirtschaft ist der
H a n s b e s i tz , dem durch die Besitzsteuern %
bis % der Roheinnahmen weggenommen wer -
den . Die Wohnungszwangswirtschaft und die
Gcbäudcsoiiderstcuer in ihrer heutigen Art sind
ein Mittel , den privaten Grundbesitz zu be-
schränken und den öffentlichen zu fördern . Sie
stehen infolgedessen im Widerspruch zu eiuer
liberalen Wirtschaftsauffassung . Tie Lage von
Handwerk nnd Handel ist von der Ent -
Wicklung in Industrie nnd Landwirtschaft ab¬
hängig : abgesehen von einer gerechten Besteue -
rung brauchen diese beiden Gruppen vor allem
die Freiheit der Betätigung . Es ist ein Ver -
dienst des Rcichswirtschaftsministers Dr . E n r -
t i n s , gerade hierfür besonders stark sich ein -
gesetzt zu haben . Diese beiden Gruppen be -
dürfen des Schutzes gegenüber Preisüberforde -
rungen durch Kartell und Trust . Besondere
Pflicht einer liberalen Partei ist es , der mittel -
ständischen Schichten zu gedenken , die nicht mehr
im Erwerbsleben stehen : gemessen an den Lei -
stungeu für andere Schichten sind die Rentner
bisher zu kurz gekommen . Der erste Träger
liberaler Gedankenwelt nnd Wirtschaftsbetäti -
gung ist immer der geistigtätige M i t t e l st a n d
gewesen . Tie Tätigkeit dieser Schichten der
freien Berufe , der Angestelltenschast , beschäftigt
am wenigsten die öffentliche Meinung , geht
mehr im Stillen vor sich und hat deshalb die
Gefahr , zu wenig berücksichtigt zu werden . Ge -
rade diese Schichten sind aber immer der Nähr -
boden des Liberalismus gewesen . Für die so-
ziale Anerkennung , die Freiheit und Sicherheit
ihrer Arbeit muß deshalb Sorge getragen wer -
den . Mittelstand iind Liberalismus haben
gleiche rs^ icksale . Beide erlebten einen Tiefstand
iiach der Revolution . Tas war zum Teil un -
vermeidbares politisches Schicksal , sehr stark
aber auch die Schuld nationalliberaler Füh -
rung . Der badische Liberalismus hat dadurch
seine Stärke und Bedeutung verloren , daß die
Führer im Jahre 1918 nicht den Mut besessen
haben , die Fahne anch in schwieriger Zeit hoch-
zuhalten . Dr . Curtius hat die durch die falsche
Politik Anderer zerstreute » und führerlos ge -
wordenen Massen gesammelt . Dr . Schoser hat
sein letztes Buch , das ein Lehrbuch für die junge
politische Generation sein soll «Mit der alten
Fahne in die neue Zeit " betitelt . Ich müßte
mich sehr täuschen , wenn er dabei nicht an die
nationalliberale Politik im Jahre 1918 in 93a-
den gedacht hat . Schon durch den Titel seines
Buches wollte er denen sage » , denen er eines
Tages seine politische Lebensarbeit überlassen
wird : Macht es nicht so , wie es die national -
liberalen Führer im Jahre 1918 gemacht haben .
Anch wir müssen daraus lernen . Unsere Auf -
gäbe ist es , die alte Fahne wieder auszurichten .
Wir sind an der Arbeit in dem Gedanken , einer
großen Vergangenheit die Treue zu wahren ,
aber einer neuen Zeit zu leben .

Als letzter der Referenten sprach Landtags -
abgeordneter Obkircher über

„Staat nnd Beamte ".
Er führte u . a . ans :
DaS Reich und die Länder seien durch das

pflichttreue Berufsbeamtentnin groß geworden .
Nach dem Umsturz sei die Anfrcchterhaltnng der
staatlichen Ordnung in erster Linie dem Be -
amtentum zu verdanken gewesen , welches trotz
großer Gewissensnöte auf feinem Posteu aus¬
geharrt habe . In richtiger Erkenntnis der
Wichtigkeit eines pflichttreuen Beamtentums
hätten sich deshalb Regierung und Parteien mit

ten . Seitdem haben die Zuflüsse des Mississippi
in Arkansas nicht nur in dem obenerwähnten
Tal , sondern fast überall die Dämme durch -
Krochen und das Land überschwemmt . Der
halbe Staat Arkansas steht unter Wasser . Alle
fnns Nebenflüsse des Mississippi sind hier zu
gleicher Zeit über die Ufer getreten , ein Er -
eignis , das in der Erinnerung der Bewohner
einzig dasteht . Ans der großen Wasserwüste
heben sich hier und da Städte und Ortschaften
hervor , die nur zum Teil von den Fluten be-
deckt sind . In derselben Lage befindet '

sich der
Westen des Staates Mississippi , ein Hanptgebiet
der Baumwollzucht , ferner das südöstliche Ge -
biet de? Staates Missouri und der Südwesten
des Staates Illinois . Im Vergleich mit die -
fem Überschwemmungsgebiet hat der Staat
Louisiana im unteren Mifsissippi -Gebiet bisher
noch wenig gelitten . Doch ist auch hier bereits
ein Damm gebrochen , über den sich die Wasser
auf das Land ergossen haben .

Die Not der Flüchtlinge ist unbeschreiblich .
Die öffentliche Wohlfahrtspflege , die in der
Hauptsache in der Hand des Roten Kreuzes
liegt , muß für mehr als 200 000 Männer ,
Frauen und Kinder sorgen , die obdachlos ge-
worden find . Die Zahl der Flüchtlinge steigt
mit jedem Tag . Zum größten Teil fehlt ihnen
alles . Zu 90 Prozent sind die Männer . unter
denen sich auch viele Neger befinden . Pächter
kleiner Farmen , die alles verloren haben . Die
Fluten haben nicht nur ihren Viehbestand , son -
dern auch sämtliche Geräte sortaeschwemmt , so
daß sie nach dem Ende der Hochflut vollständig
hilflos dastehe » werden . Die Weißen sowohl
wie die Neger lebten noch vor wenigen Wochen
in verhältnismäßig großem Wohlstand . Sic
pslanzten Banmwolle nnd Gemüse und besaßen ,
abgesehen von ihre » Einrichtungen . Pferde ,
Maulesel und Schweine . Viele von diesen un -
glücklichen Pächtern haben sich von ihrem Heim
nicht trennen können . Sie wohnen , rings von
Fluten nmgeben , in dem oberen Stockwerk
ihkes Hauses oder lagern auf einem erhöhten
Punkt ihrer Farm . Sie sehen lieber dem Tod
und dem Verhungern ins Auge , als daß sie

ihren Besitz preisgeben . Rettungsboote ver -
kehren ständig in dem Ucbcrschlvemmnngs -
gebiet , um diejenigen aufzunehmen , die sich
ihnen anvertrauen wollen . Aber Taufende
harren in dem Ueberschwemninugsgebiet ans
nnd haben zum Teil nicht einmal das Nötigste ,
um sich gegen die Unbilden des Wetters zu
schützen .

Soweit sich , die Betroffenen durch die Flucht
gerettet haben , sind sie zu ungezählten Tansen -
den in Lagern untergebracht, wo sie in Eilen -
bahnwagen oder in Zeltstädten notdürftig hau-
seil . Die Maseru wüten nnter ihnen.

'
Schar-

lachsieber nnd Typhus sind bisher nur in ver-
einzelten Fällen aufgetreten . Mit allen Kräf-
ten sucht man durch Impfen dem Ausbruch
einer Seuche vorzubeugen . Die Gefahr ist
groß, da viele Flüchtlinge daS Flußwaffer trin¬
ken, das durch viele Taufende von Tierleichen
verseucht ist . Die Verluste sind ungeheuer und
gehen in die Hunderte von Dollar-Millionen
Durch die Zerstörung der Baumwollernte ist
^ C,U Schaden entstanden, der ans
G0 Millionen Dollars berechnet ist .

Anekdote .
Der große Gelehrte Newton war . wie die

meisten iciner Zunft , beim Arbeiten nicht gern
— «£ " nö streng darauf, daß niemand
>ein Arbeitszimmer betrat. Tas einzige Lebe -
wesen, zn dessen Gunsten er eine Ausnahme ge-
stattete, war seine Katze , und er öffnete ihr
regelmäßig die Tür, wenn sie daran kratzte.Mit der Zeit wurde ihm dicS aber lästig, und
er ließ unten aus der Tür eine Oeffnuug her -
aussägen , die gerade groß genug war . um die
Katze durchzulassen . Nun geschah es eines Ta -
ges , daß die Katze Junge bekam . Als die Auf-
Wärterin ihrem Herrn die freudige Nachricht
überbrachte , faßte er sich ans Kinn nnd sagte
» ach einigem Nachdenken : „Ta werden wir
also unten an der Tür noch ein kleineres Loch
anbringen müssen , damit auch die Jungen
herein könnend

der staatsrechtlichen Stellung der Beamten zu
beschäftigen gehabt , denn der Staat stehe und
falle mit einem zuverlässiger Beamtentum . Der
Redner erörtert die staatsrechtliche Stellung
nach den alten und neuen Verfassungen , ins --
besondere der badischen und der Reichsversas -
sling . Das Recht der freie » Meinungsäuße -
rung sei gewährleistet , finde aber seine Schran -
ken in dem besondere staatsrechtliche » Verhält -
nis der Beamten . Denn mit dem Eintritt in
das Bltzimtenverhältnis trete dieser in ein dau -
erndes berufsmäßiges Pflichteuverhältnis zur
Staatsgewalt und habe als deren Organ an
der Erfüllung des Staatswillens mitzuarbeiten .
Vor allem erhalte die Reichsverfassung das
lebenslänglich angestellte Berussbeamtentum .
Besonders wesentlich sei sür einen parlamen -
tarischen Staat der Grnndfatz des Art . 13V RV .
„Die Beamten sind Diener der Gesamtheit ,
nicht einer Partei ." Es dürste also bei der
Stelleubesetzung die Zugehörigkeit zu einer
Partei keine ausschlaggebende Bedeutung
haben . In Wirklichkeit aber werde dieser
Grundsatz nicht eingehalten .

Vorerst habe man ans dem sogenannten Be -
amtenrecht zwei Fragen herausgegriffen und
Gesetzentwürfe hergestellt . 1 . ein Beamten -
vertretuugsgesetz , welches Redner im
einzelnen erörtert , 2 . die Reich s d i en st --
st r a fo r d n n n g . Gegenüber der Ansicht der
Linken , wonach ein besonderes Beamtenstraf -
recht überhaupt nicht notwendig sei , seien sich die
übrigen Parteien über die Notwendigkeit eines
besonderen Dienststrasrechtes einig . Redner er -
örtert den Entwurf unter Vergleich » « « des
bisherige » badifchen Dienststrafverfahrens , be-
grüßt insbesondere die Einführung der Be¬
rufung , kritisiert aber den Mangel eines Rechts -
mittels gegen einen Beschluß des Ministeriums ,
ein von den Beamten selbst beantragtes Dienst -
strafversahren nicht einzuleiten . Redner be-
anstandet weiter , daß das Ministerium nach Ab -
schluß eines förmliche » Dienststrafverfahrens
berechtigt sei , das Verfahren einzustellen , trotz -
dem aber Ordnungsstrafen zu verhängen . Man
müsse verlangen , daß der Abschluß eines sörm -
lichen Verfahrens nur durch eine Verfügung
des Disziplinargerichtshoses , sei es durch Ur¬
teil oder durch äußere Versolgnngssetzung , >zu -
lässig und für die Verhängnng einer Ordnnngs --
strafe durch das Ministerium kein Raum mehr
sei.

Sodann ging der Redner ans die Frage
der Besoldung ein , die ausreichend sein
müsse und den Tenernngsvcrhältnisseu , dem
Grade der Ausbildung nnd dem Einkommen
gleichgearteter Volksschichten angepaßt sein
müsse . Anch die Wirtschast müsse Verständnis
dafür haben , daß eine ausreichende Besoldung
der Beamtenschaft anch in ihrem eigenen In -
teresse gelegen nnd für den Bestand des Staates
unerläßlich sei . Man solle die Beamtenschaft
der Notwendigkeit entheben , ständig selbst um
ihre materielle Existenz zu kämpfen , da dar -
nnter die Bernfsfrendigkeit leide und ein Teil
der Kraft nutzlos vergeudet werde . Die
Deutsche Volksvartei habe sich von jeher mit
Nachdruck für die berechtigten Fordernngen der
Beamten eingesetzte ohne aber den Blick auf das
Ganze zu verlieren .

Zu diesem Thema wurde dann folgende
Entschließung

angenommen :
„Die Stellung des Bernfsbeamtentums im

Staate bedarf dringend der Befestigung und
Neuregelung durch ein Beamtengesetz .
Das geltende Dienststrafverfahren ist veraltet
nnd sichert den Beamten nicht vor parteipoli -
tischer Beeinflussung des Versahrens . Eine be-
schlennigte Angleichnna des Verfahrens an ein
ordentliches Gerichtsverfahren tut not . Die
Landesversammlung der Deutschen Volkspartei
erblickt in der alsbaldigen Regelung der
Beamtenbesoldungsfrage im Sinne
einer den Tencrungsverhältnissen gerecht wer -
dcnden Bemessung der Bezüge eine der dringlich -
sten Staatsansgaben . Gleichzeitig sieht sie in
einer namhaften Erhöhung der Kriegs -
b e s ch ä d i g t e n ve r s o rg u n g, eine dringende
und unausschlebbare Kulturpflicht . Ebenso not -
wendig ist eine endgültige Regelung der Li -
guidationsschädensrag e ."

In der Aussprache ergriff u . a . Ober -
reoierungsrat Bauer . M . d . L . , das Wort
unö nedachte in warmen Worten der hervor -
^ a g e n d e n T ä t i g k e i t der Reichswehr
und ihrer Führer . Tie Reichswehr sei eine der
höchsten nationalen Güter des deutschen Volkes ?
sie dürfe aber nie eine Parteisache werden , son-
dern mUsse stets eiue Sache aller Parteien
sein . Iu besonders warmer Weise setzte sich
Oberregieruugsrat Bauer für die Kriegs -
beschädigten ein .

Die Kriegsbcschädigtcnversorgnng sei eine
Frage hoher knltureller nnd sozialer Be-

deutung .
„. ^ edauerlich sei , daß diese Erkenntnis nicht
Allgemeingut des deutschen Volkes wäre , denn
heute könne man eS als Tatsache feststelle » , daß
jemand um so schlechter gestellt sei , je mehr er
im Kriege geopfert habe und umgekehrt . Es
sei

^ Kulturaufgabe des Staates , für die Kriegs -
beichädigteu iu ausreichender Weise zu sorgrn ,
den 2 Millionen Toten aber , die im -' '' eltkrieg
gefallen seien niid allen denen , die mit ihrem
Leben für das Vaterland gelitten hätten , seien
wir schuldig , daß wir ehrlich gegen die
K r i e g s s ch u l d l ii g e kämpfen . Erforderlich
sei heute der Bekennermut der politischen
Ueberzeugung . Auch die bevorstehenden Aus¬
einandersetzungen über Weltanschauung ?- und
Schnlsragen müssen im Geist von 1911 gelöst
werden : so wie man damals nicht nach Stand
und Konsession gefragt habe , so wie man die
toten Helden aller Konfessionen gemeinsam in
das gleiche l îrab gebettet habe , so müsse man
auch an die Lösung dieser Frage herangehen .

Weil immer
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Reform des Mutterschutzes
Bon

H . Rannow .

Eine Angelegenheit von größtem Interesse
für die Frauenwelt und die Volkswohlfahrt ist
die gesetzliche Regelung des Mutterschutzes .
Das Reichsarbeitsministerium hat soeben den
Entwurf eines Gesetzes über die Beschäftigung
vor und nach der Niederkunft veröffentlicht ,
der eine erhebliche Erweiterung der _ zurzeit
geltenden Bestimmungen enthält . Dieser Ent -

wurs soll mit möglichster Beschleunigung zum
Gesetz erhoben werden .

Bisher bestanden Vorschriften über die Be -

schästigung vor und nach der Niederkunft aus -

schließlich für gewerbliche Arbeiterinnen , und
zwar , von einigen Ausnahmen abgesehen , nur
für die in Betrieben mit mindestens 10 Ar¬
beitern beschäftigten . Diese durften vor und
nach ihrer Niederkunft im ganzen während acht
Wochen nicht beschäftigt werden , und zwar muß -
ten von Kieser Schutzfrist mindestens sechs Wo -

chen n a ch dem Zeitpunkt der Niederkunst lie -

gen . Für weibliche A n g e st e l l t e gab es eine
ähnliche Bestimmung nicht . Im übrigen be -
stand allgemein ein Mutterschutz nur in der Ge -
Währung von Wochenhilse , Stillgeld etc . gemäß
den Bestimmungen der Reichsversicherung , die
durch die beabsichtigte Neuregelung nicht be¬
rührt werden .

Der neue Gesetzentwurf dehnt zunächst den
Personenkreis erheblich aus , denn er ersaßt
sämtliche Frauen , soweit sie der Krankenkassen -
Versicherungspflicht unterliegen lbis 2700 Mark
Jahresarbeitsverdienst ) , mit Ausnahme der i »
der Landwirtschaft mit ihren Nevenbetrieben ,
und in der Hauswirtschast Beschäftigten . Dem -
gemäß wird auch der größte Teil der weiblichen
Ange st eilten unter das Gesetz fallen .

Die neuen Schutzvorschristxn bestehen in der
Regelung der ArbeitsauSsetzuug , der Festsetzung
von Stillpausen und der Kündigungsbeschrän -
kung für den Arbeitgeber .

Die Arbeitsaussetzung Schwangerer
vor der Niederkunft wird aus verschiedenen
Erwägungen heraus nicht zwingend vorgeschrie -
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bcit , jedoch sollen die Betreffenden berechtigt
sein , die Arbeitsleistung zu verweigern , wenn
sie durch ärztliches Zeugnis nachweisen , daß sie
voraussichtlich binnen sechs Wochen nieder -
kommen . Für die Zeit n a ch der Niederkunft
bleibt es bei dem Verbot , daß Wöchnerinnen
während sechs Wochen nicht beschäftigt werden
dürfen . Darüber Hinang sollen sie berechtigt
sein , während weiterer sechs Wochen die Arbeit
zu verweigern , wenn sie durch ärztliches Zeug -
nis nachweisen können , daß sie infolge einer
Krankheit , die eine Folge der Schwangerschast
oder Niederkunft ist , an der Arbeitsleistung
verhindert sind .

Die Gewährung von Stillpausen war
bisher nur eine moralische Verpflichtung des
Arbeitgebers . Nach dem Gesetze in muri soll der
Arbeitgeber verpflichtet sein , stillenden Fraueu
aus ihr Verlange « während eines Zeitraums
von sechs Monate « nach der Niederkunft die
zum Stillen erforderliche Zeit , und zwar je
nach ihrem Wunsche bis zu zweimal einer hal -
ben oder einmal einer Stunde täglich frei¬
zugeben . Die Bezahlung der dadurch aus -
fallenden Arbeitszeit richtet sich nach den Be -
dingungen des Arbeits - bezw . des Tarisver -
träges -

Eine sehr wichtige Bestimmung ist die Kü n -
digungsBeschränkung

' ür den Arbeit¬
geber . In Uebereinstimmnna mit den Vor -
schristen über die Arbeitsanssetzung bestimmt
der Gesetzentwurf , daß innerhalb der gleichen
Schutzfrist von regelmäßig 12, ausnahmsweise
18 Wochen eine Kündigung des Arbeitgebers

unwirksam sein soll . Während dieser Frist soll
also weder eine Kündigung rechtsgültig ans -
gesprochen werden , noch eine vor Beainn der
Schutzfrist in Gang gesetzte Kündigungsfrist ab -
laufen können .

Auf fristlose Entlassung aus einem wichtigen
Grunde , der nicht mit der Schwangerschaft »der
Niederkunft zusammenhängt , findet die Kün -
diguugsbefchräukung keine Anwendung .

Während der Gesetzentwurf vorsieht , baß
während der Schutzsrist auch trotz Nichtleistung
von Arbeit das Arbeitsverhältnis bestehen
bleibt , bestimmt er , daß ein Anspruch auf Ent «
gelt für die nicht geleistete Arbeit nur dann
besteht , wenn dies ausdrücklich vereinbart ist .
Dies entspricht im allgemeinen iiem geltenden
Rechts -zustande ? eine Aenderung desselben schien
besonders deshalb nicht erforderlich , weil für
die Zeit der Arbeitsaussetzung die Fürsorge sür
die Frauen durch die Wochenhilse nach den
Vorschriften der Reichsversichernngsovdnung
gewährleistet ist.

Für die Erfüllung der Vorschriften des Ge -
setzcs ist der Arbeitgeber ^der der Vertreter
verantwortlich . Zuwiderhandlungen gegen die
gesetzlichen Bestimmungen werden mit Geld -
strase , im Wiederholungsfälle auch mit Gesiw .i -
nis geahndet .

Geschästlichc Mitteilung .
Dietrichs „Soisette - Strnmps "

wird von den Damen bevorzugt , weil er sich
in Haltbarkeit und Qualität bewährt hat .

.

Moderne Strickwaren!
nvnric starben 15 .50

Zlottes pulloverkleiö O .A7

Desgl .
Pullover m | t K'Seidc,

13 50

cxtra schwer gestrickt , modernes «S @l50
Streiken - Dessin 21 .50 W

■retne Wolle
durchgemustert . 24 50

Einzelne hocheleg. Strick -Kostüme
ganz besonders Preiswert !
, mit und ohne Kragen , K ' Z cidcn -

. vonPullover strickstoss von «? an
IVtHrtnor für Danieu u . Herren , in reiner
jJUUODCE Wolle , Wolle m . K Seide « meliert . fi ~5

Strickstoss in Riesenanswahl vou van

Einzelne aparte Mufterstücke
nam besonders preiswert :

SportwestkN l Wolle und «unst -s - idc
*

. .
' ! aparte Neuheiten

Sport ) acken ^ i n allen Preislagen
^ inöerpullover ^
^ inöerweften j »

Vamen -Strümpfe
P - achtvoUexS - iS - nfior

'/b7 ^ ^ A ^ 1 ^

Waschb . ^ unftseiüe ^
'
Äl -

'
dS

öeste waschbareDauerseiöe ...«5 » «g 2 ^

Julius Strauß

Oer Mantel.
So sehr das Kostüm in dieser Saison daS

Straßenbild beherrscht , der Mantel hat keines -
wegs an Bedeutung verloren . Der Stabt -
mantel als Ergänzung des korrekt gearbeiteten
„kleinen Kleides "

, der Reise - und Sportmantel
sowie der Abendmantel gehören zur Sommer -
ansrüstuug der gut angezogenen Frau . Ast
es die Suggestion der Mode -Journale , der
Kaufhäuser , kurz der Mode überhaupt , daß
man glaubt , noch nie so schmiegsame , schön-
gemusterte , kleidsame Stoffe gesehen zu haben ,
wie in diesem Frühjahr ? Außerordentlich reich
sind die Anregungen , welche die Mode uns gibt ,
jedem Frauentyp , jedem Geschmack , jeder Figur
hat sie irgendwie Rechnung getragen . Für den
Stadtmantel bringt Paris ganz besonders ge -
schmackvolle Gewebe , Crepe Jorgia und Mau -
relia , dünne , weiche , schmiegsame Wollstoffe , die
einen einfarbigen Grund , vorwiegend braun ,
beige und schwarz zeigen , und ineinander über -
gehende kleine Karos in abweichender Farbe ,
manchmal sind auch zwei oder drei Farben
sorgfältig aufeinander abgestimmt , eingewebt .
Ein anderes Muster wirkt wie das Gitter bei
Korbflechtereien und erinnert an englischen
Homespun , weiter gibt es Stoffe mit winzig
kleinen Hälmchen von bunter Wolle , und andere ,
die wie unregelmäßig zusammengesetztes Mo -
saik wirken . Eine praktische und schnell beliebt
gewordene Neuheit sind doppelseitig zu tra -
gende Mäntel , Kasha mit gummiertem Salin
gesüttert . ode -r auch Burbury mit Kashafutter .
In gleiche ^ Weise modern und nicht weniger
elegant als die melierten Stoffe sind trikot -
ähnliche Wollgewebe , „Mediana " genannt , und
weiter eine Mischung aus Wolle und Seide , die
„Mouslikascha " heißt , und einen Ersatz für
Crepe maroeain darstellt . Charakteristisch für
den diesjährigen Schnitt ist der fast durchweg
herrenmäßig gearbeitete Kragen mit dem schma¬
len korrekten Revers . Man sieht ihn auch
dann , wenn der Mantel durch ein - und auf -
gesetzte Faltenteile , Biesen , und blusigen Schnitt
mehr den Eindruck eines Phantasiemantels
macht . Der Stadtmantel zeigt vielfach auch
wieder den mittelbreiten Gürtel , selten durch »
gehend , sondern fast immer nur die Figur vorn
oder hinten umspannend : der Aermel ist eng -
anliegend und eingesetzt , ohne Manschette . Der
Mantel , den man vorwiegend zu Stil - und
Nachmittagskleidern , die glockig geschnitten sind ,
tragen will , muß natürlicherweise auch die
Glvckenform zeigen . Der Reise - und Sport -
mantel hat vielfach Gar <?onneschnitt , zuweilen
mit angearbeitetem Schal , großen aufgesetzten
Taschen und sichtbarem Knopfverschluß . Die
vorher erwähnten melierten homespunartigen
Gewebe sind dafür besonders geeignet , da sie
außerordentlich behaglich und warm find , und
am besten der Abendkühle und überraschendem
Witterungswechsel gerecht werden .

Dietrichs Soisette
mein beliebterSpezial- Strumpf

hervorragend schön und haltbar
1 Paar 4 .50 , 3 Paar 12 .50
in allen Farben vorrätig

(Rud. ßugo 'Dietrid)
Ecke Kaiser• und Herrenstraße

Rohseide und Waschseide
glatt und gemustert , in hervorragend schöner Auswahl ,

zu billigsten Preisen .

Carl Bikhle . Eräurinzcnstr . 28
Inh . « ebrlider Kohlmnnn am Ludwigsplatz

Sade -ESnrlchtuncien
IV. Winterbauer , Zähringerstr . 57

Corselt . Spe »ialg « ? ghäf;
Dr . HaeMs Korsettersat * „ na¬

tura " Alleinverk . Julie Baur W-ne .
Klauprechtstraße 9. Tel . 4163.

Oamen - und Backfisch - Konfektion

Freund , & . Co . Kaiserstraße 201 , Eing .
Waldstraße

Dam Waschautomaten
4 . Hacker . Sofienstraße 11. Tel . 4874

Dr ogerle
Otto Mayer , Ecke Schützens -tratte und

Wilhelinstrai ' e Nr . 20

Elektrische Apparate
Elektrohaitz , Rheüistr . 13

BILLIGE BEZUGSQUELIEN
Elektrolux Hohlsäume und Plissee Leibbinden Nähmaschinen , Fahrräder
Der fahrende Staubsaugei .

Kaiserstr . 74. Tel . 17U4

Färberei

Stutzer , Douglasstraße 26

HuHassoniergeschäft
J . Vnterwagner , Kaiser -Passage 22-26

Linoleum und Tapeten

Karl Ehrfeld , Erbprinzenstraße 1

Photo -Apparate

Mich . Weißt Blumenstraße 17

Gardinen -Waschanstalt

E. .flock , Marienstraße 63

Kinderwagen - Korbmöbel H . Durand . Donglasstr .26. Tel . 2435

Maß - u . Orthopäctiesiiefel

O. Ganske , Rüppurr, Besedenweg 44

Photogr . Atelier

ff 7. Müller , Inh. Käthe Fass , Hunv
boldtstraße 1. Tel . 6519

Gasherde m . Backof. v,70M . an

Riffel , am Ludwigsplatz

&ohten -Gas-Herde
Samson «fc Co ., Kaiser -Passage f

Seiden -Lampenschss 'melieh . Laekner . Douglasstr . 26 (Post )

MineralwasserKarl IChr/eld , lirbprinzenstraße 1

Korbmöbel
Bad .Ii an dtverksku nttt , Friedrich s-

platz 4. Kaiserstr . 60, Tel . 1752

SeiSenspeziaShaus
HERb/WH BECKER Wald. tr . 13

Herde u . öfen Ä »

Bahtn «fc Baßler , Zirkel 30. Tel . 205

Möbel , Wohn . - Einrlchtung .
Herrn . Schmitt , Sofieusträöe 11'-

Lampenschirme Karl Appenzeller , Btirgerstraße i .
Telephon 1753.Karl Fr -Aleoc .Milller , Amalienstr . 7 IV. Clorer jr ., Kaiserstr . 136. Tel . 1228 Karl Ehrfeld , Zähringerstraße 74

mm

Speiseöl
ÖUCentrale , LuisenstraBe 29

Sport
Beter , Kaiserstraße 174. Tel . »AT

Teppich -Reparatur
FahrikhandgeknHpft . Teppithe

Karlstraße 91.

Vergolderei , Einrahmung
31. nie '; <£' Co . . Akademiestraße 16

Waschanstalt
Sehorpp , Telephon 725. Läden in allen

Stadtteilen

Zuckerwaren u.Schokolade
Chr . Spanagel . Kronenstraße 48

Ebersberger & Rees Detail



Frauenbeilage zum Karlsruher Tagblatt
Die Stunde der Angst.

Ein Prüfungstag im Säuglingsheim .
Vom

Käthe Brustat - Tchnedermann .
Große Ereignisse werfen ihre Schatten vor -

aus , das kann man auch im Säuglingsheim
merken : Nie zuvor flitzten Mc kleinen „Prvb -
chen" , die jungen , frischen, lustigen Lernschwe-
stern so eifrig durch Gänge und Säle , nie saßen
sie mit so glühendeu Wangen und mit so heili -
Sem Ernst über ihren Büchern und Heften , als
in «diesen letzten Wochen vorm Examen . Und
nun ist der große Tag endlich herangekommen ,
und nicht ohne Furcht klopfen alle die jungen
Herzen unter den gestreisten Waschkleidern und
den blendend weihen Schwesternschürzen : Heute
soll sich 's erweisen , ob man aus dem Posten ge-
wesen ist, ob man brav gelernt Hat — ab man
die rechten Pflegerinnenhände und den richti-
gen Pflege rin nen sinn hat , daß ein em die »arten ,
kleinen Geschöpfe , diese winzigen . Hilflosen
Menschlein anvertraut werden können . Heute
entscheidet es sich , ob man die Ehrenzeichen des
Berufes , Haube und Brosche, erringt , und das
ist doch wahrlich keine Kleinigkeit !

Die Sonne scheint hell in Me breiten Fenster
des Prüsungssaales , beleuchtet die hellgestriche¬
nen Wände , läßt das Weiß der Einrichtungs -
gegenstände leuchten und die Instrumente , Glä -
ser und Flaschen hinter den spiegelnden Mas -
wänden Her Schränke aufblitzen . Sie beleuchtet
die ernsten , aufmerksamen Gesichter der zur
Prüfung Geladenen : Mitglieder des Medizinal -
kollegiums , des Jugend - und des Wohl fahrt s-
amtes , Abgesandte der Behörden , eine Ab-
geordnete , Vertreterinnen verschiedener Frauen -
organisationen usw . Sie zeigt die strengen und
doch gütigen Züge des prüfenden Aerztes , und
sie scheint auch auf die gesenkten Häupter der
Prüfling «, denen die älteren Schwestern ermuti -
gend zugeflüstert haben : „Nur keine Bange .
Wir Haben es auch durchgemacht . Immer frisch
heraus mit -der Autwort , der Kopf wird Euch
nicht abgerissen !"

Ja , die haben gut reden , die „Alten "
. Wenn

man es hinter sich hat , ist alles nur halb so
schlimm. Aber so vor all den horchenden Ohren ,
den prüfenden Blicken auskramen . ivas man
weiß , das ist doch nicht ganz einfach . Wenn nnn
plötzlich das Gedächtnis versagt ? Kennt man
nicht unzählige Fälle von Examensangst , bei der
man nur noch Watt « im Kopf zu haben scheint
und sich ans die einfachsten Dinge nicht mehr er -
innern kann ? Angstvoll repetiert Schwester
Ursula noch einmal Nahrungsgemische und Ge-
wichtstabellen , und die kleine Schwester Hedwig
Sendet gar ein Stoßgebet gen Himmel : „Lieber
Gott , laß mich bloß nicht in der Anatomie dran -
kommen , ich kann mich auf keine Knochen mehr
b̂esinnen !"

Nun , allzu schlimm kann es ja nicht werden .
Die schriftlichen Arbeiten sind schon am Bortage
abgegeben , und irgend ein barmherziges Boge -
lein Hat es in den Büschen des AnstalrSgartens
ausgezwi tischert , daß sie für gut befunden seien
— das gibt schon einigen Mut . Immerhin klin -
gen die jungen Stimmen zunächst noch recht un-
frei bei dem nun einsetzenden Frage - und Ant -
Wortspiel . Aber bald bessert sich das — man
fühlt sich auf vertrautem Gebiet und stellt er -
leichtert fest , daß ja gar nichts Unmögliches ver -
langt wird . „Pflege und Behandlung des neu -
geborenen Kindes ?" „Natürliche und künstliche
Ernährung ? " „Krankheiten im ersten Kindes -
alter ? " „Verhütung und Heilung des Rachi¬
tis ? " „Aber darüber wissen wir ja eine ganze
Menge !" denken die „PrSbchen " erleichtert ,
und die Antworten , die erst schüchtern und stok -
kend kommen , folgen immer rascher und Mver -
sichtlicher . Sie sehen es an den Mienen der Zu¬
hörer , lesen es aus dem kaum wahrnehmbaren
Zucken um die Mundwinkel des Arztes , die jun -
gen Schwestern : „Es klappt , es klappt . Wir
werden uns nicht blamieren !" Und da faßt selbst
die schüchterne Schwester Ilse Mut : Wie ein
Buch redet sie plötzlich über das schwierige Ka-

zum Muttettag am ö. Mai.
Die Mutter spricht : ich darf dich nicht begehren , Einst warst du mir durch Blutstrom eng verbun -

den,Du wächst nicht mir , du wächst für dich allein .
Ich darf nicht sagen : Bleibe immer mein !
Seit du dich löstest aus dem Nahesein ,
Weiß ich , du wirst ni« ganz mehr in mich kehren . Ich will dich lassen, wie ich es vermag —

Nur leise bluten mir und weh die Wunden .

Mein Herz gab deinem jeden Lebensschlag.
Nun aber stehst du groß im eignen Tag .

Für jede Mutter kommt der Zeitpunkt , an
dem sie so sprechen muß . Nicht die Stunde , da
ihr Kindchen ins Licht tritt und die leibliche Ver -
bnndenheit sich löst, sondern der Tag , an dem
sie ihr Kind ins Leben entläßt , bringt ihr diese
Erkenntnis . Die innerliche Loslösun « beginnt
doch schon mit dem ersten Erwachen des Selb -
ständigkeitsbedürfnisses , aber der Ablauf ge -
fchieht so unmerklich , daß vi« le , viele Mütter ihn
erst merken , wenn das Kind fchou ganz weit von
ihnen ist. An diesem Tage beginnt der heimliche
Kampf uni das Zurückgewinnen der Kindes -
seele. Er ist Opfer und Verzichten , im Schatten
stehen und Selbstverleugnung . er ist heißes Wei -
nen in stillen Mitternächten . Das Kind ahnt
von diesem tapferen Ringen eines Mutter -
Herfens nichts . Es wächst und entwickelt sich wie
die Blumen auf dem Feld « , aber allendlich wen-
det es sein verirrtes Vertrauen doch wieder der
Sonne der allvermögenden Mutterliebe zu . Viel -
mals aber ist dieser Kampf vergeblich : ferner und
ferner rückt das Kind und weiß nicht , daß es
das Beste verschmäht , das ihm das Leben schen-
ken kann . Alles andere ist irgendwie Selbstsucht
und Schein , dies aber ist stetes Sein und Wesen.
Wir sind alle daran schuldig geworden : Männer
und Frauen , Mütter und Väter , Töchter und
Söhne . „Den goldenen Ball gibt jeder lächelnd
weiter , doch keiner gibt den goldenen Ball
zurück."

Und Sonntag ist Muttertag ! Nicht absichtslos
fällt er auf einen Maiensonntag , ist doch der Mai

H . F . Christbans .
der Jungfrau Maria gewidmet , der Mutter mit
Sem Schwert im Herzen . Hin und wieder hört
man eine sich auflehnende Herbheit den Mutter -
tagl ablehnen , weil er öffentlich macht, was doch
nur in die umhegte Stille des Hauses und der
Familie gehört . Das ist wohl nrpersönlichste
Angelegenheit . Alle Erlösung will jedoch zu den
Sündern kommen . Es gibt auch im Bereiche
derer , die der Muttertag umfassen will , Gerechte
genug , die der Vergebung nicht bedürfen . Die
vielen , vielen aber , die das Leben hart gemacht
hat , die vergessen haben , daß sehr treue Mutter -
Hände ihren Lebensfrühling behüteten , die nicht
mehr wissen, unter wieviel Leid und Entbehrung
eine Mutter sie lebenstüchtig gemacht hat , diese
vielen sollen an diesem einen Tag im Jahre
erkennen , daß es nur eine nicht zu vergebende
Sünde gibt : nicht genug geliebt zu haben . Sie
sollen an diesem einen Tage einmal zurückgehen
in ihr Kinderland , bis sie an die Stelle kommen,
wo ihnen das Herz warm wird , weil eine sanfte
Hand über ihr geliebtes Köpfchen gestrichen und
weiche , warme Mutterarme sie umschlossen . An
diesem einen Tage sollen sie sich erlösen von all
dem, was sie unterlassen in ihrer Liebespflicht
und wir mit ihnen , denn wer wäre hier ganz
ohne Sünde !

So gehen wir dem großen Tag entgegen .
Blumen in Ueberfülle werden den Altar der
Jungfrau mit dem Sohn im Arme schmücken ,
und den Hausaltar der Mutter von groß und
klein Blumen und Liebe. E . Z .

Das gute Ruch.

pitel , wie man eine Frühgeburt aufpäppelt , ja .
denn gerade sie weiß so viel darüber zu sagen .
.Hat sie nicht Tag und Nacht bei den Eouvousen
gesessen und „ihre " Sorgenkinder darin betreut ?
War sie nicht unbändig stolz und zufrieden und
glücklich , wenn wieder ein kleiner Pflegling dar -
aus entlassen werden konnte , und hat nicht die
gestrenge Oberschwester sie den wichtigsten Po -
sten nach kurzer Zeitt schon ganz allein ausfül¬
len lassen, weil sie sah, niemand war mit mehr
Liebe und GewissenHaftigkeit dabei , als dies ge-
borene Mütterchen ? Ja , hier weiß Schwester
Ilse zu reden , und wieder lächelt der Arzt ein
wenig . Vielleicht war diese seine Frage gerade
an diesen Prüfling nicht ganz ohne Absicht .

So geht die Stunde der Angst vorüber , ehe
mau es gedacht, und es kommt nun der letzte ,
der praktische Teil . Da schwindet nun vollends
jede Befangenheit , deun das sind ja alle die ver -
trauten , täglich geübten Verrichtungen und
Handgriffe , in denen man gang sicher ist.

Es ist wunderbar und rührend zugleich zu
beobachten, wie Frauen , einerlei , ob jung , ob
alt , sich selber vergessen, sobald sie Kinder im
Arme haben , ob das nun eigene oder fremde
situd. Man kann es auch hier sehen : Verschwun-
den ist Examenangst und Schüchternheit vor dem
Gefühl der Mütterlichkeit , die das kleine , zap¬
pelnde Wesen weckt , und die jungen Schwestern
tun ihre jeweilige Arbeit so hingegeben , als
seien sie gan >z allein mit ihren Schutzbefohlenen .
Hier wird ein Kindchen gebadet und gewickelt,
dort wird kunstgerecht eine Flasche zubereitet
und gereicht. Dieser Prüfling mißt Fieber und
zeichnet die Kurven ein , jene Schwester muß
einem kranken Kinde einen Leibwickel machen .
Wie man eine Magenspülung vornimmt , eine
Spritze gibt , wie man Instrumente usw . keim -
frei macht, ein krankes und ein gesundes Kind
bettet und pflegt , dies und noch vieles andere
muffen die Prüflinge wissen und vormachen ,
und sie müssen jede ihrer Handlungen begrün -

den und sagen , warum sie so und nicht anders
vollzogen werden muß .

Ein Rundgang durch die verschiedenen Sta -
lionen , bei dem es noch einmal Fragen und
Slmtworten regnet , beschließt das Examen und
dann versammelt sich wieder alles im Prüfungs -
saale zum Schlußwort . Noch fünf Minuten der
Angst, dann klingt das erlösende „Bestanden ",
und die Erleichterungsseufzer der Prüflinge
mischen sich mit den Glückwünschen der Zuhörer
und der eindringlichen Mahnung des Chef-
arztes , das Gelernte nun nicht zu vergessen und
vor allen Dingen nicht das oberste Gebot aller
Pflegerinnen , Gewissenhaftigkeit außer acht zu
lassen . Wie strahlen die jungen Schwestern , wie
selig werden sie in ihrer neuen Würde am
Abend das „Hanbenfest " feiern , das den Schluß
des ereignungsrcichcn Tages bildet , und wie
froh und zuversichtlich werden sie dann nach
dem Erholungsurlaub , der diesen anstrengenden
Wochen folgt , wieder in ihre Berufsarbeit
gehen . Wir aber , die wir der Prüfung bei -
gewohnt haben , scheiden in dem Gedanken : „Wie
gut für unsere Kinder , daß ihnen fo zuverlässige
nnd gutgeschulte Pflegerinnen herangebildet
werden , nnd wie gut für diese jungen Schlve-
stern , daß sie so zu ihren Mu >tt erpfli ch ten
erzogen werden , die ein großer Teil von ihnen
hoffentlich und wahrscheinlich später einmal im
eigenen Heim und an den eigenen Kindern er-
füllen wird .

"

Polstermöbel und Dekorationen
finden Sie in

E. BURGER
eschmackvoller Ausführung'pezialgeschäft

Waldstraße 89
Telephon 2317

Spannen und Aufmachen von Vorhängen bei billigster Bereohnung

Mutter und Sohn . Verzauberte Seele von Ro-
main Rolland . Dritter Band . Kurt Wvlff ,
Verlag , München . 8 Mk.

Das hohe Lied der Frau singt Romain Rol¬
land in diesem Werke . Er zeigt uns die schwer--
geprüfte Annette , durch deren Jugendkämpfe
und Sommerreife er uns in den beiden ersten
Bänden seiner Seelenschilderung geführt hat,
als Siegerin , als Ueberwindende und zugleich
als Killturträgerin einer neuen Zeit . Ihr Sohu ,
der sie erst durch seine Zurückhaltung fo vitter
gekränkt Hat , bekennt sich voll und ganz zu ihr ,
ja , er widersteht selbst der Versuchung , sich fcf*
n«m in der Gesellschaft anerkannten Vater zu
nähern , weil er in diesem nur einen Vertreter
einer verlogenen , verfaulten Zivilisation steht,
und er bewundert seine stolze, echte , wahrheits -
fanatische Mutter , die den Mut hatte , ihre «
unehelichen Sohn dürftig durch ihrer Hände Ar-
Veit zu ernähren , die für ihre Ueberzeuguug

- Leben und Ehre einsetzt , die ihr Dasein nach den
harmonischen Gesetzen der Innerlichkeit , trotz
mancher Dissonanz der Verwirrung , voll un»
ganz sich erfüllen läßt , in unerschütterlicher
Kraft , und dabei doch in grenzenloser Güte , i«
tiefstem Einfühlen in alle Kreatur . Jede Phrase
gleitet an dieser Frau ab . Was sie nicht mrt
ihrem eigenen Herzblut durchtränkt , bleibt ihr
fremtd . Ader sie verkrampft sich keineswegs in
sich , sie suhlt ihre Zugehörigkeit zur mensch -
lichen Gemeinschaft , sie ist ein Teil des Daseins ,
sie wurzelt in ihrer Zeit . Sie setzt ihr Leben
aufs Spiel , um einem Sterbenden die letzte
Freude zu verschaffen, noch einmal seine»
kriegsgefaugenen Freund zu sehen. Sie verhikft
diesem zur Flucht , wohl wissend , was sie wagr .
Ganz selbstlose Güte , möchte sie wunde Seelen
streicheln . Sie selbst ist ganz Mensch und ganz
Weib , daher auch menschlichen Schwächen und
Irrtümern unterworfen . So schreitet die
Alternde , die so viel mißverstanden wurde in
der Lieb« , weil sie zu viel zu schenken hatte , zur
letzten Station ihres Liebesleids , noch hat sie
nichts erreicht , nichts anehr zu fordern , und da-
durch alles zu erhalten . Erstaunt erwacht sie
»ns diesem Traum , gebrochen , wie nach schwe¬
rer Schuld . Sie ist nicht schuldig, weil sie den
'20 Jahre jüngeren Jüngling , der ihrer im
Grunde nicht wert ist, liebt , sondern weil sie
unwahr gewesen ist gegen sich selbst, sind schwach
in -ihrem Wollen das linde wußte ziu begreifen
und sich bewußt zu machen, weil sie sich selbst
vorspielte , nur mütterlich für ihn zu empfin¬
den . Stark , ehrlich und groß ist ihre Sühne .
Sie scheidet , läßt ihn der andern , sucht nirgends
eine Schuld als bei sich selbst. Müde und trau¬
rig kehrt sie zurück, und ganz unerwartet findet
die immer Suchende nun endlich die Heimat , bei
ihrem eigenen Geschöpf, ihrem Sohn . Solange
sie um ihn rang , entzog er sich ihr , nachdem sie
verzichtet hatte , seine Seele zu besitzen , kam er
von selbst. Mutter und Sohn mußten solange
umeinander kämpfen , weil sie einander so ahm-
lich waren . Nur derart verwandte Naturen
können sich menschlich letzte Erfüllung schenken ,
doch erst , wenn beide ihr egoistisch wollendes
Ich überwunden haben , ihre gegenseitige innere
Freiheit achten und zum metaphysisch Gott
schauenden Ich emporgewachsen sind. Annette ?
Weibtum mündet in das Menschentum , und fiu -
det den männlichen Gegenpol jenseits von Gut
und Böfe in der höchsten geistigen Sphäre , im
eigenen Kind , das Teil von ihr ist und zugleich
eigene Wesenheit , ihre notwendige Ergänzung ,
Romain Rolland gibt in Annette und Marck sein
eigenes politisch unpolitisches Glaubensbekennt¬
nis ab, sein über allen Parteien stehendes Evan -
gelium der Gemeinschaft aller Leidenden in der
großen , alles verstehenden , alles verzeihenden
Menschengüte , die nicht als blutleeres fernes
Idol konstruiert ist, sondern als durchlebte
Wirklichkeit die treibende Kraft des ganze »
Werkes bedeutet , der heilige Trieb , der die an -
dern Triebe umfaßt und verklärt .

Dr . I . E . Nicolai .

Sie Mutter.
Bon

Kurt Bock .
Noch takteten die schweren Nächte der Bahn -

fahrt in seinem Blut « und immer weher wuchs
die Qual der kargen Worte :

„Mutter im Sterben .
"

Mutter , Mütterlein
Ganz leise nur rührten der Heideheimat Atem

und die verrunzelten Gesichter der Dorfkaten
seine schmerzhaft versunkenen Augen . Doch der
Trost verwandter Scholle hüllte ihn liebreich ein
in die Laute der Kindheit , den Erntedust der
Wege und den Gruß des Bauern .

Traurig geneigt die Sonnenblume vor dem
Mutterhaus .

Das Tor fügt sich dem altvertrauten Griffe
Und des Flures kühle Dämmerung empfängt
den Sohn mit einem Liebkosen streichelnder
Hände .

Das große , bunte Bett .
Ein verwelktes Antlitz , — unsäglicher Blick
Knie stürzen hin auf die Wolken des Gebets .
„Mutter . . . Mütterlein . .
Harte Finger tasten über sein Haar .
„Min Sähn , min leewer Jong . . ."
Zag vertropft alte Stimme der Uhr .
Ans Fenster pochen die Sperlinge .
Es gibt keinen Gott , wenn er jetzt nicht im

Abendlichte durchs wogende Korn geschritten
kommt, seinen Segen zu bringen .

Dann endlich müdes Flüstern :
„Bertell mi , Jong , wo di dat geiht , Jong , in

de Stadt , un wat du Vor malst .
"

„Ja , Mutter , — ein liebes Stüblein Hab ich
da . Blicke über alle Dächer bis an den Wald ,
-»ögel besuchen mich und erzählen von der Heide,
^
' ud gute Freunde habe ich und arbeite all die

schonen sonnigen Tage . Eitel Freude habe ich .
" roße Zeitungen mit prächtigen Bildern darin

drucken meine kleinen Geschichten , nnd ein gan -
tef , richtiges Buch, dick wie dein Gesangbuch,wird voll von meinen Versen . Lauter Gedichtett ie in deinem Gesangbuch,"

Wollte nur das Weinen in all den Worten
schweigen . . .

„Und dann gehe ich in herrliche Häuser , die
bis unters Dach bepackt sind mit Büchern , wie
Herbstscheuern voll Heu . Da lerne ich . Sonn -
tags ruft die Glocke wie hier zur Kirche, nur
sinds tausend Glocke », groß « und klein« . Als ob
Gott über der Stadt an der Wolkenorgel säße.
Auch gibt es da «ine wuuderfeine Prinzessin ,
der darf ich manchmal meine Geschichten vorlesen .
Das ist ein Mädchen , Mutter , so hauchzart wie
die Heidefee und so silberlebenöig wie die Quelle
am Steingrab hinterm Moor . Wenn ich so ihre
Hand halte —"

,Hs sc gaud , min Jong , von Harten gaud ?"
„Ja , Mutter , Als wenns dein Töchterlein

wär , Mutter — meine Schwester —"
Wie wund tropfen Tränen im Herzen , die be-

zwnngen sein müssen.
„Min Jong , wenn ji mi opn Kerkhoff dragen

hewt , dunn könnt ji joa hier huufen . Dat Geld
liggt int Schapp . Sis nang , un arbeeden hast
joa leernt ."

„Mutter , du sollst sie ja sehen ! Wie wird sie
dich pflegen . Die Hochzeit sollst du mitfeiern !"

„Min Sähn , mak mal dat Fenster op, hier is
n Swalw in de Stuw , de will herut .

"
„Ja , Mutting .

"
Aber da war doch keine Schwalbe in der

Stnbe ?
„Und , Mutter , dann wirst du in dem groß -

mächtigen Kirchstuhl sitzen mit den vielen Blu -
men und in dem schönen Wagen fahren . Der
Herr Pfarrer wird mehr von dir reden als von
der ganzen Hochzeit. Die Kirchmetzmufik soll
lustig aufspielen . Du muht sogar ein paar
Schritte tanzen , als Allererste , nnt dem Herrn
Pfarrer , ja . Mutter , das mußt du . Dein Stüb -
che» behältst du , nnd Ilse kocht, und ich erzähle
jeden Abend "

„Min grooter , leewer Jong —"
Die alte Hand ruhte still und weich auf seinem

Haar .
„Und dann ists , als sei der Himmel auf die

Erde gefallen —. "
Da ging leise die Tür und ein Fremder trat

ein . Wie Sonnenschein blühte es um sein Haupt .

Der legte die Mutterhände ineinander und
bettete ein Zweiglein Heideglocken hinein .

Ein Vöglein strich durchs Fenster hinaus , stieg
jauchzend himmelan —.

*
Die Sonne stand nicht still über dem seligen

Tal .
Die Sonne ging schlafen in heiliger Andacht,in tiefe , in die lange , bittere Nacht.

Kähchen-Mmseier,
Von

Helmut Wilm .
Die Kätzchen der Salweide waren unzufrieden

Nur äußerlich artig saßen sie an den Zweigenin fast gleichen Abständen , die dicken unten , die
kleinen an den Spitzen etwas enger , aber doch
so , daß keine die andere störte oder gar anr 'em-
pelte , auf kleinen , klebrigen Näpfchen , die wie
die Stufen einer Wendeltreppe nach oben führ -ten . Sie trugen immer diefelben grauen Kleid-
chen , ichon seit zwei Monaten , und wünschten sichall« für den Wonnemonat ein etwas festlicheresGewand . — Um sie her auf der Wiese duftete es" ach mancherlei Blumen , die golden leuchtendden Wirbel der Kinder erregten — nm die grauen
Kätzchen kümmerte sich kein Mensch, nur einigekaum verheilte Wunden von abgerissenen Zwei -
gen zeigten , daß ein unverschämter Bursche sichzu Ostern zuviel um sie gekümmert hatte .Da , eines Morgens war etwas Unerhörtes
passiert : eine von ihnen hatte über Nacht ein
goldenes Kleid bekommen — natürlich die Dick -
ste, die sowieso schon so vollgesr'essen aussah, -
-,f a ia , der nahrhafte Saft , den die Wurzeln aus
der Erde sogen und der Stamm ihnen zuführte ,lam zu ihr zuerst , und die kleinen , unterernähr -
ten Geschwister an den Spitzen der Zweige uivch-
ten sehen, wie sie satt wurden — und nnn auch
noch die Protzerei mit der Kleidung ! *

Nicht weit von der Weide führte eine Straße
vorüber , auf der neulich eine Schar von sehr
mutig aussehenden jungen Leuten ein Lied von
Gleichheit und Brüderlichkeit gebrüllt hatte —
nicht schön, aber lant — seitdem waren die Kätz¬

chen politisch gebildet und wußten ganz genau ,was sie sich und der Republik schuldig waren . —
Außer dem funkelnden Kleide hatte dfe Dicke
neuerdings ein Parfüm an sich — ein Parfüm
— empörend ! Eigentlich roch es ja sehr gut ,aber da es doch nur die Dicke hatte , beschlossen
die anderen , es empörend zu finden — deshalb
konnte man ja doch kräftig und wollustig schnup-
pern , und das taten sie auch alle , besonders die,
welche der dicksten Katz zunächst saßen und auch
schon recht wohlbeleibt qusjahen . Die hatten
natürlich am meisten gezetert !

Die goldene Miez sagte kein Wort — sie war
jetzt „fein" geworden — und nach ihrer Ansicht
offenbar dem Staate und ihren Mitkätzchen
nichts mehr schuldig — nur noch sich selbst —
wahrscheinlich hielt sie sich für eine „Persönlich --
keit !"

Ant nächsten Morgen hatten noch drei andere
Kätzchen , ein golden Gewand , und der Duft war
für die grauen , neidvoll schnuppernden Genossin-
nen kaum noch zu ertragen . Sie machten nun
gar keine Bemerkungen mehr , und am Abend
dachte jede nur daran , welche wohl über Nacht
dem Beispiel der eleganten Abtrünnigen noch
folgen würde . — Es dauerte kaum eine Woche ,da stand der ganze Strauch im duftenden Ge-
wände der goldig schimmernden Blütenstaub -
fäden .

Die älteste Schwester , die zuerst sich entfaltet
hatte , schaute lächelnd auf : „Nun habt ihr euch
ja alle ganz schön herausgemacht !" sagte sie ein
wenig ironisch , — „wenn nicht ich zuerst es ge-
ivagt hätte , den grauen Kittel abzustreifen , wäre
keine von uns zum Blühen gekommen . Eine
muß es wagen , den Bann zu brechen, sonst
möchte alles verkümmern . Nun sind wir wieder
einander gleich , nur schöner und reicher . Die
Frucht wird der Blüte folgen ! Seht mein Kleid
an — es ist schon so abgetragen , und ein neues
wird bald mich schmücken . Neidet mir 's nicht !
Nnr kurze Zeit können wir einander gleichen,
aber gleich ist allen Wesen der ewig sich ivan-
delnden Schöpfung der Drang zur Vollendung ,
zu Blüte und reifer Frucht !" —

Veroiitivortttch : CS. Z i m in c r m a » lt , Ji jrlcrit &c .
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Gültig bis auf Weiteres
p . g !n . Mk-

beste Qualität , stückreich . . . 1,70

Stillt geliebt, Körnung II . . 3*00
RlchrAnIhrazitEvezilil ^ . . . 3,40
Anthrazi! Eisorm Brikett
BraunkotilenÄriketl„Union"

Körnung g (20M . . . . 2W

Srudekoks . w
Frei Aufbewahrungsort geliefert

Wir garantieren für durchweg beste Qualitäten und empfehlen
baldigste Bestellung und Bezug .

Karlsruhe , den 3 . Mai 1S27

Der Vorstand .

W£ f* BE-
DU UCK -
SACHEN

in erstklassiger und II
wirkungsvoller
Ausführung nach
gegebenen u . nach
eigenen Entwürfen
liefert schnell sowie
äußerst vorteilhaft u

IC. F. Müller
Karlsruhe
Ritterstr .1

Handelsschule Karlsruhe
Am 9 . Mai beginnen nachstehende

Zachkurie :

teilungen für Anfänger und Fortgeschrittene ) .
4 . Handelsbetriebslehre n . Briefwechsel . 5 . Schrei -
ben und Rcclitschreiben. 6. Reklameschrift . 7. Ein -
hettsknrzschrift (Abteilungen für Anfänger , Sott «
geschrittene n . Redeschrift». 8 . Maschinenschreiben.

Knrsdaner : 9. Mai bis 81. Juli 1927 . Für
jedes Fach sind bet 4 Wochenstunden 50 Unter¬
richtsstunden vorgesehen .

Anmeldungen werden bis 9. Mai in der Kanz-
lei , Zirkel 22. entgegengenommen .Die Direktion .

Einlegen

Schwere

Steierer
110 Stück « » . . Mk . 1 . 05
1 25 Stück - Mk . 2 .60
llOO Stück - Mk . 10 .20
J bei «atizer Kiste .
| 100 Stückpreis Mk . 10 . -- j

' Schwerste

Holländer )
! 10 Stück . • • . Mk . 1 .32
25 Stück • • • • Mk . 3 . 27
100 Stück . - - Mk . 12 .00
bei ganzer Kiste

] 100 Stückpreis Mk . 12 .80

Gestempelte Holländer

Trinkeier
110 Stück - - - Mk. 1 . 38
25 Stück Mk . 3 . 42
100 Stück - - - Mk . 13,80
bei ijanzer Kiste
100 Stückpreis Mk . 13,40 i

Zum Einlegen :

Wassergla $ |
Pfund 11 Pfg.

•f- fjürX - H

Zmangs -
Beriteigerung.

Dienstag , de« S. Mai
1927 . nachmittags 2 Uhr ,
lveyde ich in Karlsruhe ,
im Pfandlokal Herren -
strahe 45» , gegen bare
Zahlung im Bollstrek-
knngswege össentl. ver-
steigern :

1 Ladenkasse,. 1 Wa-
renschrank, ein Wand -
schränkchen , 1 Auslage -
kästen u . 1 Damenrad .
Karlsruhe , den 2. Mai

1927.
Fischer,

Gerichtsvollzieher .
Gras--

Bersteiaernna.
Am Mittwoch , de» 11.

Mai , nachmttt . 3 Uhr ,wird da? Graserträgnis
1 . Schnitt der Wiesen :
Gewann Libelau , der
Albböschungen, Raine u .
Feldwege losweise ös-
entlich gegen Barzah -
ung versteigert .
Zusammenkunft : Z Uhr

Tiesbauamt .

^ nnuntMdufth
Wohnungstausch .

Geboten : kleine 4 Zim -
merwohng ., rnh . Hans ,im Zentrum .
Gesucht: schöne 2 Ziin -

merwohng ., evtl . Stadt -
mitte . Angeb . unt . Nr .
8028 ins Tagblattb . erb.

. In gut . Hause nächstder Kaiferstr . <Zentrnm >
ist tm 2. Stock eine
schöne , geräumige

Q Zimmer -
Wohnung

in Tausch ju vermieten ,
passend fitr Zahnarzt .
Praxis oder dergleichen.
Angebote unt . Nr . 3001
ins Tagblattbüro erbet .

Schöne , sonnige
4 BimmeriDoönunq
mit Balkon , Bad u . all .

keitskarte erfordert . Zucrir . Koch. Römerstr . 24.
4 nicht sehr grobe

Büroräume
auf 1. Juli od . 1 . Okt.
zu vermieten . Das . steht
a . ein heller Lagerraum
z. Verfügung . Angeb . n .Nr . -M2 « ins Tagblattb .

Geräumige , belle
UJerkltätte

mit grober Einfahrt ,Nähe Bahnhof , sof.
od. wäter zu vermieten .
Angebote unt . Nr . 3020
ins Tagblattbüro erbet .

Gut eingerichtetes
— Zimmer —

in ruhigem Haus und
freier Lage , gleich oder
sväter zu vermieten . An -
zusehen 12—4 Uhr :

Borbolzstrabe 5. I .
MSbl . Zimmer

mit el. Licht , zu verm .
Waldbornstr . 25. IV.

2 leere Zimmer
in gutem Hause an ruh .
Dame zu vermieten .
Angebote unt . Nr . 3023
ins Tagblattbüro erbet .

Gut möbl . Zimmer
an anständigen Herrn

zu vermieten :
Zirkel 8 . I . Stock.
Gut möbl . Zimmer ,el . Licht , fof . zu vermie¬

ten : Hirschstrabe 76. II .

2 lkere Zimmer
an jung . Ebep . od. be -
rufst , alleinst . Dame im
Bahnhofftabtteil ans 1.
Juni zu vermiet . Adr .
zu erfr . im Tagblattb .

c/ fo fforduftig ö n
Minnen

iNeucDrudcstoffe
in

Seide,
Kunstseide,

Beuumwotte.,
iru

ndertarea7a .rflßn,

Kunstfer- ilfeidmdta

Hockherrschaftlich«

9 Zimmerwohnung
eine Treppe hoch, in vornehmem Hause in der
Weststadt in Karlsruhe , bevorzugte Lage , mit
groben Nebenräumen . Zentralheizung usw. auf
1. Oktober 1927 zu vermieten . Angeb. unt . Nr .
2974 ins Tagblattbüro erbeten .

5000- 10 000 M.
bei hypoth. Sicherheit n .
nwm "*1-

Leopoldstrabe 20.
Darlehen . 100 M ..
ans 2 Monate «es . Ana .
u . Nr . 3031 i . Tagblattb .

Offene Stellen
Jüngere , tüchtige

Berlttiulerm
mit Weib - , Woll- und
Kurzwaren vertraut , für
sofort gesucht .

Emil Klev.
Erbprinzenstratzc 25.
Gesucht auf IS. Mai

oder 1. Juni braves ,tleibiaes Mädchen.
Gartenstr . 81 , 1 . Stock.

„ Wir luchen für unsere
Abteilung
Nrastwaaen - , Unfall - «.Haftpflicht - Bersichernng
zur Instruktion und

praktischen Einführung
unserer ausgedehnten
Organisation einen

Akzickemteii .
der in diesem Bersiche -
rnnaszweige gediegene
Fachkenntntsse besitzt u.
gute Erfolge in der
Werbung nachweisen

kann . Angebote mit Le -
benslauf und Zeugnis -
abschritten , mögl . auch
m . Lichtbild an die Be-
zirksdirektion der
Aachener u . Münchener
Fcncr -Bers .- Gelcllschaft.

Karlsruh «. Karlstr . 47.
Gegen einen Wochen -

verdienst v . 35 M werd .
4—5 ehrl . Leute gesucht .

Kurt Heiimann ,
Leipzig l5 t .

Marktballenstrabe IS.

Suche einen tüchtigen
Frisenr-Eehilsen

sofort . Adresse im Tag -
blattbüro zu ersragen .

Gewandte
Stenotypistin

sucht passenden Posten
auf 15. Mai od . später .
Angebote unt . Nr . 3025
ins Tagblattbüro erbet .

Ei » Madchen ehrbar .Eltern . 17 Jahre alt .
ev . . sucht Stelle zu Kin-
dern oder als Stütze .

Lohn kann gering sein .
Angebote nnt . Nr . 3027
ins Tagblattbüro erbet.

Graue Strickjacke
und Kinderjäckchen auf
einer Bank im Schlotz-
garten lieg , lassen. Ab-
zugeben gea, Belohnung
Kaiserstr . Ii . Hths .. II .

Beiertheim «» Allee
großer Eäbauplati

zu verkaufen . Angeb . u.
Nr . 3029 ins Tagblattb .

öchlaszimmer
Wohnzimmer
Speisezimmer
Serrenzimmer
Küchen

sowie einzelne Möbel
in wunderschöner , ge-
dieaener Ausführung
kam . Sie sehr billig bei

Karl Timme ?> Co.
Möbelhaus .Karlsruhe , Herrcnst . 23.

gegenüb. o . Reichsbank.
Besichtig , o . Kaufzwang .
Streng reelle Bediena .

Markenrad , gut erb ..
45 ,u zu verk. Leopold-
strabe 18. III . lks .. Hth.

Bau-Nachbar
gesucht , schöner Platz , in
bester Lage der Weiher -
äcker . Angeb . unt . Nr .
3030 ins Tagblattb . erb.

Siidien.
Wasziimntt
in arvbter Auswahl

« » bedeutend
« rmäbigteu

Preisen
B . Ceitz.

Möbelgeschält
Erbvriozeultrasi « 80 .

Matratzen
fat .-Riiste n . Dirnaus ,

haisetongnes m . Decke
62 .50 xn .

L . Kehrsdorf .
Karlstrabe Nr . 68.

Frack- , Smoking - . Geb-
rock- Anzüge verleiht
Fran , Heck. Gartenitr . 7

einze ]n . sowie
ganze Zimmer¬
einrichtungen

verkaufe
Hischmann

Zährlngerstr . 2a
Gut erhalt ., weißes

billig zu verkaufen ,
ferner gute , faubere
— Betten —

Bettstelle » mit Rost u.
Keil für M 10 15, 18,
20.— usw .. Robüaar -
matratze billig . Au - «.
Verkauf D . Gutmau ».
Rndolfstr . 12 . Tel . «608.

Schlafzimmer
aus eigener Fabrik ,
langjährige Garantie ,
bequeme Teilzahlung .

Gebr. Klein
Durlacherstraßa 97
Rüppurrerstraße 14

1 Köhler -Motorrad
sowie neue Herren - und
Damenräder billig ab-
zugeben : Lammstratze « ,
Hof . Nenkam .

Herrenrad , sast neu .
gute Marke , verk. 65 Jl .

Schleifer . Rintheim .
Hauptstrahe 100.

Schöne Betten .
Schränke . Kiicheiischrauk ,

Tisch . 2 Stühle , « er-
tikos . Nähmaschine.

Herren - und Damen -
Fahrrad . Lammstr . 6 ,
Hos . Fr . Nenkam .

Zu oerkf. schönes Bü -
fett 120 M , Schreibtisch
35 .U , schöne Betten .

Schränke . Diwan ,
Waschkommode. Bertiko
billig . Uhlandstrabe 12,

Damenrad . Adler ,tadellos , 6» Jl , Damen¬
rad . gut erb . , Gribner .
40 Jl . schöner Kinder¬
wagen , % . 20 Jl zn verk.
Körnerstr . 38. Hth . , II . r.

Milchmagen .
loss., mit 6 25-Liter -

annen , zu verkaufe ».
Miihlbnrg . Nuitsstr . 2e .

Gut erhalt . , eleganter
Kindermaen

zu verkaufen . R n v v .
Friedrichsplab 8.
Emaillliert « u . kupfern «

Walchkeßel
mit Feuerungen billig
»n verkaufen . Garten -
str . 10. Hof. Pi . Kranz .

Ea ^ 50 gut erhaltene
Maß - Anzüge

von 10 ^ an in all , Gr .
u . Farn ., fow. Gebr .-
Smoking - nnd Cnia »
raavatM ., Frulii .»
Mänt .Hosen .Novv .
nenn , gebr ., staun .bill
Zäftringcrst . »Z !> 11.

Reithose (neu ) ,
sowie Reitstiefel . 43 . zu
verkaufen : Waloring 4 .

Sundebiitte
für gröberen Hund zu
verkaufen : Waldring 4.

Ein schweres Arbeits -
pferd , braune Stute ,

2 Stück junge Saueu -
geiftlein . 20 Stück junge
Leghühner , mehr , halb -
gewachf . Gänse zu verk.

Aua . Sornber ««r,
Liukenhcimerlandstr .
D . Doaae » männlich ,

loeitz n . schwarze Flecken,
gut erzoaen , umstände -
halber sürSttMt . zn verk .
Desal 1. Foxterrier -
liiindin 2 Mk. Werner .
Henncbergstrabe 21 .

pr « , »o 9 30 PS
4_ 6- sitzig , sehr schöner moderner
Wagen , 6-fach bereift , Licht , Anlas¬
ser . zu RM . 3800 .— zn verkaufen .
Reflektanten wollen ihre Adresse unter
Nr . 2978 an das Tngblattbüro abgeben .

Gut dressiert . Tober
wait » , Rüde . 2 Jahre ,
aufs feinste erzogen , ga-
rantiert zimmerrein n.
wachsam und folgt aufs
Wort . Desgl . 1 Deutsch,

und Rüde und
1 Hündin , 1 Schnauzer .
1 D Dogge , sowie ein
Dalmatiner . 8 Monate ,
ein Langhaardackel , beide
prima Stammbaum .
Dressuranstalt Klemm .

Rintheimerttr . 33

geg
oute

Bezahlg . zu kaufen ae -
sucht . Ängeb . nnt . 3cr .
2SS2 ins Tagblattb . erb.

Zu kanfen gesucht
gebraucht, Schlafzimmer
u . einfach. Wohnzimmer
od . einz. Stücke. Angeb.
n . Nr . 3022 t . Tagblattb .

Reißbrett
mit Schienenführuna

evtl . mit zerlegbar . Ge-
stell zu kauf. gef . Angeb .
m . Gröbe u . Preisang .
ii . Nr . 3019 i . Tagblattb .

Linolenmläuler.
5 m lang , gut erb . , zu
kaufen gef . Angeb . n.
Nr . 3024 ins Tagblattb .

Antikes Möbel
zn kaufen gesucht , ent¬
weder eingelegt . Cchreib-
schrank , Holl . Vitrinen -
schrank , eingelegte Kom-
mode mit vafs . Zolin -
derbüro oder ähnliche? .
Angebote nnt . Nr . 3018
ins Tagblattbüro erbet .

Herrenrad .
nur gut erhalten , gegen
bar zu kauten gesucht .
Angeb . m . Preis n . Nr .
3021 ins Tagblattb . erb.

Jimmertevvich ,
2XZ m zu kauf , gesucht .

Preisangeb . unt . Nr .
8006 ins Tagblattbüro .

Zwillingswortwage »
mit Dach, gut erhalten ,
zu kaufen gesucht .

Angeb . unt . Nr . 3003
ins Tagblattbüro erbet .

Graue Haare
machen altl

„Ueflünger
"

gibt ergrauten Haaren
ihre ursprüngl . Farbe

wieder .
Garantiert unschädlich .

Nur erhältlich bei

Wilhelm Schmitt ,
Karlsruhe f . B .

griseur - it . Parsümerte -
geschäst . Lammstr . beim

Casä Bauer .

Heirat.
Witwer , Rheinpsälzer .

Fabrikarbeiter , 46 Jahre
alt . eigenes Heim , mit
etw . Landwirtsch . . zwei
Knaben , je 14 I . alt ,
wünscht älter . Fräulein
od . Witwe betr . Heirat
schnellst , kennen zu ler -
nen . Angebote unt . Nr .
3017 ins Tagblattb . erb.

Eiagen-Haiis
6—7 Zimmer , Bad etc ., SUdweststadt , ( Beiert -
lteimer Allee bis HirNeliatr . od . Westst . )
bei größerer Anzahlung oder eventl . Barzahlung

zu kaufen gesucht
Angebote unter Nr . 3032 ins Tagblattbtlro erbeten .
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INDUSTRIE .- UND HANDEI . 5 - ZEITUNG
Weltwirtschaftskonferenz .

bringe Erwartungen der deutscheu Wirtschast .

! die Aufgaben und die Organisation der
-Veltwirtschaftskonferenz haben bereits mehrere
Artikel lNr . IIS im Hanbelsteil , Nr . l "- Prof .

j A ?sscl „Wirtschaftliche Abrüstung "
) unterrichtet .

7*- te skeptische Beurteilung , die besonders in un -
!erem ersten Artikel zum Ausdruck kam, wird
»och verstärkt durch folgende Ausführungen von

! Geheim rat Ltastl ,
^ dem Vorsitzenden des Reichsverbandes der deut -

!chen Industrie , auf der Tagung des Verbandes
l rheinischer Industrieller : Die deutsche Auffassung

kann nicht primitiv genug sein , und größte Be-
! icheidenheit in den Anforderungen ist die richtige

Einstellung . Trotzdem müsse sich die deutsche
i Wirtschaft auf die Beteiligung an der Weltwirt

schaftskonferenz einstellen . Solange die inter
' Alliierte Verschuldung und die Belastung
I Deutschlands in dieser Höhe besteht, und solange
! ' ' och die Bestimmungen des V e r s a i l l e r

Vertrags unter allen Umständen durchgeführt
werden müssen, solange stehen wir dem Glauben
an eine baldige internationale Wirtschaftsbefrie -

i °ung mit großer Skepsis gegenüber . Das hin-
> vcrt aber wicht, daß wir bei allen Versuchen , die

^Lelt nur nach wirtschaftlichen und gefunden poli -
« Ichen Grundsätzen zu führen und darauf die
Internationale Zusammenarbeit der Völker aus,

i Zubauen, in allen Phasen mit ehrlicher lieber -
Zeugung und mit unserem besten Können mit -
arbeiten .

Mit ähnlich geringen Erwartungen sieht
Professor Harms

Konferenz entgegen . Seinem Buch : „Vom
i Wirtschaftskrieg zur Weltwirtschaftskonferenz

"
,

»as soeben erschienen ist, entnehmen wir folgen -
^es : Man wird das in Aussicht genommene
herfahren der Weltwirtschaftskonferenz skeptisch
beurteilen müssen . Zum mindesten sollen die
Erwartungen nicht zu hoch gespannt werden .
Unmittelbarer praktischer Ergebnisse wird die
^ eltwirtschaftskonferenz ja schon deshalb er -
lnangeln , weil sie selbst rechtsverbindliche Ab
vwchungen nicht treffen kann , sondern sich dar ,
auf beschränken muß , sie allenfalls zu empseh -
: en - Ihrer Struktur zufolge ist die Kon -
^ erenz im Grunde eben doch eine
Sroße Enquetekommission , der die
Aufgabe obliegt , die „Krife der Weltwirtschaft "
öu ergründen . Ich fürchte , daß diese Methode
versagen wird . Di .e Lage der Weltwirtschaft zu
erforschen und Klarheit darüber zu gewinnen ,
w*e sie bedingt ist, erscheint als eine Aufgabe ,
deren Lösung einem Kongreß " überhaupt nicht
gelingen kann . Schon darum allein ist es aus -
geschlossen , daß die Weltwirtschastskonferenz für
? as ihr zugewiesene Aufgabengebiet aus „wissen-
'Gastlicher Erkenntnis zu z-wingenden Schlüssen
und Vorschlägen " gelangen könnte . Aber auch
a» sich ist es nicht möglich, denn aus der Erkennt -
uis dessen , was ist, können maßgeblich« Direk -
' io«t für das , was sein soll , überhaupt nicht
gewonnen werden . Zwar ist es richtig , doch
Voraussetzung für fachliche Wirtschaftspolitik
klares Erkennen der Dinge und Zustände ist,
^ e beeinflußt werben sollen. Aber für die Fol -
Gerungen , die Saraus gezogen werden , ist letzt-
uch bestimmend die subjektive Vorstellung
vom idealen Znstand der Gesellschaftswirtfchast .
« uf die Weltwirtschaftskonferenz angewandt ,
J>eißt dies , daß der sich dort geltend machende
^ estaltungswille nicht „wissenschaftlich "

, sondern
'/politisch " orientiert sein wird . Gegenüber
Irgendeinem abstrakten Ideal vom Zustand der
-Weltwirtschaft und des Ausmaßes fonderraum -
!?^rtschaftlicher Verflechtung werden sich wirk -
Uche oder vermeintliche „nationalwirtschaftliche "

vinteressen stets zu behaupten wissen und Berück-
" chtigung fordern .

Wirtschaftliche Rundschau
. Starke Abnahme der Konkurse . Im April

die Zahl der Konkurse ganz erheblich zurück-
gegangen . Es wurden 403 Konkurse eröffnet
« egen Fg? im März , 457 im Februar und 1920
5Ur Zeit des tiefsten Konjunkturstandes im Fe -
vruar 1g -2ö. Die Zahl der neu beantragten
^ eschäftsauffichten betrug 104 gegen 127

^
"' März , 90 im Januar und 1463 im Februar

D . Stempel « .=© ., Frankfurt a . M .

.^ widcnde wird in Höhe von 8 ( i . B . 6 ) Prozent

2,57 sm i 0 ' ® ™ Vorjahr im Umlauf befindlichen Rm .
Mi Ii . Aktien vorgeschlagen . tG .B . 19. Mai .)

Ausi?^ - Nreqtag A .-G ., Frankfurt a . M . Der

WetSc r ? ' beschloß , der auf den 20. Mai ein -

«Mi . •! ! B E .V . aus dem Gelvinnergebnis 1926/27

6 ( . .schlichen Abschreibungen 10 Prozent DivI -

°.U? öic Stammaktien und 6 Prozent aus die

>>n n »? en vorzuschlagen . Die Gesellschaft ist auch

fricj, .
' ?.®" Geschäftsjahr im In - und Ausland zu -

^ enstellend beschäftigt .

Aus Baden
bej.^

^ auernde Besserung am badischen Ar-
Eine weitere Besserung der Lage

zeit ^ ' tümarkts kann auch sür die Berichts -

Die ^ bis 27 . April festgestellt werden ,

von öer Hauptunterstützungsempfänger ist

d» . Sl,P auf 33 948 , also um 1969 , diejenige

um in^ ^audsarbeiter von 3911 auf 3712, also
199, gesunken.

Ileberweisung von bisherigen Erwerbs -

sich aterstiitzungsempfängern zur Krifenfürforge hat

aleiis, - . - ,
" ugs die Krisenfürsorgeempfängerzifscr

Ebenso " 0 — von 9Ö0-2 auf 9702 — erhöht .

W ( t6 W die Kurzarbeiterziffer im Tabakge -

" »hin ? « weitere Neigung zur Steigerung lZu -

^ cri -si»s
223« ans 2715 ) , wie auch im Verlaus der

. e ' nc Äigarrenfabrik ihren rund 80 Kräfte

Nc>,
6cn Betrieb geschlossen hat . Im allgemei -

läge
^ ^ber die Besserung der Arbeitsmarkt -

J ?en
r meisten Berufsgruppen llangfam ) vor -

^ /rstärkte Nachfrage weist insbesondere das

iveb - .
'

i? u ° f S e w e r b e «Banmwoll - nnd Tuch -
' auf , während innerhalb der M e t a l l v e r -

arbeit ung und M a f ch i n e n i n d u st r i e bei
der Sondergruppe der Nähmaschinenfabrikation so
wohl Entlassungen als Einstellungen zu beobachten
waren . Doch ist im großen und ganzen innerhalb
der Metallverarbeitung und Maschineninbustric eine
weitere Belebung der Nachfrage « ach Arbeitskräften
hauptsächlich für den allgemeinen Maschinenbau , den
Bau landwirtschaftlicher Maschinen , den Kraftwagen
und Motorenbau , sowie den Ofenbau , aber auch für
handwerkerliche Betriebe (Bauschlossereil festzustellen .
Im Baugewerbe wurde » vornehmlich Maurer
in stärkerem Grade als in der Vorwoche benötigt
der Bedarf konnte leicht befriedigt werden .

Märkte
Vom südweftdeutschen Holzmarkte.

Das Fichten - und Tannenstammholz aus den
Winterfälluilgen geht mehr und mehr zur Neige .
Ist auch die Bedarfseindeckung der Sägewerke nnd
Langholzhändler weit vorgeschritten , vollkommene
Versorgung ist aber immer noch nicht erreicht . Nach
den Vorbereitungen z » schließen , hat man Grund zur
Annahme , daß im laufenden Frühjahr und Sommer
mit ziemlich ausgedehnten Hieben zu rechnen ist.
Knappheit au Material ist daher nicht zu erwarten, '

eine Gefährdung des Preisstandes aber ebenso wenig .
Heute steht auf alle Fälle der Markt durchaus ge -

festigt da . Da , wo nicht ungünstige Abfuhrverhält -

nisse mitsprachen , hat man bei Verkäufen aus

Schwarzwälder Forstämtern die Grenze von 140 Pro -

zent der Landesgrundpreise selten unterschritten .
Vielfach sind die Erlöse sogar über IIS Proz . hinaus -

gegangen , ganz zu schweigen von Nekordsätzen biS zu
162 Prozent . So hat die Gemeinde Echterdingen
bei einem Vorverkauf für insgesamt 2000 cbm Nadel -

stammholz 1. bis 6. Klasse IM Prozent der Landes -

grundpreife erzielt , die Fürstl . Revierförsterei Neckar -

Hausen für 2165 cbm durchschnittlich etwa 145K Pro¬

zent . In vielen Fällen wurden übrigens für Schwach -

holz relativ höhere Preise vereinnahmt , wie für
Starkmaterial . Nicht selten werden Stämme 6 . Klasse
zu Papierholz aufgearbeitet . Für den Absatz von
Kiefernstammholz ergaben sich auch weiter gute Mog
ltchkeiten .

Die Nachfrage nach Papierholz hat sich in bis -

herigem Umfang erhalten , und es ist bei dem der -

zeitigen Beschäftigungsgrad der Zellstoff - und Holz -

stoff -Hersteller auch nicht zu erwarten , daß die nächste
Zeit ein Nachlassen der Kauslust bringen wird . Das
ersthändige Jnlandsangebot hat seine bisherige ab -

steigende Linie beibehalten . Die Verkäufe aus baye -

rifchen Forsten waren noch am Häufigsten . In Ober -
bayern verkaufte das Forstamt Bergen freihändig
rund 380 Ster Papierholz 1. bis 3 . Kl . zu 121 Proz .
der Landesgrundpreise , das Forstamt Oberammergau
215 Ster zu 125 Prozent tFuhrlöhne etwa 3—3.50 .U
je Ster ) .

An den süddeutschen Erstmärkte » in Brettern
behielt die Festigkeit die Oberhand , ohne daß es aller -
dings den Sägewerken gelang , über die seitherigen
Sätze hinausgehende Preise zu erlösen . Vorderhand
reichen bei dem zaghaften Einkauf der Großhändler
die vorhandenen Bestände zur schlanken Versorgung
des Marktes aus . Allerdings hat sich das Blatt in -
sofern etwa « gewendet , als die süddeutschen Säge -
werke , da sie jetzt mehr Aufträge aus Dimensionsware
haben , sich nicht mehr auf den Einschnitt von Markt -
wäre verlegen müssen . Nachdem die Aufträge auf
24 mm starke , unsortierte sägefallende Bretter , faul -
und bruchfrei , 5 " bis 12 " breit , den Sägewerken
nun doch etwa » stärker zufließen als bisher , hat sich
an den süddeutschen Erstmärkten eine entschieden zu -
versichtlichere Stimmung herausgebildet . In man -
chen Fällen gingen Großhändler , die .bayerischen
Produzenten 50—51 M je cbm , bahnfret der Verlade -
Plätze , boten , leer aus . In Ausnahmefällen konnte
man hier und da noch zu etwa KS M im Einkauf an¬
kommen, ' die Mehrzahl der Sägewerke aber versteifte
sich auf Sätze von etwa 54—56 M , für deren glatte
Erzielung aber der Weg am Markte immer noch nicht
geebnet war .

*
Berlin , 2. Mai . Amtliche Produkten¬

notierun gen in Reichsmark je Tonne ( Weizen -
und Roggenmehl je 100 Kg . ) .

Märkischer Weizen 205—298, Mai 295,50—397, Juli
291—293, September 266—265 . Märkischer Roggen
270—273, Mai 266—269,75, Juli 260,50—263, Septem¬
ber 228,50—231. Sommergerste 230— 254, Wintergerste
208—218. Märkischer Hafer 230—23«!, Mai 236—238,
Juli 236—238,50, September —. Mais , loko Berlin
190—193.

Weizenmehl 36— 37,75 , Roggenmehl 35,50 —37, Wei -

zenkleie 15,50— 15,75, Roggenkleie 16,75 . .
Mannheimer Produktenbörse vom 2. Mai . Weizen ,

ausländ . 30,25—32,75 , Roggen , inlättd . 27,75—28, aus¬
länd . 28—28,25 , Hafer , inländ . 28,76—24,50 , ausländ .
22,75— 24 , Braugerste , ausländ . 2P,75— 82,25 , Futter -
gerste 23— 28,75, Mais , gelber , mit Sack 32,50 , Wei -
zenmehl , Spezial Null , mit Sack 40,50 , Weizenbrot -
mehl , süddeutsches , mit Sack 32,50 , Roggenmehl , mit
Sack 36,25—38,75 , Weizenkleie , seine , mit Sack 13,75
bis 14. Trockentreber 16— 16,50. Tendenz fest . Die
Nachfrage nach Großgetreide wie auch nach Futter -
Mitteln ist wesentlich stärker und infolgedessen zeigte
der Markt feste Tendenz besonders sür nahe Ware .

Hamburger Warenmärkte vom 2. Mai . R e i S :
Tendenz ruhig bei unveränderten Preisen . Burma -
reis loko 15/3 sh, dito per Mai 15/3 sh , Valencia 000
loko 19/9 sh , Siam 000 loko 19 bis 23 sh , Bruchreis
A I loko 14/6 sh , dito per Mai 14/3 sh, Patnareis
000 loko 28 sh, Moulmein 000 loko 19/3 sh, dito per
Mai 20 sh , Bassin loko 17 bis 19 sh, Fancy Bluerose >
11,50 Dollar eis ., Screenings faq bis choiS 6,50—7 |
Dollar elf . — AuSIandSzucker : Schwächere f
AnSlandskurse lösten Liquidationen in der Maisicht
aus . Tendenz ruhiger bet abgeschwächten Preisen .
Tschechische Kristalle Feinkorn , prompte Ware VIlA
bis 17/2J4 sh , dito per Juni 17/4 'A sh , dito per No -
vcmber -Dezember 15/6 sh . — Kaffee : Brafil -Osfer -
ten lagen bis 6 Pence niedriger . Die Nachfrage sei -
tens des Konsums ist schleppend : die Lokopreise blie -
ben behauptet . Extra Prime 0.93—1.10, Prime 0.86
bis 0.92 , Santos Snperior 0 .81—0 .85 , Goods 0 .77 bis
0.81 , Regulars 0 .74—0 .77, Rio -Kaffee 0.64—0 .74 , Vik¬
toria - Kaffee 0.64—0 .69, Sul de Minas 0 .74 —0 .81.
Gewaschener Centralamerik . Kaffee : Salvador 1 .20
bis 1,50, Guatemala 1 .20—1.55, Costarica 1. 40—2 .10,
Maragogype 1 .80—2. 15 . — Schmalz : Tendenz
ruhig . Amerik . Steamlard 30,75 Dollar . Trans .
Pnrelard in Times , div . Standmarken 81,75—32
Dollar . In Firkins je 50 Kg . netto K Dollar teu¬
rer , in Kisten je 25 Kg . netto % Dollar teurer .
Hamburger Schmalz in Dritteltonnen , Marke Kreuz
87 Dollar . — Kakao : Tendenz stetig bei unvcr -
änderten Preisen in allen Warengattungcn .

Hamburger Zuckerterminnotierunge » vom 2. Mai .
Mai 16 .80 B . , 16 .75 G .. 16,75- 16,70 bez . ,- Juni 16,95
B . , 16,85 © . ; Juli 17,05 B . , 16,95 G . ,' Aiigust 17,15 B ,
17,10 G ., 17,10 bez . : September 16,95 B . , 16,85 ® •
Oktober 15,90 B ., 15,80 G . : November 15,55 B ., 15,50

Dezember 15,55 B . . 15,50 © . , 15,55 bez . : Okto¬
ber —Dezember 15,75 B . , 15,60 G . : Januar - März
15,85 B . . 15,65 Jaunar 15,65 B . , 15,55 G . : Fe¬
bruar 15,80 B ., 15,70 G . : März 15,90 B ., 15,80
April 15,90 B ., 15,80 G . Tendenz stetig .

Magdeburger Zucker -Notierung vom 2. Mai . Ge
mahlene Mehlis , prompt —, Mai 33,25 . Tendenz
rnhig .

Bremer Baumwolle -̂ Notierung vom 2. Mai .
S ch l u ß k u r s : Amerikanische Baumwolle füll »
middling cclour 28 mm Staple loko 16.78 Dollarcents
per engl . Pfund .

Psorzheimer Edeli '.'.etallpreise vom 2 . Mai . <Mit -
geteilt von der Gold - und Silberscheidcanstalt Hei -
merle » . Meule A .- G . ) Ein Kilo Feingold 2795 Jl
Geld , 2815 M Bries : ein Gramm Platin 11 . H Geld ,
12 M Brief : ein Kilo Feinfilber 76,80 M Geld ,
77,80 Jl Brief .

Berliner Metallmarkt vom 2 . Mai . Elektrolyt -
knpfer 125,25 , Remelted - Plattenzink 55—56, Original -
hüttenalumininm 210, dito W % 214, Reinniclel 340
bis 350, Antimon -Regulus 110—115, Silber -Barren
77—78 .

Berliner Metalltermin - Notiernnge « vom 2. Mai .
Knpfer : Mai 115,25 B ., 114,50 G . : Juni 115,50
bez ., 115,75 B ., 115,50 G . : Juli 116 B ., 115,50 C
August 114,75 bez ., 114,75 B ., 114,50 ® . ; September
115 B .. 114,75 G . : Oktober 115,25 B .. 115,25 G . :
November 115,50 B ., 115,50 Dezember 115,75 B ..
115,75 © . ; Januar 116 B . , 116 © . ; Februar 116,25 B . ,
116 G . : März 116,50 B ., 116,25 G . i April 116,50 bez .,
116,75 B . , 116,50 G . Tendenz stetig . — Blei : Mai
52,50 B ., 52 © . ; Juni 58 B .. 52,75 © . ; Juli 53,25 B .,
53 © . ; August 53,25 bez ., 58,35 B ., 53,25 ® . ; Septem¬
ber 53,50 B ., 58,25 © . ; Oktober 53,50 B ., 53,25 © . :
November 53,50 bez ., 53,50 B ., 53,35 © . ? Dezember
53.50 B . , 53,25 ® . ; Jauuar 53,50 B . . 53,25 © . ; Fe¬
bruar 53,50 B ., 58,50 ® . ; März 53,50 33 ., 58,50 G . ;
April 8,75 » ., 58,50 G . Tendenz stetig .

Karlsruher Fleischgroßmarkt vom 3. Mai . Der
Fleischgroßmarkt in der neuen Fleifchgroßmarkthalle
des Städt . Schlachthofes war beschickt mit 101 Rinder
vierteln , 16 Schweinen , 14 Kälbern . Preise für ein
Pfund in Pfennigen : Kuhfleisch 85—55 , Rindfleisch
88—98, Farrenfleifch 85- 93, Schweinefleisch 88—90,
Kalbfleisch 110—130. Markt langsam .

Biehmarkt in Karlsruh « am 3. Mai . (Amtlicher
Bericht . ) Zufuhr : Ochsen (59 Stück ) : a ) junge 60
bis 63 . ältere 59—60, b ) junge 58—59, ältere 55—58,
c ) 58—55, d ) 50—58 ; Bullen (22 Stück ) : a ) 55—57,
b ) 54—55, c ) 53— 54, d ) 50—58 ; Kühe (31 Stück ) : a ) —,
b ) —, c ) 30—40, d ) 30—80 ; Färsen (101 Stück ) : a ) 60
bis 64 , b) 50 - 60 ; Kälber (58 Stück ) : a ) — , b ) 78- 83,
e ) 72—78, d ) 66—73, e ) 64 —66 ; Schweine (9S0 Stück ) :
a > —, Ii ) —, c ) 59—60, d ) 61—63, e ) 60—61 , s) 59—60

Reichsmark je Zentner Lebendgewicht . Tendenz des
Marktes : Bei Großvieh und Kälbern mittelmäßig ,
kleiner Ueberstand ; bei Schweinen mittelmäßig , ge-
räumt .

Ferkelmarkt in Freiburg am 30. April . Auftrieb :
800 Ferkel und 200 Läufer . Preise : für Ferkel von
8—14 .U pro Stück , sür Läufer von 18—50 Jt pro
Stück . Verkehr lebhast . Ueberftänder ca . 800 Stück .
Preise sehr gedrückt insolge starker Zufuhr .

Börsen
Weitere Hausse in Zellstoff - und Textilwerten.

Frankfurt a . M ., 2. Mai . Der Monatsansang
war eine Fortsetzung der Spezialitäten -

Hausse der legten Tage in verstärktem Ans -

maße . Zunächst standen Elektrowerte stark im Vor -

dergruud unter Führung von Siemens und Halsle ,
die 6 Prozent , Schnckert , die 4 Prozent ausholten .
Daneben Bergmann gegen Samstag um 11, A.E .G .
durch große Umsätze um 4 Prozent fester . Am Zell -

stoffmarkte verstummen die Gerüchte einer Kapitals -

erhöhuug nicht . Ebenso vermutet die Börse wettere
Aufkäufe vom Glanzstoff -Konzern . Trotz der dies -

bezüglichen Dementis stiegen Zellstoff Galdhof bet
außerordentlich lebhaften Umsätzen
bis auf 330 gleich plus 10 Prozent . Aschaffenburger
Zellstoss 319, plus 4,75 Prozent . Am Montanmarkt
lagen Phönixaktien im Vordergrund . Phönix pluS
5,5 , Stahltrust plus 3,5. Auch Gelsenkirchen Berg -
werk wieder um 4% Prozent fester . Die übrigen
Montanwerte « her ruhiger nnd kaum verändert .
Nur Mannesman » plus 3. Kaliaktieu freundlichem ;
Mausfeldcr gewannen 5 Prozent . Banken nur teil -

weife fester und größtenteils in Realisation . Schwach
lagen Farbeniudustrie , die vorbörslich bis 825,50 ,
minus 4,5 zurückging , amtlich mit 338 aber einsetzen
konnten . Rütgers etwas lebhafter , bis 3 Prozent
fester . Banc .kticu leicht erholt . Wayß u . Freytag
aus die 10 prozeutige Dividende und günstige Beschäf -

tiguug plus 1 Prozent . Zahlreiche Kafsawerte folg -

ten der allgemeinen Aufwärtsbewegung .
Am Geldmarkt war Tagesgeld stark gesucht

und auf 7 Prozent erhöht . Monatsgeld öA —1A ,
Warenwechsel 4% , Privatdiskonte 4 % .

Am Devisenmarkt war Madrid erholt . Mai -
land dagegen weiter schwächer . London —Paris 124,
gegen Mailand 92% , gegen Holland 13,148, Madrid
27,42 , gegen Nenyork 4,8580 . Pfunde gegen Mark
20,4980 . Dollar gegen Mark 4,2195.

D ^ r Börsenverlaus blieb auf die bekannten
Spez ialitäten konzentriert und blieb zunächst sehr
lebhaft .

Frankfurter Abendbörse vom 2. Mai . Die Abend -
börse war außerordentlich lebhaft und
für sämtliche Termi » werte fest . Die
Hauptumfätze hatten Farbenindnftric , die 10 Prozent
anzogen . Daneben Mannesman « , Klöckner und PhS -
nix gesucht . Von Elektrowerten A .E .G . und Schlickert
verlangt . Zellstofse behaupteten ihre Höchstkurse ,
lagen jedoch ruhiger . Darüber hinaus Aschaffcu -
burger plns 7 in Verbindung mit der Brauerei -
aktienhausie . Branbank gesucht . Anleihen geschästs «
los . Von Banken konnten Darmstädter ca . 10 Pro-
zent gewinnen . Die Abendbörse schloß ungemein
lebhaft nnd s e st . — Kommerzbank 316,35 , Danat
201 , Deutsche 193, Disconto 189,50 , Dresdner 189,87 ,
Metallbank 179.

Buderus 148,62 , Gelsenkirchen 212,50 , Harpener
364,50 , Kali Aschersleben 318,50 , Mannes »,ann 348,50
Rheinstahl 262,50 , Vereinigte Stahl 165,50 , alles pcr
mcdio .

Hapag 161, Nordd . Lloyd 164,75, A .E .G . 229,75 ,
Aschasfenblirger Zellstoff 240, Adlermerke Kleyer 157.
Bergmann 149,75 , Daimler 148,35 , Erdöl 202 mcdio
Elektr . Licht und Kraft 234,50 media , Elektr . Liefe -
rung 216,35 , Lahmeyer 209 , Scheideanstalt 249,

'
Daim -

ler 143,25 , Farben 337 , Schlickert 239 .50, Siemens u
Halske 248, © oldschmidt 163 nedio , Wayß u . Freytaä
196, Waldhof 367.

« » vag

Berlin , 2. Mai - Di> neue Börsenwoche begann
mit einer neuen in Spezialpapie -
ren , deren -^ nd Stärke selbst in
inaßgebenden Kreis «» der Haussespekulation U e b c r -
rasch ung hervorgerufen haben dürfte .
Die scharfen K u r s st e i g e r u n g e n erstreckten
sich allerdings hauptsächlich aus Spczialpapierc , von
denen Kunst seiden - und Zellstossaktien ,
Eisenwerte , © nmmiwertc , Elektroaktien und Sprit -
werte im Mittelpunkte standen . In diesen Papieren
beobachtete man mehrfach A n f a n g s g e iv i n n e
von 6 bis 15 Prozent . Den Rekord hiel -
ten Bembergaktien mit einer 38prozcn - !

tigen Erhöhung gegen ihren letzten Schluß -

klirs , Berger Tiefbau konnten vor 1 Uhr überhaupt
nicht notiert werden , da den großen Kauforders kein

annähcrilde ? Angebot gegenüberstand . Die Makler

rechneten , ehe die Nutiz ausgesetzt wurde , mit einem

Kurs von 425 bis 480, der im Vergleich zur SamS -

tagbörse eine Befestigung von rund 35 Prozent er -

geben hätte . Die © esamttendenz war sonst freund¬

lich, doch hielte » sich au den übrigen Märkten die

Veränderungen i » einem etwas kleineren Nahmen .

Tagesgeld stellte sich auf 7—8^ Prozent . Difse -

renzzahltag ist erst am Donnerstag . Monatsgeld ca .
6,75 bis 7,75 Prozent .

Im Devise n verkehr erlitt die Lira , nachdem
man vormittags einen Kurs von ca . 92 hörte , in
London plötzlich einen empfindlichen Rückgang auf
94,75 . London —Madrid befestigt , 27,45 . Der Dollar
lag in Berlin mit 4,32 erneut höher .

Zellstoff Waldhos gewannen erneut 8 Prozent .
Feldmllhle - Papier 10 Prozent . Vereinigte Glanzstoss
eröffneten 13 Prozent , Schultheiß über lO und Ost -
wcrke 15 Prozent höher . Klöckner plus 6,50 Prozent .
Vereinigte Stahllverke sehr lebhaft , plus 2 Prozent .
Mannesmann pl » S 3,35 , Köln -Neucsscner minns 4,75,
Harpener minuö 2,75 , Riebeck Montan minus 8. Elek¬
trowerte konnten Gewinne bis etiva 8 Prozent vcr -

buchen , wobei die besonders vorteilhafte Haltung von
Bergmann , Licht und Kraft , Siemens und Schuckert
auffiel . Eharlottenbnrger Wasser plus 4 Prozent ,
bei angeblichen kommunalen Käufen . Autowerte und
Maschinenfabriken fest . Adler plus 4 Prozent . Oren -

stein plus 4 Prozent . J . - G . Farben angeboten , ca .
325,50 .

Berliner NachbSrse vom 2 . Mai . (Eig . Draht -

meldg .) Im wetteren Verlaufe ergaben sich s ü r
Spezial werte geradezu stürmische
Kurssteigerungen , so vor allem sür Glanz -

stoff - und Papierwerte . Zellstoff Waldhof 840—364,
Lemberg 573—599, (seit Samstag 65 Prozent Stei¬
gerung ) . Für Berger Tiefbau konnte erst spät ein
Kurs festgestellt werden , 430—432. Klöckner 210,75.
Elektrowerte schloffen meist unter den Anfangökur -
fen . Nachbörslich waren Zellstoff Waldhof 866, Far -
benindustrie 827,50, Ostwerke 510.

Mannheim , 2. Mai . (Eig . Drahtmeldg . ) Zu Be -
ginn des neuen Monats war die Börse u n v e r ä n -
dert fest . Starke Steigerungen erfuhren am hie -
sigcn Markt Zellstoff Waldhof , die im Ver¬
laufe der Börse bis auf 340 anzogen , und Rheinelek -
tra , die bis 314 gehandelt wurden . Es notierten :
Badifche Bank 164, Rheinische Kreditbank 147, Rhei¬
nische Hypothekenbank 316 , Rheinische Creditbank 147,
Süddeutsch ? Disconto - Gcsellschaft 156, Pfälzisch - Müh -
lenwerke l60 , Farbenindustric 827 , Durlacher Hof
164, Sinner 82, Schwartz -Storchen 190, Werger
Worms 198, Badische Assekuranz 277,50 , Mannheimer
Versicherung 151 , Oberrheinische Versicherung 203,
Seilindustrie Wölfs 105, Gebr . Fahr 56,50, Fuchs
Waggon 0,52 , Karlsruher Maschinen 40, Knorr 305,
Konserven Brann 80 , Mez Söhne 102, N .S .U . 146,
Pfälzische Mühlenwerke 160, Nähkayser 78 , Zement -
werke Heidelberg 188, Rheinelektra 214 , Süddeutsche

t
ucker 167, Wayß u . Freytag 196, Westeregeln 217,
ellstosf »40.

Erhöhter Privatdiükoni . Der PrivatdiSkont wurde
in Berlin am Montag für beide Sichten um je %
Prozent erhöht ; er beträgt jetzt Prozent .

Amerikanische Getreidenotierungen
8chla0notiernnffen (Eigener Funkdienst )

Boggen
T . festChicago 2. Mal

WelienT. stramm 80. 2.
Mai
Juli . . .
September

M
129V»

1ZS
132V.
135'/

"
Dezember .

Hals T . Btramm
Mai . . . .

Wj .
74V,

Juli 7SV .
September . öl ?« 83 '/.
Dezember .

Haler T stramm
Mai 45 '/, 46'/.
Juli 4638 47'/-
September . 45V. 45V.
Dezember . .
s

Jnil I
September
Dezember

80 .

18!
97

Sfeuyork . 2 . Mai
30.

137V,
1347a

Wouen Dornest
Mai
Juli
September .
Dezember . .

Woizen. Bontlcd .
Mai
luli

Tendenz : tramm

2 .
140»/'.
136®/»

150V,
148V*

Devisen .
w Berlin , 2 . Mai

Buenos - Airea 1
Kanada 1 kanad .
Japan 1
KonstantinoDel 1 türk . Pf .
London 1 Pf .

Pes .
Doli .
Yen .

lGeUlkurs
29 . 4 .

1 .784
4 .216
2 .018
2098

20 .468
4 .2 4
0 .496
4 .245

1686 >
3 .64

58 .58
81 -77
10 .59

74 $0
11243
21475
108.82

16 .51
12 .474
81 103

3043
74 .31

112.64
m

üeiük UIB
30 . 4.
1 .785
4 .V16
2 .0 ^3

2 -17
20.472
4 .2145

0 .496
4 .215

168 .6 /
b .69

58 .60a
01 .79

10.595
21 49

7 .40
11251
21475
108 99
16 .51J
12 .480

81 .07
3043
74 .67

112.69
iü

ZusohlbE
k . f. Briet
■t O.OC4
+ 001
+ 0.004
+ O.Ol
+ 0 .52
+ 0 .01
+ 0 .C02
* 0 .01
+ 0-42
+ 0 .02
+ 0.14
+ 0 .20
+ 0 .04
+ 0.C6
+ 0 .02
+ 0 .28
+ 0.05
+ 0 .28
+ 0.04
+ 0 .04
+ 0 .20
+ 0 .01
+ 0 .18
+ 0 .2b+ 0 .14
+ 0 .18

New -Vork 1 D .
Rio de Janeiro 1 Mitreis
Uruguay 1 Peso
Amsterd .-Rotterd . 100 O .
Athen 100 Draehm .
Brüss .- Antwerp . 1U0 Beiüa
Danzig 100 Guid .
Heisincfori 100 finn . M .
Italien 100 Lira
Jueoslavien 100 Dinar
Kopenhagen 100 Kr .
Lissab -Oporto 100 Escudo
Oslo 100 Kr .
Paris 100 Fres .
Prag 100 Kr .
Schweiz 100 Frcs
Sofia 100 Leva
Spanien 100 Pes .
Stockh . -Gothenb . 100 Kr .
Wien 100 Schilling
Budapest 100 Peucö

Berlin , 2. Mai . O st d e v i s e n : Danzig 81.70 bis
8l .M , Bukarest 2.S75—2.»SS . Warschau 40.08—47 .22.
!» iga 81 .02Z,—81.425, Reoal 1.117— 1.123, Kowno 41.495
bis 41 .705. — Noten : Polen , große 40.81— 17 .20.

Basler Devisenbörse . Amtliche M i t t c l k u r s e
vom 2. Mai . (Mitgeteilt von der Basier Handels -
bank . j Paris 20.37, Berlin 128.20, London 25.25 ?^ ,
Mailand 27 .22^ , Brüssel 72.27A , Holland 208 .07 .' - .
Neuyork : Kabel 5 .20 . Sch « * 5.10J4 , Canada 5 .20,
Argentinien 2.21 , Madrid und Barcelona 01.80, OSlo
134 .50, Kopenhagen 138 .75, Stockholm 130 .— , Belgrad
0. 15, Bukarest 3.30, Budapest ÜO.KO, Wie » 78.20, War -
schau 58.— , Prag 15 .40 , Sofia 3 .75.

Unnotierte Werte .
Karlsruhe . 2 . Mai

Mitgeteilt von Baer & Elend , Bankgeschäft . Karlsruhe .

Alles zirka
Adler Kali
Badenia Druckerei . .
Brown Boverie . . .
Deutsche Lastauto . . .
Deutsc.de Petroleum .
Gasolin
Grindlei Zigarren . .
Itterkraftwerke . . .
Kali -Industrie . . . .

*) G . = gesucht .

90
iL5

87
110rA0

20
196

Kamraerkirscii
Karlsr . Lebensvereicher .
Krügershall
Moninger Brauerei . . .
Ra8taHer Waggon . . '
kodi & Wfenen berger
Spinnerei Kolinau .
Spinnerei Ofl'enburg
Zuckerwaren Speck . .

40
210
in

n
im
•o
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Die GiaSt der unbegrenzten
Geheimnisse.

..Gegen Mitternacht "
, so schreibt ein bekannter

dänischer Journalist , der sich zurzeit auf einer
Run 'dreise irarch die Bereinigten Staaten beftn -
tot und in einem großen Kopenhagener Blatt
«dem chinesischn Werte ! der Hudsvn - Metropole
eine üHerauA fesselnde Schilderung widmet , „ist
löte Vorstellung int chinesischen Theater zu En d̂e .
D «s Orchester verstumn >t, und öie Primadonna
verwandelt sich aus einer in Seide rauschenden
Prinzessin Ser Mentouerkomödie mit ihrem
weißgeschminkten MaAkengesicht un >d i>hrer
miauenden Stimme in einen jungen Mann in
blauem chinesischen Mantel mit braunen , gummi -
besohlten Schuhen . Tie Zuschauer strömen nach
Bowern , wo öie elektrischen Züge der Hochbahn
lalle örei Minuten über Hie Köpfe Her Passanten
hin 'lvegbrausen . Vor »dem Hause löcr Heilsarmee
steht bereits eine Schlange von Obdachlosen , die
gegen Morgengrauen mit einer Tasse Kaffee und
einem Stück trockenen Brotes bewirtet werden .
Flammende Buchstaben fragen : .^Willst Tu im
Jachre l !>27 für Jcsus Christus leben ? " E>in
Scheiterhaufen , von Abfällen genährt , flammt
lichterloh au der Eck« ter Pell Streetz wo einige
Chauffeure und Zeitung >smevkäufer ihre Hände
wärmen .

Beim chinesischen Barbier
stehen alle Stühle leer . Aus öem Hintergrund
seines Ladens hört man aber das Surren einer
Maschine . Dort wird tätowiert . Fratzenhafte
Figuren Hansen als Lockvögel im Fenster . Es
sind Drachen , chinesische Teufel , aber auch Pan¬
zerschiffe , leicht bekleidete Damen , die öas Ster¬
nenbanner schwingen — alles bas kann man auf
seinen Körper brennen lassen . Bor dem Uncas -
Haus , einem Hotel nur für Männer ( das Zim¬
mer zu 40 Cents , Starvzbad gratis ) , hält sin
Ambulanz >wagen . Vor der Eingangstür liegt
ein Toter . Wahrscheinlich Alkoholvergiftung .
Das macht auf bas Publikum nicht viel Eindruck .
Die Menschen huschen vorbei , ohne das Plakat
«der Bowern -Missiou zu beachten , das gleichfalls
in leuchtenden Buchstaben verkündet , öatz der
Boot leger ein Mörder ist , und inaf; du , de r du
sein Gift trinkst , zusammen mit ihm zur Hölle
wanderst .

Die Chinesen gehe « ruhig und würdevoll an
allen Erscheinungen des buntbewegten Neuyor -
ker Nachtlebens vorbei . Taufen de von gelben
Männern bewegen sich in ber Richtung zum
eigentlichen

Ehina - Town .
Merkwürdigerweise sieht man in der Menge

nur sehr wenig Frauen . Im Chinesenviertel
wohnen uämlich meistens nur Chinesen ohne
ihre Frauen . Der Rhythmus ihres Fußtritts
klingt in Neuyork ganz anders als in San Fron -
Hisko . Hier siwd die Chinesen ihrer Heimat
näher uud bewegen sich mit ihren eigenartige » ,
schlürfenden Schritte » , während die Neuyorker
Chinesen genau so gehen wie die Weißen . Sie
sehen auch hier nicht besonders typisch aus . Bor
einigen Tagen starb im Bellevue -Hospital einer
>der bekanntesten Bürger des Chinesenviertels an
Opiumvergistung . Als öie Polizei feiue Pa -
piere untersuchte , stellte sich heraus , daß der
Tote gar kein Chinese war , sondern ein Ka -
uadier französischer Abstammung , der nicht ein -
ma -l Chinesisch sprechen konnte . Er hatte sich
immer geärgerte baß man ihn wegen feines
flachen (Gesichtes uub seiner Schlitzaugen für
einen Chinesen hielt . Deshalb enischlofz er sich,
wirklich Chinese zu werben , obwohl er wahr -
scheiiwl 'ich im Geiste niemals ein Gelber gewor -

lden ist . Die Chinesen des Viertels wußten
natürlich Bescheid, ' sie lassen sich in diesem Punkt
nichts vormachen . Sie Hattert aber offenbar
Gründe , ben Mann , de übrigens eine Chinesin
zur Frau nahm , als einen -der Ihrigen an -
zuerkennen . Jeder von diesen augenscheinlich
ruhigen und artigen Leuten , die im Chinesen¬
viertel wohnen , hat sein besonderes Geheimnis ,
-vorüber keiner der Außenstehenden etwas er -
fährt . Man weiß nur , daß in diesem Staat in -
mitten einer Weltstadt etwas vorgeht, - was , kann
man niemals erfahren . Unsichtbare Mauern
umringen Chinatown , wohin jedermann gehen
kann , ohne daß er das Wesentliche zu sehen
braucht . Touristenautos mit Laternen , „ made
in Japan " ( dem neuen industriellen „ German ? "

) ,
fahren in die Chincsenstadt hinein . Der Frem -
denführcr hält feinen Vortrag durch das Mega -
phon . Die Chinesen müßte » aber sicher lachen ,wenn sie die Rede des Cicerone hörte » . Von
den Geheimorganisationen wird er sicher nichts
erzählen . Im vergangenen Winter brach ein
erbitterter Krieg zwischen zwei Geheimorganisa -
tionen der Chinesenstadt — Hip Sing und Oft
Leons — aus . Auf beide » Seiten gab es blutige
Opfer . Im Februar hielten die kriegfahrenden
Parteien eine Friede »Konferenz in Chicago ab .
Tie Organisation On Leoug war gegen Ende
des Kampfes beinahe ausgerottet . Vor einiger
Zeit wurde der Kellner Leun « Fook in Brooklyn
angeklagt , Msamwen mit einem anderen unbe -
kannten Chinesen acht Revolverschüsse aus einen
gewissen Gong Sing , der sich auf einem Spazier -
gang auf der 13 . Avenue befunden hatte , abge¬
geben zu haben . Tie Absicht mar , nicht Gong
Sing , sondern feinen Pflegevater Charles Gong ,ein berüchtigtes Mitglied des On Leong , zu
töten . Ter Kellner konnte trotzdem sein Alibi
nachweisen . Dank der g 'länAenden Oganisation
der Geheimbünde fanden sich zwei einwandfreie
Zeugen , j&ie den Kelluer zur Zeit der Tat am
entgegengesetzten Ende Neuyorks gesellen haben
wollten . Die Chinesen sehen einander so ähn -
lich , daß ein Europäer sie kaum unterscheiden
kann . Wer soll da Bescheid wissen ? Hinter die -
sen unheimlichen Mauern in stinkender Dunkel -
heit hausen die mysteriösesten Verbände , von
denen sich die Drähte nach Kanton spannen .
Mr . Hu ,

der Führer der bolschewistischen Chinesen ,
stammt aus dem Neuyorker Chinesenviertel . Er
leugnet hartnäckig , jemals in den Vereinigten
Staaten gelebt zu haben . Sein perfektes Eng -
lisch , das mit PrachMüten eines typischen
Bowery -Slangs geschmückt ist , verrät ihn . Mr .
Hu hat , ebenso wie Loo Wang , der Propaganda -
chef in der kantoncsifchen Organisation Tschiang
Kai Scheks , seine Fingerabdrücke im Verbrecher¬
album der Neuyorker Polizei hinterlassen . Tie
Polizei erklärt , daß er mit einem gewissen Sam
Hu . der in der Zeit von 1910 bis 1915 Besitzer
einer Wäscherei in der 15 . Straße westlich der
7 . Avenue war , identisch sei. Damals war er
Stammgast im Missionshaus der Gegend . Er
soll 1838 in Kanton geboren und dann nach Neu -
york ausgewandert sein .

Wenn ein gelber Bürger des Chiuesenviertels
stirbt , so wird sein Ted oft verheimlicht und sein
Platz von einer anderen Person eingenommen .
Die armen Chinesen verkaufen oft ihre Namen
und leben dann weiter als lebende Leichen . Im
Jahre 1016 gab Mr . Hu sein Geschäft aus und
siedelte nach San FranZisko über . Zwei >>ahre
später tauchte er in Kanton aus , versuchte zuerst
das Vertrauen Sun Aat Seus zu gewinnen ,
und als >das mißglückte , stellte er sich zur Dis¬
position der bolschewistischen Agenten . Der letzte

Chinese verschwindet im Labyrinth der China -
Town . Dort wird in der Stille manche Tat
vorbereitet , die vielleicht einmal die Weltge -
schichte erschüttern wird .

Aus dem Leben der schönen Otero .
Die vielgenannte Tänzerin , die Jahrzehnte

hindurch bemüht war , der Skandalchronik der
Zeit Material zu liefern , hat jetzt ihre Mcmoi -
reu veröffentlicht , die man als ihre „ Wahrheit
und Dichtung " bezeichnen kann . Mit beneidens -
werter Offenherzigkeit erzählt sie in diesem
Buch ihre verschiedenen Liebeshändel , und sie
läßt dabei weder Schonung noch Rücksicht wal -
ten ; immerhin entwaffnet sie durch ihren Frei -
mut den Leser , indem sie an den Grundsatz ap -
velliert , daß „alles verstehen , alles verzeihen "
heißt . Die schöne Otero hatte ja anch ihre gute »
Eigenschaften . So rettete sie einst mit eigener
Lebensgefahr zwei kleine Kinder aus einem
brennenden Hause . Sie trägt noch heute die
Narben der Brandwunden , die sie sich bei dieser
edlen Tat zugezoeeu hatte . Es war in St . Pe -
tersburg , wo sie während eines Bankettes im
echt russischen Stil der „guten alten Zeit " hül -
lenlos ans einer silbernen Schüssel serviert
wurde . Unter den Gästen dieses denkwürdigen
Tiners mit der Sensationsschüssel der nackten
Tänzerin befand sich auch der letzte Zar , der da -
mals noch Thronfolger war , und viele Groß -
fürften . Wie die Blätter damals zu berichten
wußten , waren die begeisterten Russen bei die -
sem ungewöhnlichen Anblick so ergrissen , daß
sie in die Knie sanken , um der Schönheit zu
huldigen . Die Otero tanzte durch ganz Europa
und zog einen Schwärm von Männern hinter
sich her , die jeden Augenblick bereit waren , ihr
Leben und ihr Vermögen für die Tänzerin hin -
zngeben . „Auf einer meiner Reifen in Spa -
nien "

, erzählt die Otero in ihren Memoiren ,
„ traf ich einen jungen Mann , der mich regel -
recht belagerte . Als ich mich weigerte , seiner
Werbung Gehör zu schenken , drohte er , mich zu
erschießen und dann sich selbst das Leben zu ueh -
meu . Er sührte diese Drohung auch aus der
Stelle aus . Die Kugel , die er auf mich ab -
feuerte , blieb in meinem linken Arm stecken,
aber ehe ich noch Zeit fand , einen Schrei aus -
zustoßen , hatte er sich selbst eine Kugel durch
den Kopf gejagt und war tot zu meinen Füßen
niedergesunken . Auch der Vieomte de Cheme -
dollS , ein von aller Welt vergötterter Edel -
mann , tötete sich vor meinen Augen , weil er
nicht genügend Geld hatte , um sein ftandes -
gemäßes Leben fortzusetzen .

Die Mutter der Otero war eine spanische
Zigeunerin , die ein griechischer Offizier ans der
Straße aufgelesen hatte . Er hatte sie auch spä¬
ter geheiratet , wurde aber nicht lange darauf
im Duell von dem Liebhaber seiner Frau ge-
tötet , der später die Witwe heiratete . Tie Toch -
ter war eines Tages aus dem Kaffeelokal , wo
sie tanzte , geflohen und als Tänzerin in Lissa -
bon berühmt geworden . Hier sah sie der reichste
Bankier der Stadt , als das Mädchen mit hung¬
rigen Augen die glitzernde Auslage eines Juwe -
lierladens betrachtete . Er sprach sie an , richtete
ihr eine Wohnung ein und überhäufte sie mit
Perlen und Edelsteinen . Als sie des Bankiers
überdrüssig geworden war , floh sie nach einer
anderen Stadt und wurde hier die Geliebte
eines armen jungen Mannes , den sie anch bald
wieder verließ , um von neuem in Oporto ihr
Glück zu machen . Mit dem Einverständnis des
Polizeichefs wurde sie von dem jungen Manuelo ,einem der reichsten Leute der Stadt , entführt .
Sie schrie zwar ein wenig , fand sich aber schließ -
lich mit ihrer Lage ab . Ihr nächster Liebhaber
m<Me sie mit einem italienischen Grafen be¬

kannt , einem Opernsänger , den sie später hei -
ratete , der aber nach knrzer Ehe den Wegdurch
das Fenster nahm und mit den Juwelen seiner
Gattin das Weite suchte . In Monte Carlosuchte
sich die Verarmte und Verlassene wieder flott zu
machen . Sie fand dort wirklich einen Millionär ,
der sie mit Reichtümern überschüttete und ihr
unter anderem auch das Perlenhalsband kaufte ,
das früher der Kaiserin Eugenie gehört hatte .
Die 7000 Goldmark , die die Tänzerin als Wo -
chengage bei den Folies -Bergeres bezog , spiel «
ten daneben begreiflicherweise keine Rolle . In
London machte sie dann die Bekanntschaft eines
Lords , „des Trägers eines der größten Namen
Englands und Besitzer eines fürstlichen Palais "
der sie auch in den Berliner Kreisen einführte .

Literatur .
Eduard Riedel : E r ne stin e . Roman . ( Xenien -

Verlag , Leipzig .)
Dieser Roman ist , wie wir erfahren , das Erst -

lingswerk eines jnngcn Lindauer Dichters . Er
verrät ohne Zweifel sehr starke erzählerische
Fähigkeiten . Ein ausgesprochen episches Talent
macht sich da geltend , das mit breitem Pinsel -
strich Landschaft , Zustände , Begebnisse malt . Auch
der Stil ist echt episch, breit und edel hinfließend ,
ohne die Sprunghaftigkeit und übertriebene
Pointiertheit , die manche modernen Schriftsteller
lieben . Die Charakterzeichnung vor allem der
Heldin , der schönen , unglücklichen Ernestine , ist
geschickt angelegt uud gut durchgeführt : der Kon -
flikt zwischen den Liebenden aus Schicksal und
Wesensverschiedeiiheit glaubhaft und spannend
entwickelt . Die Nebenpersonen stehen zum Teil
noch ein wenig ungeschickt umher , wie die Tta -
tisten auf der Bühne : aber von so kleinen Man --
g ĉln abgesehen , kann man dem jungen Künstler
aufrichtig zu einem schönen Erfolg « Glück wün¬
schen. W —s .
Adonis . Bon Hans Wolfgang Behm . ( Verlag

Alfred Kröner , Leipzig .) 282 Seiten .
Ein Buch von Meuchen und Tieren , Sternen

und Blumen nennt der Verfasser sein neuestes
Werk uud führt uns damit hinein in fri'e viel¬
gestaltige Lebensäußerung des Kosmos , den For -
menreichtum seiner Sprache und den Gestalten -
wandel seines Werdens und Vergehens . Hier
spricht nicht der Naturwissenschaftler , sondern
der Dichter nnd Künstler , der nur im Erleben
das Dasein begreift . Dieses Naturerlebcn , die
tiefe Sehnsucht unserer Zeit , will er seinen Le-
sein vermitteln . Ueber das rein Stoffliche will
er sie emporheben zum Erfühlbaren und Erschau -
baren in der Natur , zu jenen Erlebnishinter «
gründen , die jenseits des denkenden Naturbegrei -
fens liegen . To wird dem Naturästheten alle ?
verehrungswürdig , das Größte wie das Kl « pste ,ob er spricht vom Traumgesang des Vogels oder
dem F : ühlingserivachen der Blumenkinöer , ob
er erzählt von den „drei Geschwistern "

, Tier ,Kind und Nacht , „von Kräftespiel in uns " , oder
d'em „Reich der Mitte "

, den Kolloiden , ob er über
„Emsen und Immen " oder „vom Kreislauf des
Lebens " plaudert : ob er „zwischen Sommer und
Herbst " träumt oder vom „Stirb und werde "
mirakelt . Ueberall offenbart sich ihm das Walten
der Natur „als die Schriftzüge deS Ewigen im
Zeitlichen ".

Die reizenden Federzeichnungen von Martin
Böhm unterstreichen sinnvoll diese Plaudereien .

Wer die Natur liebt , sollte dieses Buch lesen :denn im Anschauen der Natur wird der Mensch
wieber zum Kind , und „Kind fein heißt , das ein -
mal höchste Glück in Händen tragen ", Jg .

krsMMMr ttrsbcM .
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Dresd . Bank 80 185 -50 186 -5Ü
Metall Bank 160 176 — 175 -36
Oeat . Creaitanst 9 90 10 -10
Rh . Creditb . 40 146 .50 146 -50

iReichsbank 100 178 25 175 -75Süd .Disk .-G . l (X 1 58 — 158 . -
Industrle werte

Bochum .Guü'/oo 147 -75147 .75
Buderas Eis , 20u — . — — . —
D6ch .Lux .Bg700 —

Gei8enk .Bg . 700
Uarpen .Bg . 1000
K.aliAachersl . 50
KaliSalzdet . 100
Kali Wester . 150
Klöcknerw . 600
Mann. EDhr. 600
Mansf. (Jgb . 50
fhönix Bgb . BOO
ßb . Brautik . 300
11h. Stahlw . 300
RiebeckMon .400
Teiltis Bergb . 20
Laura Mute . 100
Brau . Wulle 120

3I>. 4 . 2 .
209 - 20S 50
260 50 260 50
210 50 215 50
2/5 - 274 . -
216 - 2t6 . —
196 . - 205 . -
239 25 246 -25
170 50 171 . -
149 25 154 -50
322 .50 3V4- -
262 .50 260 .50
184 . - - . -
125 . - 125 . -

94 - 93 -
163 . - 164 84

Adt Gebr . . 50
Adler & Opp. 260 71 .90 75 -75
Adlerwerke . 40 154,75 - . -
A E .G. . . . 60 ? ? b . 229 -75
Asch . Zellet . 400 214 25 223 . —

0. 4. 3 . » .
Uad . VVeinh . 16 ~
B.Msch. Dnr .200 146 - 146 . -
ß . Uhr . Furt . 400 32 . - 32 -
Bergmann . 200 237 . - 248 -

Cetn . Heidel . 800 187 — 186 50
Daimler Mot . 60
D. G . u . Ssch . 140
Dyck . & Wid . 00
Eis . Kaiserei . 40
El .Liclitu .Kr .60
El . Bd.Wolle 10j
UBlin . Msch . 100
Ettlg . Spiunerei
Faber & Schi . 80
Farbentud . I G .
Fahr Gebr . 100
Fein . Jetter 120
Fr .Pokov&WlOO
Fuchs Wagg . 25

145 50 142 .75
243 - 245 -

53 - 52 .12
230 . - 234 —

45 - 45 - -
99 50 98 . -

235 -
131 -

330 - 327 -90

0 -520 0520

30 . 4 . 2 . 5 ,
Herrn . f .inol , 100 354 — 333 . —
Goldechmidt200 162 50 162 .50
Gritzn .Msch .SOO148 . — 152 . —
Grün & Bill . ISO 223 - 228 —
Haid & Neu 300 52 . — 55 . —
llanfw .Fass .200 151 — 1 &2 -—
Hirsch Kupf . 1.50 1 ?6 . — — . —
Hoch-u .TieIb .20 1 56 25 154 - -
Holzmaiin Ph .so 224 50 223 75
Holzver .-lnd . 80 9412 95 —
Tnag Erlang . 20 94 50 94 . -
rungh .ßebr . 140 130 . - 128 -75
Kamm .Kaia . 120 225 . — — . —
Karlsr Msch . 60 43 .50 52 . _Iii . bch . & t >. oO 1 in 1 __Knorr Heilb . ÖO öS - 90AIZ«ino Kroim 1^ 6« ? 'Kons . Braun 16 «5, __{vraußLokom .50 81 . -

93 . -

80. 4 . 3 . ß
Lahraeyer . löü PÖ2-5H 205 -50
Lech . Augsb .250 J .47 36 14/ ' 50
Leder . Spich . 50 — •— 20 . —
Linoleumw . IM 290 — 273 . —
Lud. WaJüm .ßOO 143 - 140 -
Maiuk .Höch .140
Metallg . Frkf .60
MönusStamm 30
Mot. Oberur . 2ß0

136 .90 130 . -
215 .50 217 50

99 .50
77 .50 78 50

Neck. Fahrz . 100 144 50144 90
Peters Union 80
Pfälz .N .Kays .50
fiein .,G .&Sch .30

t. - 139 .52
! 84 76 . -

Rh .El .Mann . 100
dto . Vorz . 40

fihena . Aach . 50
ßodberg Dar . 60
Röder Darm . 120

145 . - 142 . -
209 - 212 50

7
9 .36

"
912

30 . 4. 2 . 5 ,
Eütgerswer . 160 141 60144 .50
Schn .Frank . 100 112 -— 110 <508chuckertEI .700 236 50 237 50Seht . Berneis 40 yg _ qg 50Siom .&Hale . 700 335 50 341 _
Sfldd . Metall 160

LThren .Furtw .40 25 . — —
Vo.4Häft . 8t . 2ö 166 . — 160 . '
WayC &Freyt .40 196 — 196 .
Zell . Wld . St . 100 226 - 347 . .

rariabel
Beuz Motor . 60 _ _ _ .Dsch.Petrol . 160 '
GroBk.Wartt .20 _ _ '
Dtsch . Erdöl400 199 _ 200

*
-

It 'iUH VVÖV«luv.*» ' .
Reichsbankdtscont 6 °/o.

Festvei -zinslärhe Werte
30 . 4 . 2 6 .
1325
^ 60

Berliner Kursbericht
Tlie Kurse verstehen sich in Prozent . — Der niedrigste Nenn¬
betrag einer Gesellschaft Ist neben deren Namen angegeben .

. so ; _ Reichsbauklombardsatz 1"/o-
30 4. 2 5 .

i/o Pr .Bodenkr _Üoldpf . Em . 9 89 j 7 -
uPr .Bdkr . E .» 103 - 103 . —

JoÄr
"

- .
50 1J3

25

Sfe & : : : :
1

^ 5
1

r/50

Vivi
ü

l Vf : 104 25104 -25
I0°/o Pr .Pfandbr . . -.q

Goldhyp . E .40 108 60 108 75
■*o/0preuö .Zentr . 1n -

Ötadtsch .R .3,6 105 — 10o . —

— 100 -
4t,

fe
s

i -5S
" Rtt

.
u

: 101 .75 io ? . —
iO/„ do . R. 4 u . 6 103 50 103 50

13 .25
6 .25

99 50
98 . -

B"/0 L .-E . Kohle
f>% Pr . Kali .Geldanleihe . .
6Vi «/o Rchspoat
4 'S Schatz . IV-V - •—
Ablfla. - Anl . I . . 320 - 320 -
Ahlös . - Anl. II . 322 50 322 50
AblGŝ . - Anl . o .

Ausi .-Recht .
4°/o Schutzgeb .
Sp .-Prämienan .
btyo Mexikaner .
4 '/, Oest . Sch . H
40/nOest . Goldr .
4% Oest . Krönt .
4% TUrk. adin .
4">/0T . Bagd . S . l
4J /0 TOrk. v . l»Oö
*»L T . Zoll 1911
4% T .400F .Loso
40/„ Ung . Goldr .
4% Une . Kronr .
6% Tehuantep .
<W/o

21 .10
11 .50

43 37

30 60

1475
26 . -
1625
16 .SO
31 -
28 —

2 60
27 . -

21 .10
11 .50

f 6 87
17 .12
16 .26
3125
2812

V. bO
2/50
24 87

l ' fandl . i'iefe
«O/oBerl . Gold . 9610 — . —
"

ÄÄ 103 .50 104 -
8«/0 I) .Kum.Gold 101 90 101 90
8<>/0Fraukf .Pfbr . . _ _ _ _ , nRbuk Km . :< . 102 .25 102.25
6% GoCli . Grkr ^ _ _ . rnSoldmk .Pf .A4 102 50 IC2 .75
6% do . Abt . 2 S/ -5U 9/ .ÖÜ
BO/oMannh .Stadt 102 -— 101 —
B°/0 Mein. Hpbk . .. .

Goldpl . Em . ülC5 -2ol03 --
e<>/0Mitteld . Bod.

Kred .-Gpf . K.l 95 .10 9 >50
S0/0 Neckar A .G 1U1 . - 1ÜC 50
8°/0Nordd . Grdk .

Goldpl . Em . o 101 .50 103 .50
6° (, NUmb.Stadt 102 . -

S0/„ S8chs . Bod .-
Kredit R . ü . . —

i°/nSttdd .Boden-
KrediiE . 6 . . — — . —

lüo/o westd .Bod.
Kredit Em . 6 111 -50 — . —

jO/„ Rogg --Etbk .
1—11 fc- 46 — . —

Kisciibahn -AkHen
A.JiO. f . Verb. 600 228 — 237 .7b
Hochbahn . 600 8 ^ 12 8512
Slld . Eisenb . 800 1/0 25 172 -
Baltimore . . . 10175 — - —
Luxemb . P .H .B — . — — —
Schantung . . . 10 60 10 90
Canada -Pacilie / I bj 74 3 /

Slcliiflalirts -Aktieu
Ii . Auatial . 300 —
Hupag . . :!00 158 .37 lo9 75
Hamb . Süd . 300 257 . - 261 . -
H.insa . . . »o 231 — 241 7o
Kosmos . . 200 — . — — • —
Nord-Lloyd . 40 161 .37164 "
Verein . Elbe 40 93 — ICO 75

ItADk - AUticii
BkJ .Brau -ln . 20 262 75 27150
Barm . B . Ver . 20 170 87 170 -50
Ba>p. H u .V.' biffl 203 .25 203 75

30 . 4 .
282 . -
514 75
276 60
190 .—
.1.22 .25
185 60
185 -

2 . 6 .
285 -
214 -
280 --
190 -
121 .75
186 -
185 . -

26 :

Berl .Han .G . 100
Commerzbk . 60
Darmst . Bk . 100
Deutsche Bk . 60
D. Uebersb . lOOO
Disc .-Kom . 40
Dresdner Bk . 20
Leipz .Cred .A .30
Mitt . Creditb . 20
Oest . Credit . .
Reichsbank 100
Rh . Creditbk . 20
Rhein . Westf .

Bd .Cr.Bk . 100
Wiener Bankv .

Brauerei - Aktie «
Engelhard . 300 241 . — 253 . —
Schöfferb .-B .250 386 — — —
Schiilteis -Pa . 20 510 -— 519 .

Industrie -Aktleu

.25 262 -25

17 ? «A 176 12
147 .30 147 -50

207 -
7 - 715

Aach . Leder CO
Accumulat 500
Adler & Opp. 250
Adlerh . Glas 200
Adlwerke . . 40
Allg .Elek .G . 60
Animendf . P . 60
Arigl .Con .G . 100
Anna . Stein . 300
Annen©rGutf 150
Asch . Zellst . 300
Augs .Nrb .M.1200
IBalcke Masch .
Barop .Walz .140
Basalt A .-G. 20
Bay .Spiegeig .OO
J . P . Bemb^ . 200
Berg Jüvekiu400
Berger Tiefb . 50
Kl . Anh . M. 100
Bergm .E .W . 200
BI .Kaxl . In . 1000
Kl . Maschin . 100
Bing Ntlrnb . 50
Bochum . Guß DO
Gebr . Böhler 300
Braun . Brik . 500
Brcch .Kohle 150
Breitenbg .Zc .80
Brem . Linol . 250
Breni .Vulk . 1000

.. Wollkä 1000

186 - 187 50
lbU .50 160 -50
14s . - 149 -
155 . - lo8 -
214 50 229 -
285 - 28o 25
126 50 127 -
101 -75 97 —

32 - 30 -50
216 .75 - . -
174 75 175 -

165 -- 170
'

-
121 .76 124 37

79 87 / 612
536 - - - -

394 87 420 —
617o 62 -50

239 -76 239 -
lsd . - 126 .25
16 - 87 175 .26

32 .50 - •-

245 . - 246 -
256 . — 268 -
200 -- 197 - -
325 . — - - -
156 - 160 .75
229 -75 239 -

30 . 4 . 2 6.
Brown Bot . & c .
Buderus . . 200
Busch Wagg . 80
C.'apito & Kl . .
Charl . Waas .120
Chm.Buckau300
„ Heyden . 40
>, GelBenk. lOOO
,, Albert . 300

Cor.c . Chem . 400
Cont . Cautch . 40
l >aünler . . 60
Delm . Linol . 160
Dessauer Gas 80
Dsch .At .Tel . llSO
„ Luxemhg . 100

Dsch .Eb .Sig . W
„ Erdöl . . 400
„ Gußstahl 60
„ Kaliw . . 200
,, Spiegelgl .lOO
„ Ton u . St . 20
„ Wolle . . 80
„ Eisenhdlg . HO
, . Maschin . 100

Donnersm . . 500
Dresd . Gard . 60
Öftren . Met. 1000
Dürkopp . . 150
Dilss .Ei3onh .260
Dyckerholf . 60
Dyn . Kobel 120

148 . - 147 .25
112 -87 H6 -

124 . - 124 -
181 - 181 .75
154 — 154 -
137 . - 138 -
107 50 108 . —
17975 180 . -
104 12 100 . -
146 -75 148 25
143 75 144 -50

25
°

!- 25Ö : -
12537 127 -87

198 -
145 --
158 -50

91 -
1/4 25

84 .75
114 -
128 -
145 50
169 87
106 -
118 .50

69 50

162 -
' 2& -

198 -
146 -
159 -

ll ^ -
87 -

11687
126 . -
151 . -
172 25
127 . . .
106 -

68 -
64 —

160 -12
205 . -

6750
214 50
233 -75

47 . -
5950

108 . -
210 -

V. intr . Brk . 600 .
Eisen - Kraft 250 _ 6 .
Elek . Liefer . 200 210 -
. . Lichtu . Kr . liO 231 —

El . Bd . Woll . 100 46 .50
Email .Ullrich 60 60 . -
EnzingerW . 100 102 -50
ErlangerBw .100 210 . —
Err.emann . f>0 110 . — — - —
Eschw . Bg . 600 — . — — . —
Ess . 8t« inK . 700 216 — 219 -50
KaberBleist .140 132 87 134 87
I .-G .Farh .In .lOO 329 . - 327 . —
Feldm . Pap . GO256 . - 267 50
Felt . & Guif] . 300 18b - 176 -50
lrrankt . Zuck 40 —
Frankonia . 100 14 . — 14 .—
Friedrichsh . 800 17 « . — 171 . —
K. Frlster . .60 116 . — 127 . —
Fuchs Wagg - . ( .50 0 .50

Gaggen .Eis .100
Geb .«König 400
Gelsen Bgw .400
Gelsen . Gluß. 400
Genschow . 400
Genn . Zern. 140
Cierresh .GlaslOO
Gee .f . e . üut . lOO
J .Girmes &C .lOO
Glockenst . . 140
Gebr .Goedh . 150
Tb .Goldach . 200
GothaerWa " CO
Görlitz Waeg .20
Greppin , W . 100
Gritzner . . 300
Hacketh . Dr . 40
Halle Masch . 40
Hammerüp . 21X>
Han . Masch . 150
Hansa Lloyd 20
HarburgW .G .20
HarkortBgw . 20
Harpener . 600
Hart .-n;, : .n . 50
C.Heckniann300
Hedwigsh . 250
Held &Franbe20
Hilpert Ma. 80
Hirsch Kupf .150
Hoesch Eis . 600
Hoffm .StÄrke60
Hohenlohew .
Holainann . 80
A.Horch & C .180
Hotelb .-Ges .700

30 . 4 . 2 . 5 .
75 . - 81 . -

120 . - 120 . -
205 .50 209 .-

19 50 20 -
94 . - 9 ! .50

280 - 275 -
178 .50 17875

- . - 288 . -
212 -

51 - 52 .25
138 .- 138 . -
165 . - 162 .50

22 .50 23 60
22 .37 21 -75

180 . - 181 . -
149 50 153 .50
125 - 123 25
215 .- 220 .—
186 - 181 . -

70 .75
119 87

52 -
260 -50

71 .76
80 -

160 -
142 .75

95 -
125 -87
22976

71 -

260 -75
72 .75
80 . -

Iö8 50
145 -

95 -
125 .75
230 . -

30 . 4. 2 . 5 .
Köln -Rottw . 140 — -— •—
Kosth . Cell. 80 — • — •—
Krauss & Cie. SO — ■— , —
Kronpr .Met. 150 154 . — Iv2 .-
Kyffh . Hntte 20 93 — 92 . -

28 .60 28 -60
226 - 228 . -
139 .- 145 .25
267 - 275 -

Humboldt M. 20 53 .12 E4 —
Lud. Hupfeld80
C. M. Hutsch . 80 73 . — 79 . —
JTise Bergb . 200 300 . — 300 . —
JeserichAsph .40 18b . — 185 . —
M. JUdel & Co . tiO 164 .75166 -75
Jungh .Gebr . 140 130 . — 130 . -

Kahla Pom . 100 139 . — 140 . —
Kahlbaum . 20 326 -— —
Kali Aschers . 60 214 50 215 .75
KarJsr . Msch. 50 49 -76 bO -25
Klöcknerw . 600 198 — 206 .—Kühl in .Stärk .(K) 138 -75138 . —
Kolb&Schül . lO(» 230 -— -
Köln-Neuess . 60 23 ^.50 229 75

Kyffh . Hütte 20

I;ahmeyer . 150
Laurahatte . 50
I .eopoldsgr . 140
Linde Eism . 100
Lindström . 200
Lingner W. 140
LinKeHoffm . 20
Ludw . Löwe 800
C . Lorenz . 60
Lüdensch . M. 60

Magdebg . M. 80
C. D . Magirus 50
Mannesm . . 600
Mannesm .W.200
Mansf.Bergb . 50
Marienh .b .K . 80
M.Fb .Breuer 100
Maximilians .120
Mch .Wb . 14n. 40
M.Web . Zitt . 100
Metallbank . 160
Miag . . . . 20
Mix& GenestlOO
Motor .Deutz 150
Mülh.Bergw .700

203 -
92 75

1565U
132 -
239 -Hfz
370 -
15650
129 -

142 -
92 75

239 -

169 -75
91 -

397 -50
16o . -
175 . -
159 -50
203 -25
136 .50
200 --

204 50
9112

158 . -
178 -25
23 n .
1

? ^ '
50

361 -
155 -
124 75

145 . -
93 50

245 . -

173
'
-

93 .50

290
' -

394 . -Mz
161 .60
209 .-

205 - -

Seck .Fahrz . 100 145 . — 145 . —
Nieder .Kohl .SOO205 . — 210 . —
Nordd . 8tgt . B00 218 . — 225 . —
„AyoUkämmcOO 232 — 237 . -
Nord . Kraft . 100 123 — 124 —
NUrnb. Herk So 110 . — 108 .75
Obersch .F.bf . 60 135 . — 136 . -
,, Kokswerk .400 129 — 132 —
Ocking -St . . 500 56 75 b3 -50
Oren .itein . 200 154 .75 158 50
PanzerA .-G . 20Ci 112 — 115 . —
PI)On.Bergb . 30t) 148 -75 153 . —
■lul . Ptntech 500 164 — 16/ . —
Pittl .Werkz . 120 188 — 189 -50
Kathg .Wag . Kio 113 .75 112 .25
ßavenbb .Sp . 200 — —. —Relchelt .Met.100 10 ^ .25 108 —
Reishol .~Pap .120 31Q . _Rh . Braunk . 300 319, — 323 50

Rh . Elektr » 100
„ Stahlw . . 300
„ Nass . Bg . 100
, , Spiegelgl .300

Eh .W .Klkw .300
Rhenania Ch. 20
Rheydt elekt . .
RiebeckMon .400
J . D . Riedel . 40
Rock .&Sch .1000
Ruddergrube400
Rombach H . 30(1
Rosent .Pora .HOO
Rutgersw . . 100

Sachsenwerk 20
Sachs . Thtlring .
Porti . Zern. 150

Uächs.Wagg . 60
Sächs .Webst .40
Salzdetfurth 160
Sangerh . M. 60
Sarotti . . . 20
SchüferBlech 00
Scheideman .200
Schering ch . 250
SchJ. Textil . 100
Schi . Zinli . 100
H. Schneider SO
Schüller Eitort
Schrittg .Off. 160
Sciiub &Salz .lOO
juhuckert . 700
Seebeck . . 200
Siegen Solin . 40
8iemensGlas200
Siemens Hal .700
Siuner . . . 100
Stallfurt Ch. 100
Stett . Cham . 800

Vulkan 120
Stöhr & Cic. 'JäO
StoewerXiih .200
Stoib . Zink 100
Stral .Spielk .Cuii

30 . 4 .
209 -75
263 -

214 -
187 -

75 -25
4 -12

1-83 -50

138 --
635 -

155 >
145 . -

217 -
260 . -

21 ? !-4 .z
132 !—

1§9 :5Ö
640 . -

1R2 !5Ö
145 . -

144 -50 144 -

248 .50
98 -mz

2291 -
47 .50
37 -12

244 -
147 -
154 -
138 -87

386 -
236 —
luh .50

84 -

249 .50
il ! :

5
-
0

130
' -

21925
47 .50
37 . - r

244 -
149 . -
151 . -
139 .50

235 .50
21.4 . -
89 . -

333 75 339 -

79 .75
1 ?4 -

76 -7S
189 -87

992 -
360 . -

134 -
77 .12

191 75

295 —
357 . -

Tatelglas . . 60 149 . — 138 —
Tecklenburg . . 38 — 38 —
TelefonBerunöO 11 ^ 75 113 —
Terra A .-G. . 80 40 — 4 j -—
Thale Eisen . 200 - . - - . -
Thome , Fr . 400 121 .— 12 ? -50
Transradio 100 1E3 .25 161 —
mif . Floha200 1 41 . — 14 '4. -

Union ch .Pr .150
VarzinerPap .80
V. lll .Fr . Guiu40
V.Dsch .Nick 300
V.Glanz .Elb .300
V. Mt . Haller230
V. Seht . Bern . 40
Ver.Stahlw .1000
V. St . Zypen 600
Vlktoria -Wk . 50
VogelTel .-Dr .40
Vogll . Masch . 40
„ TWlfab . 140

Vor.Biel .8p . 180
Wand .-Wk . 100
Warst . Grube 60
Wegclü )-Euss40
Weg .&Habn .100
Werna . Kam . 50
Westeregeln 150
Wü .D . Hamm 50
Wfl . Eig . Lg . 250
Weetf.Kupf . 100
Wiek . Zern . 500
Wilhelm sh .E .40
Witten .Guß . 200
Wittkop Tfb .140
R. Wolff . . 80
35eitz. Wsch. 10O
Zellstoff -Ver . 50
Zell« .Wald . 100
Zimmermsw . 20
Zwickau Ma . 20

30 . 4 2. 5 -
102 .50
II?:

®?
m
Hf :

5
-
0

140 .—
13ZS0
122 . —

_ 129-~
295 —
166 -50 169 —
1S2 > 5 IS ! —
128 37130 .-
217 .75 217 . -

» = IS:=
74 !- 70 —

203 -75 205 —
Molsi -älo—

38 — 35 —

Koloaialwerte
lit »ch .0stafr . £0 241 — 250 . —
Neu -Guinea . 20 1400 .- 1395 --
Oiavi -Minen . . 42 — 40 -87
\ ictitamtl . Aotiermic «

Dsch -Petrol -160 86 — 86 50
Sloman -SalpeL 90 — 92 -50

i-ttiii ! 1 u nji - Iiarie
lirem . Beslg . 20 78 .50 80 —
D .Sehac^itb . 500 — — — —
FeinJut .Sp . 100 145 - 147 —
Grün & Bifl. 180 224 — 232 .50
Knorr . . . . 50 204 — 203 . —
Koll .f; Jourd200 92 75 92 .50
Mo4. Mannh . 10G 159 .— 133 -
SotatJl . Herz «0 93 — 90 .5 "
WiMl . Ton 300 116 1?? :

5
-
0
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